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Die Wohnungserlasse .

«Nichts gelernt und nichts vergesse »" . In diese Worte lassen
sich die Urteile zusammenfassen , die aus Anlas } des deutschen Auf
satzcS , den drei preußische Minister « zur Verbesserung der
WohnungSverhältnisse " verfaßt haben , in der liberalen Presse laut
werden .

Allen voran kämpft die «Freisinnige Zeitung ' unentwegt
fiir die Freiheit und das Recht der Privatspekulation
in Grund und Boden . Das ödeste abgedroschenste Manchester�
geschwätz wird in dem führenden Organ des Freisinns
gegen den leisen Versuch , die Terrainspekulation ein wenig einzn
dämmen , losgelassen und die ökonomische Weisheit , welche die

«Freisinnige Zeitung ' über die Mißstände in den Wohnungsverhältnisscn
verzapft , gipfelt in der Meinung , « daß dauernde und allgemeine
Abhilfe nur möglich ist . wenn die Selbsthilfe kräftiger und ent
schiedener Platz greift unter denjenigen , welche an einer Besserung
der Wohnungsverhältnisse das nächste und stärkste Interesse haben

Und vorher der Hymnus zum Lobe der Privatspekulation . Nach
der «Freisinnigen Zeitung ' ist die Privatspekulation , d. h. auf Deutsch
gesagt , der Grund - und Bodenivucher das beste Mittel , das Wohnungs
elend erfolgreich zu bekämpfen .

Ganz wie vor vierzig Jahren : Nichts gelernt und nichts ver -
gesfen . Daß die Wurzel der Wohnungsmisere in dem zum Ein
kommen der Arbeiter und kleinen Angestellten usw . in stärkstem Miß
Verhältnis stehenden unerschivinglichen Mietspreis der Wohnungen
liegt , und daß aus diesem Umstand all die wirtschaftlichen , hygienischen
und sittliche » Mißstände auf dem Gebiete des WohnuiigSiveseiis ,
unter denen die breiten Volksmassen schiver leiden , folgen , scheint
die «Freisinnige Zeitung ' nicht zu beachten .

Daß aber die Beseitigung dieser Mißstände nur denkbar ist , wenn
der die Wohnungen verteuernde Faktor der kapitalistischen Ausbeutung
bei Bildung deS MietspreiscS ausgeschaltet wird , dafür fehlt der
«Freisinnigen Zeitung ' anscheinend jedes Verständnis .

Daß die private Spekulation mit Grund und Boden einzig
und allein aus kapitalistischen Interessen getrieben wird , und daß
jeder Grund hierfür fortfällt , wenn die Tcrrainspekulation dem

Privatkapital keine Gewinne zuführt , sollte selbst die «Freisinnige
Zeitung ' bei ihrem Studium über die Entwicklung der Wohnungs -
Verhältnisse begriffen haben .

Es ist eigentümlich , daß der «Freisinnigen Zeitung ' noch nie die
Gleichartigkeit deS KornwucherS mit dem HauSwucher aufgefallen ist .
Land - und Hausagrarier ziehen an einem Strang : Heraus -
wirtschaftung möglichst hoher Renten ist das Ziel beider . Was dem
einen hohe Kornpreise sind dem andren hohe Mietspreise . Der Unter -
schied zwischen der Veriverflichkeit der Brotverteuerung und der der
Wohuungsverteuerung ist nur graduell ; beides sind Krebsschäden der
heutigen Gesellschaft und Folgen der kapitalistischen Wirtschafts -
iveise .

Gesunde und billige Wohnungen für die Massen sind nur her -
zustellen , wenn Grund und Boden , sowie der Häuserbau , losgelöst
vom Privatkapital , aus öffentlichen Mitteln beschafft wird , und wenn
die auf solche Weise entstandenen Wohninigen zu Preisen vermietet
werden , die fiir die Akkumulierung des Privatkapitals nichts übrig
laffen .

Da das Privatkapital an sich weder gemeiiinlltzig noch wohl -
thätig ist , sonder » die Tendenz des Zusammenraffens verfolgt ,
so wird es sich an der Herstellung von Wohnungen , die ihm keinen
Verdienst in Aussicht stellen , nicht beteiligen . Ohne Verwendung
öffentlichen Kapitals und ohne Verhinderung der Privatspekulation
in unbebauten Terrains kann die Versorgung der Arbeiter mit ge
sunden und billigen Wohnungen nicht stattfinden .

Die Manchestertheorie , welche die «Freisinnige Zeitung ' zur
Abhilfe des Wohnungsmangels predigt , führt zur Verschärfung der
jetzigen elenden Verhältnisse , und die allseitig anerkannte Unhaltbarkcit
der bestehenden Mißstände ist der schlagendste Beweis für die
Schädlichkeit der von der «Freisinnigen Zeitung ' empfohlenen Preis
gäbe des Grund und Bodens für die Privatspekulation , welche in
erster Linie de » jetzigen , die Volksgesundheit verwüstenden Zustand
geschaffen hat .

Billige gesunde Wohnungen und eine den ! privatkapitalistischen
Forderungen genügende Verzinsung deS in Grund und Boden an -
gelegten Kapitals sind unüberbrückbare Gegensätze . Da die Wirt
schaftlichen Grundsätze des von der «Freisinnigen Zeitung ' vertretenen
Liberalismus dem Kapitalismus dienstbar sind und die empfohlene
„Selbsthilfe ' für die Arbeiter mangels der hierzu » öthigcn Mittel
nur in der Phantasie freisinniger Volkswirte realen Wert haben
kann , so muß man trotz der «Freisinnigen Zeitung " Mittel und Wege
suchen , um so weit irgend möglich , der Privatspekulation in Terrains
das Wasser abzugraben .

Nach unsrer Meinung hätten die drei Minister allerdings statt
ihres bogenlangen Erlasses der WohnungSmisere praktisch sauf den
Leib rücken , die Notwendigkeit sofortigen gesetzgeberischen Eingreifens
feststellen und dementsprechend vorgehen sollen .

Der sanfte Druck , den die Rcgierungsorgane auf die Gemeinden
ausüben sollen , wird bei der kapitalistischen Verhärtung , an der die

Kommunalverwaltungen meist laborieren , keinen Erfolg haben . Wir

glauben nicht falsch zu prophezeien , daß die Regierungspräsidenten
am 1. März künftigen Jahres statt über Erfolge im wesentlichen über

Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen zu berichten haben werden .

Gewiß wird eine Unmenge Papier beschrieben werden ,
in den Bureauschränken werden sich umfangreich » Aktenstücke auf -
tünnen ; die Decemcnten werden eine Verfügung nach der andern

erlassen und schließlich wird , im großen und ganzen , alles beim alten

bleiben , weil teure , schlechte und ungesunde Behausung der Mafien

eine Notwendigkeit für den Bestand der bürgerlich -kapitalistischen Ge

sellschaft ist , und die Regierung der Brot - und Fleischverteuerung
selbstverständlich nicht gewillt , und auch nicht im stände ist , an den

Grundlagen ihrer eignen Existenz zu rütteln .
An eine Lösung der Wohnungsfrage in unsrem Sinne ist in der

heutigen Gesellschaft ebenso wenig zu denken , wie an die Erfüllung
unsrer socialen Forderungen überhaupt . Das entbindet uns aber

natürlich nicht von der Pflicht , die von den Munstern vor

geschlagenen Matzregeln auf ihren Wert zu untersuchen
Von unsrem principiellen Standpunkt aus an die Beurteilung
der Ministervorschläge tretend , hüten wir uns zunächst vor Illusionen
und vor späteren Enttäuschungen , wenn , wie nicht anders zu
erwarten , der kreißende Berg ei » Mäuslein gebiert .

Vier Punkte sind es . auf welche die Minister die Aufmerksam
keit der ihnen nachgeordneten Stellen lenken , um die Wohnungsvcr
Hältnisse zu verbessern .

Die Gemeinden , namentlich die größeren , sollen gesunde und

billige Wohnungen für die städtischen Arbeiter und niederen

Angestellten schaffen . Das hört sich ja ganz schön an
aber wer die politische und wirtschaftliche Abhängigkeit kennt ,

welche den mit Staats - oder Stadtlvohnungen ganz ebenso
wie in der Privatindustrie — beglückten Arbeitern auferlegt wird .
der bedankt sich bestens für diese Sorte Wohnnngsreform . die nichts weiter
— wen » nicht bezweckt so doch herbeiführt — als die Arbeiter dczw . An

gestellten vermittels eines kleinen wirtschaftlichen Vorteils noch wider

sta ndsunfähiger und nachgiebiger gegen die Arbeitgeber zu machen . Wenn
die Arbeiter nicht von vornherein dagegen geschützt werden , daß ihr Miets

Verhältnis in irgend welchen Zusamnienhaug mit dem Arbeits

Verhältnis gebracht wird , dann ist die Hergabe von Wohnungen für
die Arbeiter keine Verbesserung ihrer Arbeits - und Lebens

bedingungen , sondern im Gegenteil dann bedeutet die dem Arbeiter

gestellte Wohnung eine Vcrschärsimg der Lohnsklaverei .
Man erkundige sich hierüber — von dem Privatunternehmer�

tum ganz abgesehen — bei den Arbeitern der Staats - und Reichs !
betriebe und höre , wie das WohnungsverhältniS die politische und

wirtschartlickie Gebundenheit erhöht und die Bethätigung eignen
freien Willens verhindert .

Weiter wird enipfohlen , daß die Gemeinden die Herstellung
kleiner , gesunder und billiger Wohnungen fiir die unbemittelten

Klassen fördern . Diesem Vorschlage können wir zustimmen ,
glauben jedoch , daß die Weitschweifigkeit , mit der er in dem

Minister - Erlaß behandelt wird , unnötig ist und nur verwirrend
wirken wird . Was die Gemeinden auf dem indirekten , weitläufigen
Wege der Unterstützung von Bauvereinen , Baugenossenschaften .
gemeinnützigen Gesellschaften usw . durch städtische Gelder , Zins
garantien , Anleihen zc. nach ministerieller Anweisung erreichen sollen .
das kann viel einfacher , klarer und auch wirkungsvoller geschaffen
werden , Ivenn die Gemeinden selbst passende TerrainS mit gesunden ,
billigen Wohnungen bebauen und diese unter Ausschaltung jedes
Unternehmergewinns an die unbemittelten Klaffen vermieten .

Damit erfüllen die Gemeinden nur ihre Pflicht , denn es ge
hört zweifellos zu den wichtigsten Aufgaben einer socialen Gemein

' chaft — und das ist die Gemeinde — für angemessene ,
hygienisch und sittlich einwandsfreie Behausung ihrer An

gehörigen — insbesondere der wirtschaftlich Schivachen — zu sorgen .
Die ministerielle Anlveisung beschäftigt sich dann weiter mit dem

Hinweis auf die Notivendigkeit von Verkehrserleichterungen zur Ver

besserung der Wohnungsverhältnisse . Die Herren Minister
sind sich der Komik dieses Teils ihres Erlasses — so
weit Berlin davon berührt wird — natürlich nicht bewußt , sonst
hätten sie wohl zur Redaktion dieses Punktes ihren Kollegen
den Eisenbahnminister v. Thielen zugezogen . Wenn die Gemeinde

Verkehrseinrichtungcn zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse
benutzen soll , so gehört dazu das VerfügungSrecht über die Verkehrs
wege und das Eigentum an den Verkehrsmitteln . Nur wenn die
Gemeinde Verkehrswege schafft , sie unterhält , die Lasten derselb «:
trägt , aber auch den Nutzen aus dem Betriebe in Anspruch nimmt ,
kann mit diesem Zweige städtischer Verwaltung auf die

Wohnungsverhältnisse eingewirkt werden . Die Minister , welche den

Erlaß gezeichnet haben , wollen doch auf daS Wohnungswesen in
Berlin fördernd und nicht hindernd einivirken .

Da würde eS sich sehr empfehlen , wenn die Herren Brefeld ,
v. Rheinbaben und Studt einmal ihrem Kollegen v. Thielen eine

Vorlesung darüber halten wollten , daß die « Verbesserung der

WohnungSverhältnifie ' in Berlin sehr erheblich beeinträchtigt
wird durch den Erlaß des Herrn v. Thielen , welcher

ohne die Stadtgemeinde zu hören , einer privatkapitalistischen Aktien

gesellschaft , der Großen Berliner Straßcnbahn - Gcsellschaft , die staat
liche Konzession erteilt hat , dreißig Jahre über die Dauer der im

Jahre 1919 ablaufenden städtischen Genehmigung den Betrieb weiter

zu führen .
Vielleicht entdecken die Ministerkollegen des Herrn v. Thielen

in dieser Unterstützung eines Aktiennnternehmens eine Förderung
städtischer WohnungSaufgaben . Wir vermögen es nicht .

Wir wollen bei Erörterung diese » Punkts noch daraur aufmerksam
machen , wie dringend notwendig auch in Rücksicht auf die WohnungS -
Verhältnisse die Eingemeindung der Vororte in großen Städten mit zahl -
reicher industrieller Bevölkerung ist . Die städtischerseitS zu errichtenden ,
bezw . zu unterstützenden Wohnungsanlagen »verde » naturgemäß vielfach
außerhalb des Weichbilds der Stadt gemacht werden müssen .
Diese Thatsache übt aber einen sehr großen Einfluß aus ,
und bei einer Zusammenlegung der Stadt mit den ihr wirtschaftlich
ohnehin eng verbundenen Vororten werden die Schwierigkeiten der

Wohnungsverbesserung weit leichter überwunden werden , als wenn
die Stadt neben den Opfern für solche Unternehmungen auch noch
einen nicht unbedeutenden Teil ihrer leistungsfähigen Mitbürger
verliert .

Der wichtigste Teil des Erlasses besteht in den Be -

Merklingen über eine zweckmäßige Bodenpolitik der Gemeinden .

Hier wird mit vollem Recht eine städtische Bodenpolitik gefordert ,
die unter Erlverb , Vermehrung und Hebung gemeindlichen Grund -

besitzcs die Privatspekulation mit Terrains und den damit ver -

bundenen Wohnungsivucher einzudämmen versucht .
Eine solche Politik wird von allen unterstützt werden müssen ,

welche die Befriedigung der notwendigsten Lebensbedürfnisse — und

hierzu gehört unstreitig eine gesunde Wohnung , deren Mietspreis
mit dem Einkommen in einem vernünftigen Verhältnis stehen

muß nicht der kapitalistischen Auswucherung preisgeben wollen .

Auch hier würde am zweckmäßigsten und zugleich auf die ein -

fachste Weise durch die Gemeinde selbst vorzugehen und verfügbare
Terrains zu bebauen sein . Die erforderlichen Mittel wären durch

Anleihen zu beschaffen . Man kann aber auch die Bebauung —

imnrer unter der zivingenden Vorschrift , gesunde und billige sMiets -

preis ohne jeden Gewinn über die Verzinsung der Herstellungs -

kosten ) Wohnungen zu schaffen — im Wege des ErbbaurcchtS herbei -

führen .
Dieses Verfahren besteht darin , daß die Gemeinde städtisches

Terrain zur Bebauung giebt , welches nach einer Reihe von

Jahren ( 45 —50 ) mit den darauf errichteten Gebäuden an
die Stadt zurückfällt .

Der durch die Entwicklung der Stadt ( Straßenanlagen , Be -

leuchtung , Be - und Entwässerung , Verkehrsanlagen usw . ) entstandene

Mehrwert des Grund und Bodens wird durch den Heimfall an die

Stadt der Privatspekulation entzogen und kommt der Gemeinde ,

welche den Grund und Boden für WohlfahrtSzwccke hergegeben hat ,

zu gute , und kann als Ersatz für entgangenen Zinsgewlnn dienen .

Nach dem Ministerialerlaß haben nunmehr die Gemeinden das Wort .

Wir werden sehen , ob die viel gerühmte Selbstverwaltung — nament -

lieb der Reichshauptstadt — sich den kapitalistischen Fangarmen der

Privatspekulation auch nur einigermaßen zu entziehen versteht .
Die Befolgung oder Nichtbefolgung der Ministermahnung wird

vielfach der Prüfstein für das sociale Wollen städtischer Verwaltungen sein .
Es gereicht den großen finanzkräftigen EmporenZ der Industrie

nicht zum Ruhme , daß ihnen vom Ministertisch aus die socialen

Pflichten «zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse " zum Bewußt -

sein gebracht werden müssen .
Vielleicht geschieht das , was die socialdemokratischen Vertreter

in den Gemeinden seit Jahrzehnten vergeblich gefordert haben mm ,
da eS die Regierung verlangt . Uns wird ' s freuen , trotzdem l

Nolikifche Mebevfichk .
Berlin , den 9. April .

Die Zoll - Diagonale .

Auf die Bemerkung der „ Kreuz - Zeitung " , daß die Kon -

scrvativen keine „ übertriebenen Forderungen " in der Zollfrage
stellen würden , bemerkt die katholische „ Germania " , die jetzt
in erster Linie dem diagonalen Schwindelhandwerk obliegt :

« Was meint die „ Deutsche Tageszeitung ' dazu ?
Die Herren vom Bund der Landivirte sollten doch endlich zu der
Erkenntnis komme » , daß s i e erstens über keine Mehrheit
im Reichstag zu . verfügen ' haben , wie sie großprahlerisch beim

Beginn der jetzigen Legislaturperiode des Reichstags verkündeten ,
und daß sie zweitens mit übertriebenen Forderungen
nur Wasser für die Mühlen der Gegner einer angemessenen Er -

höhung der Getrcidezölle liefern . Es ist eine gefährliche
Agitation , welche der Bund der Landivirte betreibt . "

Das ist die ekelhaste Taktik , welche das Centrum seit
Jahren treibt . Es macht kleine Abstriche , rast gegen die

„ extremen " Ansprüche und bewilligt dann mit der Miene des

Vaterlandsretters , dem man Dank schulde , diej ungemefienen
Ansprüche des Militarismus , Marinismus und des Brot -

Wuchers . Die „ Germania " scheint zu glauben , daß es irgend -
wie das Centrum von der Anklage des Volksverrats entlastet ,
wenn es den 7,60 Mark - Zoll weigert und „ nur " 6 oder 6 M.

zugestehen will . Ein Kamel geht auch dann nicht durch ein

Nadelöhr , wenn man ihm ein Stückj Fell vom Höcker ab -

schneidet , und es wird dem Centrum Wohl auch nicht als eine

Aufhebung des Jesuitengesetzes auf der „ mittleren Linie " er -

scheinen , wenn man den Brüdern gestattet , sich eine Meile

jenseits der deutschen Grenze niederzulassen . Brotwucher
bleibt Brotwucher . Auch ein Zoll von 5 M. ist infamer
Brotwucher , hat doch Windthorst sogar schon gegen die Er -

höhung des Zollsatzes von 60 Pfennigen auf eine Mark ge -
stimmt .

Treibt das Centrum den Brotwucher auf der mittleren
Linie , so vermindert es nicht , sondern vermehrt es seine
Schuld . Die „ extremen " Forderungen scheitern schließlich von

elbst an den handelspolitischen Möglichkeiten . Indem das
Centrum nun innerhalb . des Erreichbaren Brotwucher treibt ,
macht aus der „ extremen " Gedankensünde , die nicht wirklich

werden kann , einen Frevel , der zur Ausführung gelangt . Die

Centrums - Politik ist mithin schlimmer als die der „ reinen "
Agrarier .

Inzwischen lassen die „ reinen " Agrarier wieder ihren Ocrtel
los , der heute über „ Klippen vor dem Hafen " , in dem der

Brotwucher geborgen werden soll , leitartikelt . Bülows Ver -

' prechungen hätten n u r s o verstanden werden können , „ daß
der Zoll über die Höhe des bisherigen G e n e r a l t a ri f 3
hinaus erhöht und diese Zollerhöhung gesetzlich und unab -

änderlich festgelegt wird " . Die „ Deutsche Tages - Zcitung " legt
also Bülows Redewendungen über den gesicherten und ei >
höhten Zollschutz dahin aus , daß der neue Zoll erstens höher
als 6 — nicht als 3,60 M. wie Schweinburg heute



den Grafen B ü l o w deutet — - sein soll , zweitens , daß
er diesen Satz in einem Minimaltarif fixieren werde , unter den
bei den Vertragsverhandlungen nicht heruntergegangen werden
tami . Aber die „ Deutsche Tages - Zeitung " fürchtet , daß sich
die so gedeuteten Versprechungen nicht erfüllen werden . Es
scheine leider nur so, als ob das Schifflein des neuen
„verbesserten " Zolltarifs dem Hafen nahe sei : „ Es drohen
illlippen unter und über dem Wasser " . Unter dem Vorwande ,
daß die Acußerung des Kaisers über das Kanalschluckcn —

welche die „ Tägliche Rundschau " gegenüber den vorbei
zielenden Berichtigungen aufrecht erhält — nicht gefallen sein

könne , weil sie unverständlich , unmöglich und zweckwidrig
sei , deutet die „ Deutsche Tageszeitung " mit genügender
Deutlichkeit auf die Klippe unter dem Wasser hin ; das
agrarische Blatt scheint in der That zu wissen , daß der
Kaiser die Anschauung hat , die in dem Wort vom Kanal -
schlucken zum Ausdruck gelangte . In dieser Besorgnis schreibt
das Blatt :

„ Gewisse Kreise werden vcrsuÄen , über die der -
fassungsmäßigen Faktoren hinweg Einfluß zu ge -
Winnen und deren Entscheidung außerhalb des Rahmens der Ver -
fassuug zu bestimmen oder zu verhindern . Dagegen läßt sich
nichts Positives thun : man muß sich darauf beschränken , auf der
Hut zu sein und auf die Gefahren hinzuweisen , die eine solche
Ausschaltung oder Herabsetzung verfassungsmäßiger Faktoren
heraufbeschwören muß . Es kann keine größere und bedenklichere
Minderung der Autorität geben als die . die ein solches Vorgehen
zur Folge haben müßte . "

Diese braven Agrarier ! Nur um die Autorität des
Monarchen zu stärken , fordern sie von ihm die Gutheißung
des Brotwuchcrs ! Vom guten Bundesrat fürchtet Oertel
nichts . Dagegen flößt ihm der Reichstag noch einige Be -
denken ein . Hier liegen die Klippen über dem Wasser .
Die „ Deutsche Tageszeitung " fürchtet das wirksame Einsetzen
der Obstruktion und darum fordert sie Diäten zur Erzielüng
eines dauernd beschlußfähigen Hauses .

Die Angst vor einer siegreichen Obstruktion ist ein Be -
kcnntnis des schlechten Gewissens . Obstruktion kann auf die
Tauer nur dann Erfolg haben , wenn die Mehrheit des Volks
hinter der Minderheit des Parlaments steht . Das weiß die
„ Deutsche Tageszeitung " und nur darum sieht sie in der
Obstruktion eine ernste Gefahr .

Das Volk will in der That nichts vom Brotwucher
wissen , weder vom „ reinen " , noch vom „ gemäßigten " . —

Kriegshasc » und Handclsintcrefsen .
Zwischen dem marinefrommen Spießbürgertum der jüngsten

deutschen Großstadt Kiel und der Marineverwaltung ist augenblicklich
ein ernster Konflikt ausgebrochen , der höchst wahrscheinlich zu », ge -
richtlichen Austrag gebracht werden wird . Die Kieler Stadt -
kollegien haben nämlich beschlossen , in der Kieler Bucht bei Kiel —
einem Teil der Kieler Förde — einen neuen Handelshafen an -
zulegen , da der bisherige , auf die sogenannte Hörn , den schinalcn Aus -
gang des Kieler Hafens , beschränlte Handelshafen zur bequemen Be -
wältigung des Verkehrs längst nicht mehr ausreicht . Für den neuenHafe »
ist eine erste Rate von 1 100 000 M. bewilligt worden . sodaß die
Arbeiten alsbald begonnen werden könnten , wenn nicht die M a r i n e -
Verwaltung ihr Veto gegen das Hafenprojckt einlegte . Da
nämlich durch das Reichs - Kriegshafengesetz vom 19. Juni 1883
durch eine Grenzlinie für den Handelsverkehr nur die äußerst
schmale Südspitze des Hafens reserviert worden ist . erklärt
die Marineverwaltung , daß die Stadt Kiel jedes Bcsitztitels auf den
übrigen vierzig - oder fünfzigmal größeren Teil des inneren Hafens
verlustig gegangen sei . Daß im Jahre 1883 der Vertreter der
Stadt Kiel im Reichstag , Professor Hänel , gegen diese
Bestimmung des Reichs - KriegShafen - Gesetzes nicht protestierte , sondern
im Gegenteil in einer harnionieseligen Rede die Gemeinsam -
keit der Interessen der Stadt Kiel und der Marine -
Verwaltung betonte , erklärt sich aus dem kurzsichtigen Krün , er -
standpunkt des freisinnigen Kieler Philistertums und der optimistischen
Annahme , daß die Marineverwaltung niemals die ihr gemachten
Zugestängnisse in rigoroser Weise ausnutzen werde . Anno 1883
dämmerte auch Herrn Hänel noch nicht die blasseste Ahnung der tiefen
geschichtlichen Wahrheit , daß Deutschlands Zukunft in Gestalt von
zahllosen Panzerschiffen auf dem Wasser liege . Der Freisiunsspicßcr
in seiner Eigenschaft als Kneipwirt , Krämer und dergleichen hatte
sich die ganze Kriegsmarine nur unter dem Gesichtswinkel der
Konsnmfreudigkeit ihrer „ blauen Jungen " zu beurteilen gewöhnt .
Die fidelen blauen Jungen brachten Geld unter die Gewerbe -
treibenden Kiels , die sich darum trotz ihres unentwegten Freisinns
seit jeher mächtig für die Marine begeisterten , wie früher schon ,
als die Schwärmerei für Land - und WassennilitariSmus
Programmpunkt des wadelstrümpflerischen Freisinns geworden war .
Herr Eugen Richter , der auf den Kieler Freisinn , auf Herrn Hänel
uud dessen Moniteur , die „ Kieler Zeitung " , besonders schlecht zu
sprechen war , weil dieser Freisinn die besondere Spielart eines
autoritätslosen , sogar sehr stark mit den Herren Rickert und Barth
kokettierenden specifisch schleswig - holsteinischen Freisinns zu züchten
verstand , versuchte in verschiedenen Wahlkreisen der Provinz einen
teillveise recht erfolgreichen Einbruch ; nur im Kieler Wahlkreis selbst
wagte er es nicht , seine Standarte aufzupflanzen , da er die Ver -
liebtheit des Kieler Kleinbürgertums in ihre milchende Kuh , die
Marine , nur zu gut kannte .

Aber der liebevoll gepäppelte Bengel streckte seine Glieder und
entwickelte sich in überraschend kurzer Zeit zu einem wahren Schlagetot .
Daß der Marinefiskus das malerisch gelegene Fischerdorf Ellerbeck

einfach von der Bildfläche wischte , ging den braven Kielern noch nicht
besonders nahe . Aber daß der Handel Kiels , der für die ivirt -

schaftliche Entwicklung der Stadt doch schließlich auch ein wenig in

Frage kam , durch die übermächtige Ausbreitung der
Marine unverkennbaren Schaden erlitt und schließ -
lich völlig unterbunden zu >v erden drohte , das

brachte sie denn doch in Harnisch . Als Terrain für neue Handels -
hafen - Anlagen konnte nur noch die Wiker Bucht in Frage kommen ,
und gerade diesen Teil der Förde hatte die Marineverwaltung
zur Anlage eines großen Torpedoboot - Hafens
in Anssicht genommen . Da galt kein längeres Besinnen : der Be -

schluß des Stadtverordnetenkollegien beweist , daß daS Kieler Spieß -
bnrgertum sich der Größe den Gefahr endlich bewußt geworden ist .
Ob freilich der Prozeß , der die gute Stadt Kiel nunmehr um Sein
oder Nichtsein ihres Handels zu führen gezwungen ist , zu ihren
Gunsten ausfallen wird , bleibt noch abzuwarten . Bielleicht aber
wird manchem der loyalen Marinepatrioten nunmehr eine Ahnung
davon aufsteigen , daß sich Wasserpatriotismus und friedlicher Erwerb

doch nicht so gut mit einander vertragen , wie das 1383 ihr Phrasen -
reicher Vertreter im Reichstage beteuerte . —

* «
4*

Deutsches Aeich .
Eine Verletzuug dcö Völkerrechts ?

Trotz der dickblütigen Freundschaft , die zwischen Berlin und

London gegenwärtig herrscht , verbreitet die englische Presse fort -

gesetzt die bösesten Nachrichten über die deutschen Kriegs - und Friedens -
werke in China .

Das offiziöse Reutersche Bureau meldet nämlich aus Peking ,
daß mehrere Gesandte von ausländischen Soldaten insultiert wurden .
Als der amerikanische Geschäftsträger Rockhill und der englische
Gesandte Satow in Sänften von einem Diner zurückkehrten ,
wurden sie angehalten , und die Träger von deutschen Sol -
datrn geschlagen ; die Damen der Gesellschaft waren höchst er -

schrocken .
Wenn diese Nachricht wahr wäre , dann hätten deutsche Soldaten

das Völkerrecht schwer verletzt , in dem sie Gesandte mißhandelten . Sie

hätten dann dasselbe gethan wie jenen Frevel , mit dem der ganze
Rachezug begründet worden ist . Ja diese Verletzung des Völkerrechts
wäre noch schlimmer als die Ermordung Kettelers , da die Chinesen
sich wenigstens auf einen in den Mitteln allerdings mißleiteten
Patriotismus berufen konnten .

Allerdings zeichnen sich die englischen Meldungen über China
durch tendenziös provozierende Unzuverlässigkeit ans . Immerhin
scheint die vorstehende Nachricht nicht ganz erfunden ; denn auch der

khakifromme „ Lokal - Anzeiger " meldet aus Peking :
„ Hier ereignete sich folgender Zwischenfall . Infolge des Ilm -

stands , daß die Passage durch das Hatamen - Thor ungewöhnlich
eng ist und dabei sehr viel benutzt wird , hat die deutsche Thor -
wache den Befehl , darauf zu achten , daß die Fußgänger beim
Eintritt und Austritt aus dem Thor sich rechts bezw . links halten .
Vorgestern passierte der belgische Legations -
sekretär Di ergeling das Thor und ging aus der
falschen Seite . Der Posten ersuchte ihn . auf die andre
Seite hinüber zu gehen , worauf ihm der Lcgationsfekretär er -
widerte , er habe ihm keine Befehle zu erteilen , und hinzu -
fügte , die Deutsche » thäteu überhaupt besser daran , zu
Hause zu bleiben , hier chicanierten sie die Leute bloß ,
worauf der Posten ihn „ natürlich " arretierte . Der die Wache
kommandierende Unteroffizier ließ den LegationSsekretär nach der
deutschen Präfektur führen , wo er »ach Feststellung der Identität
freigelassen wurde . "

Das klingt ja freilich harmlos , läßt aber zugleich die deutsche
Thätigkeit in China auf eine Weise sich äußer » , die geeignet ist , uns

zum Gespött der Welt zu machen : diese deutschen Helden , die darüber

zu wachen haben , daß immer hübsch rechts gegangen werde und
die seelenruhig darauf loS arretieren , wenn es sich jemand
herausnimmt , dem Befehl nicht Folge zu leisten — diese
Verpflanzung preußischen Kaserncnwcscns nach China muß uns

schwer kompromittieren , und die Albernheit kann zudem recht
gefährlich werden .

Jedenfalls bedürfen die Vorgänge um so mehr schleuniger
Aufklärung , als auch die „ TiineS " sehr scharfe Angriffe gegen das

Verhalten deutscher Truppen bei einem Streifzuge gegen Jungtsching
richtet . Es heißt iu diesem Bericht , wie wir der „Frankfurter
Zeitung " entnehmen :

„ Die Kolonne unter Major von Haine war zusammen -
gesetzt aus berittener Infanterie , und der Zweck war ein zwiefacher
— die Leute und die Ponies zu üben und die Einwohner der

durchzogenen Gebiete in Schrecken zu versetzen . Man wußte ,
daß in Duugtsching 300 bis 400 Mann chinesischer
Truppen waren , die dorthin mit der Erlaubnis Lt - Hung
Tschangs gesandt worden waren , uin die Boxer zu unterdrücken
und die Ordnung aufrecht zu erhalten . Als General Richardson
den Ort am 31 . Oktober besuchte , sandte er Boten voraus mit
dem Ersuchen an die Behörde , während seines Besuchs diese
Truppen zurückzuziehen , und er schlug sein Lager außerhalb der
Stadt auf . Als Major von Haine sich' dorthin begab , überraschte
er absichtlich die chinefischen Trnppen in ihrem ' Lager westlich
von der Vorstadt . . . . Der offizielle Bericht sagt natürlich ,
daß die Chinesen den ersten Schuß abfeuerten . Allein sie exer -
zierten wie gewöhnlich mit ungeladenen Gewehren und alle Aus -

sagen , die ich schriftlich oder später an Ort und Stelle sammeln
konnte , bestätigen die Wahrscheinlichkeit , daß sie nichts thaten
ld. h. nicht feuerten . Red. ) . Die Deutschen eröffneten daS

Feuer auf sie und die Chinesen warfen ihre Waffe » fort , zogen
ihre Uniformen ans und flohen in die Stadt . Ein Augenzeuge
erzählte mir . daß , als sie in die Stadt liefen , die Deutschen
sie verfolgten , rechts und links auf jede », den sie sahen , feuernd ,
und das Feuern ivar so unterschiedslos , daß er selbst beinahe
beim Ueberschrcitcn einer Straße erschossen worden wäre . Es
ist anscheinend nicht möglich gewesen , die genaue Anzahl der
Getöteten festzustellen . Der ( chinesische ) Beamte gab in seinem
ersten Briefe nur 70 , iu einem späteren ungefähr ISO an
und in einem Gespräche bezeichnete er 147 als genaue
Ziffer . Alte Männer , Frauen und Knaben waren unter de »
Opfer » dieser sogen . „Schlacht " . Die Einzigen , welche dabei
etivaS gewannen , waren die Gefangenen im Damen , meist Boxer
und einige davon besonders beteiligt an der Ermordung unsrer
beiden englischen Missionare . Diese Gefangenen wurde » befreit
oder durften wenigstens nnbelästigt entfliehen . Massenplünderung
und mutwilliges Zerstören von Eigentum folgte , und als
ivenn dies noch nicht genug wäre , wurde gegen diejenigen , ivelche
so glücklich waren , mit ihrem Lebe » davonzukommen , Gewalt an -
gewendet . Der Beamte wurde arg mißhandelt und nicht nur so
lange in seinem eignen Zainen gefangen gehalten , bis die deutsche
Forderung auf Zahlung von 7000 Taels befriedigt ivar ,
sondern auch bis der spitzbübische Ningp - Dolmetscher
seinen eignen Anteil in Form von 12 bis 50 Taels
Silberschuhen eingesackt hatte . Zweihundert Menschen wurden für
die Nacht in einem kleinen WirtsbanS eingesperrt und ain Morgen
anscheinend zu eitler Exekution geführt . Nachdem sie in einer R- iihe
hatten niederknien müssen , hatten sie zu beobachten , wie diejenigen ,
Ivelche sie gefangen genommen hatten , ihre Gewehre luden , und sie
wurden nicht eher freigelassen , als bis der Beamte und die andren auf
denKnieen umGnade für sie gebeten hatten . Ich will den deutschenBe -
fehlshaber nicht beleidigen durch die Annahme , daß erje die Absicht hatte ,'
diese Schar hilfloser Leute kalten Bluts zu morden , aber das

ganze Verfahren war nichtsdestoweniger barbarisch und unwürdig
einer civilisierten , um nicht zu sagen ' christlichen Nation . "

Man mag vieles in diesem Bericht als böswillige Uebertreibung

gelten lassen und man wird doch das Bedürfnis haben , daß die

Behauptungen des englischen Blatts in uiizweidentiger Weise als

ialsch nachgewiesen werden .
_

Gegen daS Brotwucher - Ccntrum . Der socialdemo -
kratische oberrheinische Provinzial - Parteitag
beschloß , einen energischen Vorstoß gegen die geplanten G e -

treidezoll - Erhohungen in der Eifel und im Mosel -
Rheingebiet vorzunehmen in der Voraussicht , daß man . da die
Kleinbauern jener Gebiete kein Interesse an den Getreidezoll -
Erhöhungen haben , vorteilhaft auf diese einwirken könne . In
den genannten Bezirken soll , da das Centrum dort das Rückgrat
der Agrarier bildet , vornehmlich gegen das Centrum vorgegangen
und die Haltung desselben in der Zollfrage durch die Abhaltung von
Versammlungen und Verteilung von Flugblättern bekämpft werden .

Der „ Attentäter " . Der Schlosser Weiland ist . nachdem sich
die G e i st e s g e st ö r t h e i t Weilands klar ergeben hat , aus der
Irrenanstalt wieder ins Untersuchungsgefängnis übergeführt worden .
Vor einigen Tagen begab sich dem „ Lokal - Anzeiger " zufolge
der vom Senat dem Weiland gestellte Verteidiger
Dr . Dreier in die Zelle des Irrenhauses , wo sein Klient interniert
war , um mit ihm zu konferieren . Beim Eintritt des Dr . Dreier
iing Weiland sofort laut an zu schimpfen , Dr . Dreier solle machen .
daß er fortkomme . Nachdem der Verteidiger seinen Klienten
vergeblich zu beruhigen versucht hatte , wandte er sich an die
Jrrenwärter und sagte , es schiene ihm besser , wenn er an einem
andren Tage wiederkäme . In dem Augenblick hatte Weiland aber
chon einen Stuhl erhoben , in der Absicht , auf Dr . Dreier ein -

zuschlagen . Die drei in der Zelle befindlichen Jrrenwärter sprangen
ofort hinzu , entrissen ihm den Stuhl , konnten aber

den Tobenden kaum bändigen . Nachdem er so eine

Zeitlang getobt , verfiel er in epileptische Krämpfe und
dann in einen schiveren dreistündigen Schlaf . Als er erwacht war .
wußte er sich zunächst auf nichts zu besinnen . Allmählich kam ihm
eine trübe Erinnerung an das , was geschehen . Er erzählte den »

Arzt , er glaube zu wissen , daß man ihn wegen Kaisermordes zu
Zuchthaus verurteilt habe und darauf habe abführen wollen ; dem

habe er sich widersetzt . Er war wieder ganz ruhig , nur sehr nieder -

geschlagen . Die Aerzte sind auf Grund dieses Ereignisses und
' ähnlicher Vorfälle , die sich vor dem Attentat im elterlichen Hause
abgespielt haben , zu dem abschließenden Urteil über den Geistes -
zustand des Weiland gekommen .

Und aus der unzurechnungsfähigen Handlung eines solchen
Kranken hat man eine politische Aktton der Socialdemokratie ab -

zuleiten versucht .
Die Bösartigkeit wird in diesem Falle durch die Lächerlichkeit

getötet . —

Verrückt geworden ist zu Ostern die konservative „Schlesische
Zeitung " . In einer Osterbetrachtung schreibt sie nämlich :

' „. . . Denn schreiendes Unrecht ist es . das Gespenst der
Revolution fortwährend heraufzubeschwören
vor leitenden Klassen , die aus freiem Entschluß die sociale Christen -
Pflicht bis zur äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit geübt haben
und unablässig zu üben bereit sind . Verbrecherische
Leichtfertigkeit

'
ist es , weit » die angeblichen Ver -

theidiger
'

der Freiheit in der Presse demagogischen Bauern -

fang treiben mir socialrevolntionären Schlagworten . Empörender
Frevel ist es , wenn Hochschullehrer die Freiheit des Kathederö
mißbrauche » , um das Rechtsgefllhl der Massen mit Begriffs -
spalterei zu zersetzen und die heranwachsenden Generationen i m

Zweifel an der Rechtmäßigkeit unsrer Gesell -
schaftSordnung heranzuziehen . Hochverrat am
Werke unsrer nationalen Kultur ist es , wen » in uusrc »
Ministeriell selbst Gesinnungsgenossen jener
Theoretiker wirken , die das staatserhaltende Ge -
wissen unsrer g e b i l d e t e n Kl a s se n untergraben . "

Danach scheine » die Socialdemokraten schließlich noch weniger
verruchte Verbrecher zu sein als bürgerliche Journalisten social -
rcformerischer Richtung , Professoren und Geheimräte oder Minister .

Schade , daß das Blatt nicht die Hochverräter bei Namen nennt .

Die Mission des Köpfens . Die von uns am Sonntag ver -

öffentliche „ Hunnenphotographie " ist , wie nachträglich bemerkt sei . schon
einmal veröffentlicht worden und zwar an einer Stelle , wo sie nie -
mand vermuten sollte . „ Der kleine Sammler . Missionsblatt
des Sammelvereins für die Berliner Missionsgesellschaft " bringt in

ihrem ersten Quartalsheft 1901 die gleiche blutrünstige Abbildung ,
und zwar mit der Unterschrift „ Hingerichtete Boxer in
C h i n a" . Zu welchem Zweck daS fromme Traktätchen , das auch
unter Schülern verbreitet wird , dieses Bild gebracht hat , wird nicht
gesagt . Es teilt nur mit eine wunderbare „Geschichte aus der chinefischen
Mission " , die erzählt , wie der arme alte chinesische Christ Li von seinem
Vetter dem Bnddha - Priester keine Lebensmittel mehr erhielt , weil jeuer
behauptete , „ der Herr " habe ihn mit den LelenZmitteln zu den »
armen Vetter gesandt . Der Buddha - Priester aber wünschte , daß er ihm
selbst als dem wirkliche » Bringer danke , nicht „ dem himmlische »
Bater , den niemand sehen und an den niemand glauben kann " .
So mußte Li nun hungern und — beten . Und das Gebet wurde
erhört . In seiner größten Not „fiel ein großer Maiskolben zu seinen
Füßen nieder . Er schaute auf und sah in der Luft zwei Geier , die

sich mit großem Geschrei bekämpften . Hatten die den Maiskolbe »

fallen lassen ? Er that einige Schritte vorwärts , und siehe , da lag
ein Stück Fleisch , das die Vögel in ihrem Kampfe schon vorher
hatte fallen lassen . Gott hatte

'
die Raubvögel zu seiner Hilfe ge -

sendet . " Natürlich trat dann auch der Vetter , als er daS Wunder
vernahm , zum Christentum über .

Nichts zeigt eindringlicher , von welchem Geist unsre Mission
erfüllt ist . Auf der einen ' iseite verbreitet man krassesten Aberglauben
unter liebcSseligem Gesänfel , auf der andren Seite verbreitet man

Hunncnphotoaraphien . Dabei ist das Missionsblatt , das dych
eigentlich aus China zuverlässig bedient werden müßte , noch einer
kleinen Mogelei verfallen , die , damit sie nicht noch weitere Opfer
fordere , hiermit ausgedeckt sei . Wir wiesen bereits am Sonntag
darauf hin , daß mi » solchen Hunnenphotographicn anscheinend in

China Handel getrieben iverde ; in diesem Falle ist nun der Handel
recht unreell . Denn wie wir feststellen konnten , ist das Bild die

Uederarbeitnng einer älteren Hinrichtungsscene chinesischer Piraten , die
in charakteristischer Weise durch einige Veränderungen bnitalisiert
worden ist . unt sie den gesteigerten Rachebedürfnisscn dem durch die

Selbsterlebnisse verwöhnten Geschmack der Soldaten anzupassen , die
die HinrichtungSscenen von Boxern in die Heimat zu senden wünschten .
Das Bild kann also nicht die Authenticität jener bereits früher von
uns erwähnten HinrichtungSscenen beanspruchen , welche ' das Organ
des Flottenvereins in gleichsam offiziellen Photographien vor -

geführt hat .
In jedem Falle wissen wir nun , an waS für Kunstwerken die

Soldaten und die MissionSschnler sich erbauen . —

Eine Amnestie hat der Großherzog von Mecklenburg auS An -

laß des Regierungsantritts — er ist jetzt volljährig geworden
erlassen . Allen Personen , gegen welche bis zum heutigen Tage wegen
Uebertretungen auf Haft oder Geldstrafen oder wegen Vergehen auf
Freiheitsstrasen von nicht mehr als sechs Wochen oder auf Geldstrafen
von nicht mehr als 150 M. rechtskräftig erkannt wurde , ist diese Strafe ,
soweit sie heute noch nicht vollstreckt ist . erlassen . —

Der Dank vom Hause Puttkamer . Aus Elsaß -
Lothringen wird uns geschrieben : Den politischen Kinder -

gemürern unsrer lothringischen Landesausschuß - Mit -

g l i e d e r , die die Diktaturrcgierung durch die Bewilligung der

Hvhkönigsburg - Kredite zum Entgegenkommen �hinsichtlich ihrer
Wünsche ' auf politischem Gebiete verpflichten zu können glaubten , ist
die Enttäuschung nicht lange erspart geblieben . Nachdem anläßlich
der Beratung der Hohkönigsburg - Vorlage ini Reichstage seitens der

Reichsregierung bereits die Erklärung abgegeben worden war . daß
sie jede Verquickung des Verhandlungögegeustands mit den politischen
Maßnahmen in Eliaß - Lothringen von der Hand weisen müsse , bemüht
sich jetzt auch die amtliche . S t r a ß b u r g e r K o r r e s p o n d e n z ",
den lothringischen Hohkönigsburg - Freunden in unzweideutigster Weise

zu zeigen , daß ihre Spekiilation auf das Entgegenkommen der Re -

gierung eine total verfehlte war . Sie erklärt , daß die Auf -
heb un g der Ausweisung von 657 Personen , die seiner Zeit

wegen Verletzung der Bestimmungen über die Paßpflicht des Landes

verwiesen worden waren , in einem Teil der Presse in Bezug auf ihre
Veranlassung und ihre Tragweite in unzutreffender Weise be -

sprochen worden fei , und fährt dann fort :
„ Den Anlaß zu der Maßnahme gab der bekannte , später

auch im Landesausschuß besprochene Fall des Missionars
B i e n tz , der im Jahre 1889 , weil er ohne Paß zugereist war .

ausgewiesen worden war und im Juli v. I . in Avricourt

festgenommen und wegen Bannbruchs bestrast wurde . Die

darauf hin angestellten Ermittelungen ergaben , daß sich eine

große Anzahl von Personen in gleicher Lage befand . Es er -
schien unbedenklich . die Ausweisungen ,

'
weil die Durch -

führung des Paßzwangs im sicherheitspolizeilichen Interesse
nicht mehr geboten war , aufzuheben und damit für die AuS -

gewiesenen , welche seit Aushebung des Paßzwangs auf be - -

sonderen Antrag ohnehin regelmäßig die Erlaubnis zum Besuch
des Landes erhalten hatten , eine Reihe bedruttttigSloser
Föruilichkeiteu zu beseitigen . Auf Ausweisungen , welche
aus einem andren Grunde , als dem der Ber -

letzung der Paßpflicht erfolgt sind , erstrecktsich
die Aufhebung nicht . Daß die getroffene Maßnahm -
nicht , wie von einigen Blättenr angenommen wird , mit Ab -

stimmungen des Landesausschusses in der laufenden
Session im Zusammenhang steht , ergiebt sich schon
daraus , daß die grundlegende Verfügung des Ministeriums in der

beregten Angelegenheit ' bereits iin Oktober 1900 erlassen
worden ist . "



Die ehemals so wütenden Protestler Jaunez , Labroise und Ge
nossen haben also jetzt die amtliche Bestätigung dafür , daß sie bei

dem Schachergeschäft um die Hohkönigsburg die Geleimten sind . —

Typhus im deutsche « Heere . Aus Elsaß - Lothringen
wird uns geschrieben : Die Typhusepidemie im 2. Bataillon des
8. Bayerischen Jnfanterie - Regiments in Metz , über deren Ausbruch
ich vor einiger Zeit berichtete , scheint seither einen gefährlichen
Umfang angenommen zu haben . Entgegen den anfänglichen
Meldungen der Presse , nach denen die Epidemie durchaus harmlosen
Charakters zu sein schien , geben jetzt selbst die militärfreundlichen
Blätter des Landes den Bestand des genannten Truppenteils an
Typhuskranken auf nicht weniger als 120 Mann an . Das wäre
nahezu der vierte Teil des ganzen Bataillons . Dabei
ist noch kein Ende der weiteren Erkrankungen abzusehen . Wie die
gouverncmentale „ Lothringer Zeitung " in Metz berichtet , erhöhen
tägliche Krankentransporte ' die Patientenzahl auf der Typhusstation
des großen Militärlazaretts immer mehr , so daß , um die Unter -
bringung sowie eine einheitliche Behandlung der Kranken zu ermög -
lichen , eine größere Anzahl sonstiger Kranken von dort dem Lazarett
in Montigny zugeführt werden mußte . Wenn die Erkrankungen
bisher im allgemeinen auch einen günstigen Verlauf genommen
haben , so ist doch immer noch ein erheblicher Prozentsatz Schwer -
kranker vorhanden . Ueber die Ursachen des Ausbruchs und der
weiten Verbreitung der Epidemie wissen die genannten Blätter nichts
mitzuteilen . —

Ausland .
Die Demonstration in Genf .

Aus der Schweiz >vird uns geschrieben : In G e n f fand
am Freitagabend eine gegen die Auslieferung des Anarchisten Jaffei
an Italien gerichtete große Protestversammlung statt , an der sich
Schiveizer und Ausländer verschiedener Nationalität beteiligten .
Redner waren der schweizerische Anarchist Bertoni , Redacteur des in
Genf erscheinenden Anarckustenblatts „ Reveil " , ferner der Arbeiter -
sekretär Sigg sowie ein Russe und ein Italiener . Gegen die Aus
lieferung wurden scharfe Reden gehalten und schließlich eine
entsprechende Resolution einstimmig angenommen , in der gegen
jede Auslieferung protestiert und die Abschaffung der politischen
Polizei wie der Bundesanwaltschaft gefordert wird ; ferner wurden
den gegen den zarischen Despotismus kämpfenden russischen Studenten
die Sympathien der Versammlung ausgedrückt .

Mit dieser Protestkundgebung gegen die Auslieferung Jaffeis
stehen die Genfer nicht allein da , die klassenbewußten Arbeiter der
ganzen Schweiz , wenn auch dem Anarchismus ablehnend gegenüber -
stehend , verurteilen diese Auslieferung , welcher Stellungnahme
unsre Parteipresse beredten Ausdruck giebt . Das Bundesgericht
in Lausanne hat den Wortlaut der Begründung seines Auslieferungs -
bcschlusscs »och nicht veröffentlicht , doch scheint nach den bisherigen kurzen
Veröffentlichungen in der That kein andres Beweisstück gegen Jaffei vor
gelegen zu haben , als sein renommistischer Brief an Brcsci im Ge�
fängnis , und scheint die italienische Regierung dem Ersuchen des
Bundesgerichts um weiteres Material nicht entsprochen zu haben ,
zweifellos deshalb nicht , weil sie dazu gar nicht in der Lage war .
Der genannte Brief ist aber kein Beweisstück für irgendwelche Teil -
nähme Jaffeis ani Attentat in Monza , er beweist nur , lvaS gar
keines weiteren Beweises mehr bedurfte , daß Jaffei Anarchist ist und
daß ihn daS Attentat in Monza mit Befriedigung erfüllte . Man
mag diese Gesinnung und diese Gefühle verurteilen . aber
sie sind an sich noch keine positsven Handlungen , keine strafbaren
Verbrechen und sie können daher auch den Auslieferungsbeschluß des
Bundesgerichts nicht rechtfertigen . Dabei ist es interessant genug ,
daß der Referent des Bundesgerichts , Dr . Leo Weber , der die ' Akten
natürlich am besten kannte und der eines der hervorragendsten Mit -
glieder des höchsten schweizerischen Gerichtshofs ist , gegen die Aus -
liefernng stiminte , während die andern dafür waren .

Bei dieser ganzen Sachlage erscheint die Auslieferung Taffeis
an Italien , die ja inzwischen auch wirklich vollzogen wurde , völlig
unbegründet und als einer jener Gefälligkeitsakte , welche die Schweiz
in den letzten Jahren schon wiederholt dem Auslande , namentlich
Italien gegenüber , ausübte und die Symptome des Niedergangs der
Schweizer - Freiheit sind .

Die Auslieferung Jaffeis ist weiter eine Frucht des faulen
radikalen Regiments , das die Begriffe verkehrt und korrumpiert hat .
das an Stelle der Freiheit den Geldsack als Wahrzeichen auf -
gerichtet und weitherzige Ideale durch den engherzigsten
Egoismus ersetzt hat . Dieses Regiment des Bourgeois und
des „mittclständischen " Spießbürgers ' ist das Unglück der alten
schweizerischen Demokratie , die heute auf politischem und socialem
Gebiete im Zeichen der Reaktion steht und die daher nicht mehr wie
ehedem von den Freiheits - und Fortschrittsfreunden im Auslande
ihren volksfeindlichen Regierungen als nachahmungswürdiges Vor -
bild vorgehalten , sondern von den Reaktionären des Auslands für
ihre volksfeindliche Politik als Beispiel angerufen werden kann .

Da die Versammlungsteilnehmer in Genf nach der Versammlung
auch vor den russischen und italienischen Konsulaten demonstrierten
und vom erstern die Amtstafcl mit dem russischen Rcichswappen
herunterrissen sowie mit Füßen traten , schreit die „ Neue Züricher
Zeitung " , die für sich das größte Verdienst an den Fortschritten der
Reaktion in der Schweiz in Anspruch nehmen kann , bereits nach dem
Bundesanwalt und nach der Ausweisung der beteiligten Ausländer .
In dem Bundesanwalt verkörpert sich für unsre schweizerischen Re -
aktionäre der bekannte „starke Mann " , der Gurgelspringer , der mit
allen Gegnern des Geldsacks und seines Reginrents aufzuräumen
bat . Vorläufig sind die Demonstranten nicht bekannt und der
findige Bundesanwalt wird sie vielleicht auch nicht ausfindig machen
können .

Den Vorgang vor dem russischen Konsulat halten wir taktisch
für verfehlt , da er für die Sache der Freiheit keine Förderung be -
deutet , dagegen Wasser auf die Mühle der in - und ausländischen
Reaktionäre ist . DerVorgaNg erinnert auch an die gleiche Affaire , die sich
vor mehreren Jahren vor dem italienischen Generalkonsulat in
Zürich ereignete und die Ausweisung zahlreicher Anarchisten zur
Folge hatte .

Die Auslieferung Jaffeis , welche die Vorgänge in Genf ver -
ursachte , ist eine faule Frucht des faulen und reaktionären
Systems , das aber nicht durch das Herunterreißen von Konsulats -
tafeln beseitigt wird , sondern nur durch die Aufklärung und Or -
ganisierung der Arbeiter , durch die Schaffung einer starten social -
deuiokratijchen Partei und durch den richtigen Gebrauch des Stimm -

zettcls beseitigt werden kann . In allen diesen Richtungen hat aber
gerade in Genf die Propaganda der anarchistischen Demonstranten
die Sache der Freiheit , die Sache der Arbeiter nicht wenig ge -
schädigt . —

Frankreich .
Eine Rede Loubcts . In Nizza hielt bei dem Frühstück des

Generalrats Präsident Loubet als Antivort auf einen Trinkspruch
Rouviers eine Rede , in ivelcher er ausführte , daß die Grundsätze
van Gerechtigkeit , Solidarität und Wohlwollen die Vor -

bedingungen der Existenz der Republik seien , der Republik ,
ivelche von Frankreich unzertrennlich sei . „Frankreich, " fuhr
Loubet fuhr fort , „ hat sehnliches Verlangen nach Einigkeit und Ein -

tracht . Es würde bedeuten , die Wohlfahrt Frankreichs aufs
Spiel setzen , wenn ivir uns nicht durchdringen ließen von
der Empfindung , eine Verpflichtung auf s o c i a l e m G e b i e t zu
haben . Die gegenseitige Verantwortlichkeit für den Frieden in der

Bevölkerung kann nur gesichert iverden durch Verzichte und

beiderseitige Opfer . Das Leben einer großen Nation

beruht auf fortwährenden Kompromissen , welche die

Interessen der Einzelnen sich auferlegen lassen müssen im Konflikt
mit dem höheren Interesse des Vaterlands . Die Republik hat sich
von dieser Solidarität leiten lassen bei Abfassung der Gesetze , welche
sie der arbeitsamen Demokratie gegeben hat und wird diesen
Gedanken auch serner verlvirklichen durch fortgesetzte Reformen .
ES genügt jedocki nicht , daß unsre Gesetzgebung davon durch -
drungen ist , auch in unsre Herzen und in unser Wollen muß die

Ueberzengung dringen , daß durch derartige Reformen unser Land

seine Einigkeit stärker macht , seine sittliche Größe und sein materielles
Gedeihen befestigt . " sLebhafter Beifall . )

Loubet schloß seine Rede mit einem Trinkspruch auf das
„ vspartement des Alpes maritimes " , auf die Einigkeit aller seiner
Bewohner und auf die Aufrichtigkeit ihrer Anhänglichkeit an Frank¬
reich und die Republik . ( Erneuter Beifall . )

Kriegsminister Andre hat sämtlichen Corpskommandanten der
Kolonialtruppen Anweisung gesandt , ivorin er die Abschaffung
der von ihm untersagten körperlichen Züchtigung
und eine genaue Beobachtung seines Verbots verlangt .

Waldeck - Rousseau kann nach dem ärztlichen Gutachten bereits
am Mittwoch oder Donnerstag wieder Spaziergänge unternehmen .
Das Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend . —

Rußland .
Der militärische Unterrichtsminister . Der Zar hat den

früheren Kriegsmini st er , General - Adjutant
v. Wanna wsky , zum Unterrichtsmininster ernannt und folgendes
Reskript an ihn gerichtet :

Die regelmäßige Organisation der Volksbildung bildete stets
eine der hauptsächlichsten Sorgen der russischen Herrscher , die fest
aber allmählich in Uebcreinstimmung mit den Grundprincipien
des russischen Lebens und den Bedürfnissen der Zeit nach ihrer
Vervollkommnung strebten . Die Erfahrung der letzten
Jahre hat indessen auf so wesentliche Mängel u » s r e S

Schulwesens hingewiesen , daß ich für zeitgemäß halte ,
unverzüglich an eine durchgreifende Revision und

Verbesserung derselben zu schreiten . . Ihre staatsmännischc
Erfahrung und Ihren aufgeklärten Geist hochschätzend , habe ich
Sie mir als Mitarbeiter beim Werk der Erneuerung
der - Organisation der russischen Schule gewählt , und indem ich
Sie auf den jetzt besonders wichtigen Posten eines Ministers der

Volksaufklärung berufen , bin ich fest überzeugt , daß Sie sicher und

unentwegt das von mir vorgezeichnete Ziel erstreben werden und
in die Erziehung der russischen Jugend durch Er -

fahrung gereiftes , verständiges Verhalten und

herzliche Fürsorge hineingetragen werden . Gott segne
unsre Arbeit ; mögen Eltern und Familien , die vor allem ver -

pflichtet sind , für ihre Kinder zu sorgen , uns bei der Arbeit helfen ,
dann lvird bald die Zeit kommen , wo ich und mit
mir niein ganzes Volk mit Stolz und Trost in den : jungen
Geschlecht eine feste und sichere Hoffnung des
Vaterlands und eine starke Stütze desselben in
der Zukunft sehen iv erden .

Das klingt wie eine Absage an da ? bisherige System und eine

Konzession an den fortschrittlichen Geist . Es fragt sich nur , ob die

schönen Worte des Reskripts mehr als tönende Phrasen sind , und ob
der zum Unterrichtsminister avancierte Offizier die ihm entgegen -
zubringenden Befürch�ngen angenehm enttäuscht .

Zum russisch - amcrikanischen Zollkrieg . Aus Petersburg
wird gemeldet , die Regierung habe beschlossen , die ans Amerika
kommenden Eisen - und Stahl - Produkte mit be¬
deutend höheren Zöllen zu belegen als ähnliche Produkte
aus a n d e r e n L ä n d e r n. —

Der Boereu - Krieg .
Eine englische Schlappe .

Im Norden von Aberdeeu wurde eine Abteilung von
etwa hundert Lancers und Deomanry - Manuschastcn etwa 10 Meilen
von der Stadt von 4lM ) Boeren angegriffen . Nachdem sie von Tages¬
anbruch bis 11 Uhr Widerstand geleistet hatten , wurden sie um -
ringt und gefangen genommen . Nur 23 Mann
entkamen .

Rege Thätigkcit der Boereu .

Aus K r o n st a d wird depeschiert : Die sich im N o r d e n des
O r a n j e - F r e i st a a t s aufhaltenden Boeren legen eine große
Thätigkcit an den Tag . Die Eisenbahn wurde von ihnen
an drei verschiedenen Stellen zerstört . Mehrere kleinere
Gefechte haben stattgefunden , deren Ergebnis jedoch noch nicht be -
kannt ist .

Nach einem Telegramm Lord KitchenerS aus Pretoria hat
Plumer Pietersburg besetzt und zwei Lokomotiven und 39 Eisenbahn -
ivagen erbeutet . Die Boeren leisteten nur geringen Widerstand .
Auf feiten der Engländer wurden zwei Manu getötet und einer
verwundet . Die Boeren räumten die Stadt in der Nacht vor dem
Eintreffen Plumcrs , sie sprengten zwei Wagenladungen mit Munition
in die Luft . — In der Nähe von Smithfield am Bosmanskop
ivurden 16 Boeren mit 30 Pferden und Vorräte » von den Eng -
ländern gefangen genommen .

Die englische Verlustliste im März .
Die offizielleVerlustliste für denMonatMärz .

die das englische Kriegsministerium soeben veröffentlicht , weist folgende
Zahlen auf :

Im Gefecht gefallen

. . . . . .

112
An Wunden gestorben

. . . . .

53
An einer Krankheit gestorben . . , 418
Tod durch Unfall

. . . . . . .

40
Abgängig und gefangen . . , , 39
Nach Hause invalidiert . . . . .8069
Verwundet . . . . .. . . , 296

Zusammen . . 4027
Besonders bemerkenswert ist die große Zahl der nach Hause

Jnvalidierten , die diesmal größer ' ist als in den letzten
drei Monaten .

_

Im Stadtverorductcu - Kollcgium zn Csterwieck hat der
fünfte socialdemokratische Stadtverordnete seinen Einzug gehalten .
Trotz allen GegenarbeitenS der bürgerlichen Parteien ist Genosse
Ahl mit 134 gegen 123 Stimmen bei der Ersatzwahl gewählt
worden . ,

Im vierten badischen Agitationsbezirk wird , nachdem auch
eine Wahlkreis - Konferenz des Kreises Heidelberg dem Plan
zugestimmt hat . am 28 . April das erste Mal eine neue Monats -
chrift unter dem „ Titel „ Arbeiter - und Bauernfreund " erscheinen .

Einen guten Kameraden und einen ihrer ältesten Mitstreiter
haben am Donnerstag nachmittag die Chemnitzer Genossen zur letzten
Ruhestätte begleitet . Genosse Ernst Beulig , der am Montag , den
1. April , nach einem längeren Lungenleiden im Alter von 39 Jahren
verstorben ist . war in Chemnitz seit 1871 Mitglied der socialdemo -
kratischen Partei . Nachdem er bis zum Jahre 1874 in den
politischen und gewerkschaftlichen Organisationen seine Partei -
genössische Pflicht aufs eksrigste erfüllt hatte , wurde er durch
die damals ausbrechende Krisis arbeitslos . Deshalb wandte
er sich von Chemnitz nach Berlin , woselbst er bis zum
Jahre 1830 verblieb . Später ging er nach Limbach , wo er
kurze Zeit arbeitete , um dann wieder in dem ihm liebgewordencn
Chemnitz seinen dauernden Aufenthalt zu nehmen . Mit ihm ist
einer unsrer ältesten und treuesten Genossen schlafen gegangen .
Möge die gegenwärtige und nachwachsende Generation sich an ihm
ein Beispiel nehmen .

Polilriliches , Gerichkliches ustu .
— 150 Mark Geldstrafe soll Genosse Robert Albert als

verantwortlicher Redacteur des „ Sächsischen Vollsblatt " in Zwickau
wegen Beleidigung eines Fabrikantensohns wieder einnial berappen .
Die Verhandlung entrollte leider wieder einmal ein Bild darüber ,
wie socialdemokratische Redacteure von Leuten , die an eine Zeitung
berichten , hineingelegt werden .

LalthestjerMmlitilg der ftmldemltfratischm Partei
m GrHerzogtM Söchsm- Weimar.

Während voriges Jahr dieselbe außerhalb des Großherzogtums
stattfinden mutzte , fand am 2. Osterfeiertage die diesjährige Landes -

Versammlung wieder im Lande , und zwar in Weimar , dem Sitz der
Reaktion , statt . Trotz der seiner Zeit im Landtage vom Minister
v. Wurmb gegebenen Erklärung waren sogar „ Ausländer " , ja ein
Genosse aus Gera und Erfurt zugegen , ohne ausgewiesen zu iverden .
Der Kassenbericht ergab diesmal das erfreuliche Resultat , daß nach
beendetem Wahlkampf noch ein Kassenbestand von 133,44 M. vor -
Händen sei , der durch bis in die neuere Zeit eingegangene Beiträge
entstanden ist . Bezüglich des mit den Freisinnigen bei der Wahl
abgeschlossenen Kompromisses wurden lebhafte Klagen laut . Ein
definitiver Beschluß , ob dasselbe bei späteren Wahlen aufrecht ge -
halten oder fallen zu lassen fei . soll jedoch erst durch die nächste Landes -

Versammlung gefaßt werden . Der Landesausschuß wurde dann ferner
beauftragt , die nötige » Schritte behufs einer strafferen Landes -
organisation einzuleiten . Der Antrag , das Grotzherzogtuin möge
sich von der Thüringer Agitationskommission lostrennen , wurde ab -

gelehnt , desgleichen der Antrag auf Beschaffung eines eignen Partei -
organs für das Großherzogtum . — Eine Anzahl Anträge lokaler
Natur wurden dem Landesausschutz zur Berücksichtigung überwiesen .
Die nächste Landesversammlung soll erst Weihnachten 1902 statt -
finden , bis dahin wurden die Arbeiten des Landesausschusses wieder
den Geitossen B audert , Leutert und P e t e r »n a n n in
Apolda übertragen . _

Llllldesversllmmlllng kt SocialdemMtie Wjirttenckrgs.
Wie alljährlich , so fand auch in diesem Jahre am Qsterfesttag in

der „ Arbeiterhalle " zu Stuttgart der Landesparteitag der Social -
demokraten Württembergs statt . Auch in diesem Jahre ging dem

Parteitag wieder eine Konferenz der socialdcmokratischen Gemeinde -
Vertreter des Lands vorher , welche über die Frage : „ Was ist von
unserm Gemeindeprogramm in kleinen Genieiudcn durchführbar ? "
nach einem Referat des Genossen Dr . L i n d e m a » n verhandelte .
Die Aussprache richtete ihre Spitze insbesondere gegen die kommunale

Besteuerung der Lebensmittel , speciell die Biersteucr , welche in jüngster
Zeit eine Reihe von Gemeinden , denen die Stenermittel zu knapp
fließen , zur Einführung gebracht haben . Die Versammlung nahm
auch eine Resolution an des JKHalts , daß die Biersteuer als
eine ungerecht wirkende Kopfsteuer zu bekämpfen und , so -
weit dieselbe besteht , ihre Aufhebung zu betreiben sei ;
eine Gesundung der Gemeindesteuer - Verhältnisse erlvartet
die Versammlung erst von einer großen StaatSsteuergesetzgebung ,
durch welche auch eine gerechtere Besteuerung der Gemeinden er -

möglicht werden soll . Bei dieser Vorbesprechung waren 32 Ort -

schaften mit 33 Delegierten vertreten ; darunter 21 Gemeinderäte
und 34 Bürgeransschnßmitglicder .

. Der Landesparteitag
'

selbst war von 112 Ortschaften mit
260 "Delegierten beschickt,' 13 Ortschaften und 39 Delegierten mehr
als im Vorjahr . Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete ein

Referat . des Genossen Kloß über die Thätigkcit der socialdemo -
kratischen Fraktion im Landtag . Einer Anregung der Stuttgarter
Genoffen entsprechend verbreitete sich Kloß besonders ausführlich über
die Forderungen des socialdemokratischen Programms in Beziehung
auf die Schule , deren Neuorgainsation in Württemberg demnächst
infolge einer Petition der Volksschullehrer an den Landtag
aktuell werdcndürfte . Eine vom Landcsvorstand eingebrachte Resolution ,
daß die Laudesversammlung ihr volles Einverständnis mit der

Thätigkcit der Fraktion ausspricht und insbesondere in der Befreiung
der Schule von religiöser Bevormundung und Aufsicht den Ausbau
der Volksschule zur Einheitsschule sowie der Unentgeltlichkeit der
Schule unter Uebernahme der Schullasten auf den Staat die

ivichtigsten Aufgaben der Fraktion im Landtag erblickt , fand ein -

stinimige Annahme . Alsdann sprach Genosse Landtags - Abgeordneter
Hilde ubra n d über die Stellung der Partei zu den Fragen der

Handelspolitik , insbesondere zn der brennenden Frage der Getreide -

zolle . Er entwickelte das Programm der Partei in dieser Sache aus

taktischen , wirtschaftspolitischeu und allgemein - kulturellen Gesichts -
punkten und brachte eine scharfe Resolution des Landes - Parteitags
gegen die Getreidezölle zur Annahme . Hierauf trat die Mittags -
pause ein .

In der Nachmittags - Sitzung wurde . der geschäftliche Teil der Tages -
ordnung erledigt . Der Landesvorstand erstattete durch seinen Vor -

sitzenden Wasner den allgemeinen Thätigkeitsbericht , durch den

Kassierer Belli den Kassenbericht . Letzterer weist eine Jahres -
einnähme von 23 786,93 M. und eine Ausgabe von 23 527,11 M.

auf . Eine längere Debatte rief der Rechenschaftsbericht über die

Partei - Organe „ Schwäbische Tagwacht " und „Schwäbischer Volks -

freund " hervor . Die „ Schwäbische Tagwacht " steht bei einem Um -

satz von 143 230,96 M. und einem Ucberschuß von 3237,63 M. mit
einem Vermögen von 12 398 . 06 M. zu Buche ; der „ Volksfreund "

verzeichnet ein Deficit von 2107,13 M. Infolge der Erhöhung der

Papierpreise sind die Herstellimgskosten der „ Tagwacht " um
ca. 4500 M. jahrlich gestiegen , so daß der Landesvorstand und die

Berwaltung der „ Tagwacht " vom 1. April ab das Abonnement um
3 Pf . monatlich erhöht haben . Gleichzeitig wurden die kleinen

Filialexpeditionen , bei welchen das Porto das Abonnement ganz
oder großenteils verschlingt , aufgehoben �

und die dortigen
Abonnenten auf den Postbezug verwiesen . Beide Maß -
regeln erfuhren auf dem Parteitag scharfen Widerspruch .

Zwar schloß sich die Landesversammlung den Anträgen ,
welche eine Rückgängigmachung der getroffenen Maßregeln forderten ,
nicht an , dagegen nahm der Parteitag einen Antrag Sperka an ,
welcher den Landesvorstand auffordert , nochmals in eine Prüfung
tfler Frage einzutreten , ob Ersparnisse nicht auf andre Weise zu
erzielen ' seicn. Ferner wurde beschlossen , für die Angehörigen der
Vereine der württcmbergischen Landesorganisation einheitliche Mit -

glieds - Bücher mit gemeinsamen Statuten herzustellen sowie einen

Parteisekretär im Laufe deS nächsten halben Jahrs anzustellen . In
den Landesvorstand wurden die Genossen Wasner als Vorsitzender ,
Belli als Kassierer , Vehr als Schriftführer fast einstimmig
wiedergewählt , die Genossen Denker und B e s e ck e als Beisitzer
mit Mehrheit gewählt . Der nächste Landes - Parteitag wird wieder
in Stuttgart stattfinden . _

GenrvvkMcifkliches .
Berlin und Umgegend .

Streik aus den städtischen Gaswerken CharlottenburgS .
Die Arbeiter der Charlottenburger städtischen Gaswerke haben

gestern die Arbeit niedergelegt . Die Differenz entstand infolge der

Entlassung mehtzercr Arbeiter , welche zu der letzten Versammlung die

Einladungszetlel verteilten .

Deutsches Reich .

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeitcr - BerbaudS
plant eine vollständige Reorganisation nach Art des Buchdrucker - und

Holzarbeiter - Verbands . In der neuesten Nummer der „ Metallarbeiter -
Zeitung " werden die dahinzielendcn Anträge des Hnuptvorstands zu
dem Pfingsten nach Nürnberg einberufenen Verbandstag veröffentlicht .
Danach sollen zur besseren Betreibung der Agitation und Leitung
der Organisation zehn Agitations - und Verwaltungsbezirke ( sog. Gaue )
errichtet werden , mit einer besoldeten Person cin der Spitze . Nach
der Kalkulation des Vorstands ist im Voranschlag pro Bezirk ein
jährlicher Betrag von 5500 —6000 M. , also für alle zehn Bezirke
zusammen ein Betrag von 33 000 —60 000 in Rechnung zu stellen .
Ueber die Grundsätze , von denen sich der Vorstand bei Anstellung der
besoldeten Bezirlöleiter leiten lassen will und die er dem Verbands -
tag zur Befürwortung unterbreitet , heißt es in der Begründung des

Antrags wörtlich :
„ Bezüglich der Besoldung der Bezirksleiter steht der Vorstand auf

dem Standpunkt , daß diese Besoldung eine derartige sein muß . daß
nicht nur der Betreffende damit auskommen kann und jeglicher Sorge
um seine Existenz behoben ist , sondern daß sie auch eine Gewähr dafür



Kietet. daß sich nur tüchtige Kräfte zur Verfügung stellen und diese
uch dann in ihrer immerhin aufreibenden Thätigkeit nicht erlahmen

Äon dieser Auffassung ausgehend , hält der Vorstand ein Anfangs -
behalt von 2000 M. im Jahre durchaus nicht zu hoch , schlägt aber
unter Beriicksichtignng des Umstandes , daß sich jeder Bezirksleiter
erst einarbeiten muß , vor , das Gehalt für diese Beamten mit 160 M.
Pro Monat im ersten Jahr beginnen zu lassen , bei der Anstellung
nach Ablauf dieses Jahres auf 180 M. pro Monat zu normieren
und von da an eine monatliche Steigerung des Gehalts um b M,
bis zum Hvchstbettage von 8000 M. pro Jahr in Aussicht zu nehmen
Außerdem wären diese Beamten sicher zu stellen gegen Krankheit
und Unfälle , die ihnen während ihrer Thätigkeit zustoßen , und
auch gegen die Schäden der Invalidität und des Alters . Eine
derartige Regelung , wie sie von uns vorgeschlagen ist , würde
sowohl den Zielen unserer Organisation entsprechen , als auch
die Gewähr dafür bieten , einen Stab von tüchtigen und schaffens
freudigen Beamten heranzuziehen , zum Vorteil unsrcs Verbands . "

Ein weiterer Antrag des Vorstands des Metallarbeiter - BerbandS
an den Verbandstag ist von gleich großer Bedeutung für das deutsche
Gewerkschaftsleben . Es handelt sich um nichts Geringeres als um
ein Pensionsstatnt für die Angestellten des Deutschen Metall
arbeiter - Verbands . Dem beantragten Statut entsprechend , soll

für alle Beamten nach neunjähriger Dienstzeit ein Ruhegehalt
von 600 Mark pro Jahr gezahlt werden . Es steigert sich
mit der Dauer der Dienstzeit um jährlich 60 Mark bis zu einem

Höchstbetrage von 1800 M. Die Aufbringung der Mittel , die von
einem hierzu eingesetzten Verwaltungsausschuß verwaltet werden , er -
folgt durch Zuwendungen aus der Kaste des Deutschen Metallarbeiter
Verbands , und zwar : n) durch eine einmalige Zuwendung aus An
laß des zehnjährigen Bestehens des Verbands als Stiftungsfonds

' d> aus einem Jahresbeiträge in der Höhe von 5 Proz . der aus Ver
dandsmitteln gezahlten JahresgehaltSsummen und aus sonstige »
Zuwendungen . Pensionsberechtigung tritt mit dem vollendeten
t >0. Lebensjahr oder bei Dicnstunfähigkeit infolge körperlicher oder
geistiger Schwächung ein . Außerdem ist eine Regelung der Ver -

ficheningsfrage gegen Unfallgefahr der Angestellten für den nächsten
Berbandstag ' in Äussicht gestellt .

Ursprünglich war eine Regelung aller dieser Fragen in Gemein -
schaft mit den übrigen Gewerkschaftsverbänden geplant , so heißt es
in der Begründung des Antrags . „ Da aber nach der Stellung
mancher Gewerkschaften zu schließen , an eine Verwirklichung dieses
Planes trotz der Sympathieerklärung des letzten Geiverkschafts
kongrcsses in absehbarer Zeit nicht gegangen werden dürfte , bleibt
unserm Verbände nichts weiter übrig , als ' die für ihn sehr brennende
Frage selbst zu regeln , damit er

'
Vorkommendenfalls seinen Be

amten gegenüber auch wenigstens gesichert ist . "
Wie das „ Korrespondenzblatt der Gewerkschaften Deutschlands�

im Anschluß an den Bericht über dieses Versicherungsprojekt mitteilt ,
ist auch der Plan der Versicherung aller Gewerkschaftsbeamten seiner
Verlvirklichung einen Schritt näher gerückt . Die Generalkommission
hat nämlich auf Grund des ihr vom dritten Gewerkschaftskongreß
erteilten Auftrags ein realisierbares Projekt soweit ausgearbeitet ,
daß es demnächst veröffentlicht werden kann .

Ueber die Tariffrage verhandelte während der Osterfeiertage
der hessische Gautag des Verbands der Buchdrucker in
Offenbach . Zur Annahme gelangte folgende Resolution :

« Der Gautag fordert den Gehilfenvertreter des dritten Kreises
auf , in entschiedener Weise einzutreten für eine durch die Teuerungs -
Verhältnisse bedingte wefentliche Erhöhung der Grundpositionen des
Tarifs und Neuregelung der Lokalznschläge , für Beseitigung der
Maschinenmeister -Klausel , für Wegfall der Ausnahmebestimmungen
für Städte unter 20 000 Einwohnern und bessere Ausgleichung für
Städte unter 6000 Einwohnern , für Herabsetzung der Lehrlings
skala und Gleichstellung derselben für Drucker und Setzer ,
für erhöhte Entschädigung der Ueberstunden und für Aufnahme
des Z 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs in den Tarif . Die

Erhöhung der Löhne ist sämtlichen Gehilfen , auch den bereits über
Minimum entlohnten , zu gewähren . Wir erwarten , daß der I

Hilfenvertreter des dritten Kreises diese Forderungen nachdrücklichst
vertritt , und sind entschlossen , mit allen Kräften dafür einzustehen . '
Ein Antrag Kassel , eine bisher für die Gaumitglieder fakultativ be-
stehende Witwen - und Waisenkaste obligatorisch einzuführen , wurde
mit 20 gegen 17 Stimmen abgelehnt . Am Schluß der Ver -

Handlungen wurden noch aus der Gaukasse den ausgesperrten Riem
durger Glasarbeitern 100 M. bewilligt und im allgemeinen den
einzelnen Bezirken empfohlen , diesen so schwer um die Er «
Haltung ihrer Organisation ringenden Arbeitern nach besten Kräften
beizustehen .

Wegen Beleidigung der Richter deS Elbinger Land¬

gerichts wurde Redactcur P ä p l o tu vom Verbandsorgan der
Maurer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der An -

geklagte hatte in dem inkriminierten Artikel zwei wegen Verleitung
zum Meineide zu einjähriger Zuchthausstrafe verurteilte Maurer als

Opfer der Klassenjustiz und�die Richter eines Rechtsbruchs bezichtigt .

In Wahrnehmung berechtigter Jntereffen . Die Lohn -
kommission der Buchbinder der Zahlstelle Magdeburg richtete im
Oktober 1900 an alle Firmen ein Cirkular , in dem höhere Lohnsätze
gefordert wurden . Als die Firma Schäffer und Budenberg nicht
darauf antwortete , schickte der Vorsitzende am 5. November nochmals
ein Cirkular an sie und schrieb : „ Andernfalls würde es uns sehr leid

thun , Sie unter den Firmen zu finden , die wir eventuell als schlecht
zahlende veröffentlichen müßten ! Daraufhin wurde gegen die Mitglieder
der Lohnkommission Anklage wegen Nötigung erhoben . Das Landgericht
erkannte gegen sämtliche Angeklagte , die der versuchten Nötigung be -

schuldigt waren , auf Freisprechung . Die Androhung in dem Schreiben
enthalte leine Nötigung . Außerdem haben die Angeklagten in

Wahrnehmung berechtigier Interessen gehandelt .

Eine Banarbeiterschutz - Konfercnz tagte an den beiden Oster -
feiertagen in Nürnberg , auf der die Landeskommission und die

Lokaltommissionen für Bauarbeiterschutz ihre Berichte abgaben . Fast
allgemein wurde konstatiert , daß die Verhältniste in dieser Beziehung
noch sehr traurig sind und die bestehenden Schntzvorschriften
noch lange nicht genügen . Es wurde beschlossen , die

auf dem ' Berliner
'

Bauarbeiterschutz - Kongreß 1899 ange -
nommene Resolution auch heute noch als maßgebend
zu betrachten . Es wird anerkannt , daß das bayerische Ministerium
einen Schritt zur Gesundung der Verhältnisse gethan hat , doch kann

sich die Bauarbeiterschaft Bayerns mit dem bisher Geschehenen noch
nicht zufrieden geben , vor allem wird der zu dehnbare Inhalt der

Bestimniungen bedauert . Mit Rücksicht auf die in Bayern von

Jahr zu Jahr überhand nehmende Verwendung von Frauen
auf Bauten wird im Interesse der Sittlichkeit ein absolutes Verbot
der Verwendung von Arbeiterinnen unter 16 Jahren und von hoch -
schwangeren Frauen gefordert .

Der Vorsitzende der Centralkommission für Bauarbeiterschutz ,
P a e p l o w - Hamburg , hielt das Bestehen besonderer Kommissionen
für überflüssig , die Agitation für den Bauarbeiterschutz darf
von den Organisationen nicht getrennt werden . Er empfahl
eine diesbezügliche Resolution , die aber abgelehnt wurde . Dagegen
wurde beschlossen , zur energischen Agitation für den Bauarbeiter -

schütz an allen Orten Kommissionen zu wählen und in den kleineren
Orten mindestens einen Vertrauensmann einzusetzen .

Der Textilarbeiter - Verband hielt am ersten Ostertag
in K o t t b u s seine Brandenburgische Provinzialversammlung ab .
40 Delegierte vertraten 18 Orte . Die Mitgliederzahl im Branden -

burgische' n ist seit der letzten Konferenz vor zwei Jahren von 2701

auf 4900 -- - rund 4S Proz . gestiegen . Sie betrug aber schon am
81 . Dezember 1899 7398 und ging seitdem wieder zurück . Die

Krise und daneben die Erhöhung der Beiträge von 10 auf 20 Pf .
wurden dafür verantwortlich gemacht . Der Hauptrückgang fällt auf

Horst i. L. > wo unterm Eindruck der Zehnstunden - Agitation die Mit -

gliederzahl sich schnell von 600 auf 4200 hob ; als die Bewegung
( die zunächst nur den Elfftundentag erreichte ) vorüber , fiel die

Mitgliederzahl rasch auf etwas über 1500 , bleibt aber seit einiger
Zeit trotz großer Arbeitslosigkeit beharren , so daß die Frucht der

Bewegung für die Organksatton «ine reichliche Verdoppelung
der ständigen Mitgliederzahl ist . Die Konferenz beschloß ,
daß Berlin Sitz der Agitationskommission bleibt ; eS wird aber den
Mitgliedern empfohlen, ' durch Urabstimmung die Anstellung Kotzkes
mit einem Wochenlohn von 30 M. zu beschließen . Bemerkenswert
ist aus der Debatte , daß die Meinung ausgesprochen wurde , es sei
notwendig , aus der Provinz nach Berlin auf Agitation zu gehen .
denn eine kläglichere gewerkschaftliche Organisation wie die der
Färber in Berlin ( von 2000 sind 20 organisiert ) habe das zurück -
gcbliebenste Provinznest nicht .

In Mülhausen beschäftigte sich eine Dclegiertenversammlung
für Elsaß - Lothringen mit der Regelung des Gegenseitigkcits -
Verhältnisses zwischen dem Verband elsaß - lothringischer Textilarbeiter
und dein allgemeinen deutschen Verband . Die Debatte endigte mit
der einstimmigen Annahme einer Resolution , die den Anschluß
an den deutschen Verband als einziges Mittel zur Herbei
führung einer einheitlichen Organisation in der Textilarbeiter -
brauche empfiehlt . Nach der Erklärung , die der Vorsitzende dazu
gab , soll der Anschluß verwirklicht werden entweder durch den
Beitritt des jetzt bestehenden elsaß - lothringischen Sonderverbands .
der zu diesem BeHufe die Abänderung der Verbandsstatuten bei den
staatlichen Verwaltungsbehörden in Elsaß - Lothringen beantragt hat .
oder im Falle der Nichtgenehmigung dieser Statutenänderung durch
die Auflösung deS jetzigen Verbands und Neubildung von unmittel
baren Filialen des allgemeinen deutschen Verbands .

Ausland .

In Marseille wird der Betrieb langsam wieder aufgenommen .
In den Werkstätten wurden 2500 Arbeiter wieder eingestellt . Nur
die Getreide - Auslader und Kohlenträger haben beschlossen , den Aus
stand fortzusetzen . _

So�ialos .
Zu den Ausnahmebestimmungen betreffend die Sonntags

ruhe gemäß § 105 s der Gewerbe - Ordnung ist vom Reichskanzler
eine Bekanntmachung erlassen , die für die Behörden Anweisungen
enthält , in welchen Fällen das Arbeiten in Gewerbebetrieben an
Sonntagen zu gestatten ist . Die Anweisung läßt wohl darau
schließen , daß bisher vielfach ein zu fteimütiger Gebrauch von den

Ausnahmebestimmungen des Z 105 e der Gewerbe - Ordnung gemacht
wurde .

Freigabe des I . Mai für die Schuljugend . Wie in der
Stadt Zürich haben nun auch in Winterthnr und seiner Nachbar -
gemeinde Wulflingen die Schulbehörden beschlossen , den Wieder -
beginn des Unterrichts in den Volksschulen auf den 2. Mai anzusetzen ,
so daß die Schulkinder den 1. Mai frei haben .

Ein interefsanteS Hürdenrennen

fand am 8. April zu Waldersees Geburtstagsfeier statt .
Ueberhaupt verlief die ganze Feier nach der Versicherung eines be -
geisterten Fcstberichterstatters „ glänzend " .

Die Stärke der chinesischen Schntztruppe
beschäftigte am 7. April die unter dem Vorsitz Waldersees statt -
gehabte Versammlung der Generale . Dieselbe beschloß nach einer
Reutermeldung , daß neun P u n k t e an der Peking - Schanhaikwan
Eisenbahn dauernd von 6000 Mann Truppen besetzt ge
halten , daß außerdem 2000 Mann in Peking stationiert
iv erden sollen und daß die Zahl der jetzt in China befindlichen
Truppen der Verbündeten entsprechend den Wünschen der betreffen
den Regierungen herabgesetzt werden soll . Die Eisenbahn Poatingfu -
Peking soll , da sie keine Verbindungslinie mit dem See bildet , nicht
überwacht werden . Der amerikanische General Chaffee
und der russische General Wogack waren ab
weichender Meinung . Chaffee meinte , daß nur zwei
Punkte zwischen Peking und der See . nämlich Iangtsun
und Tiensin , und drei Punkte zwischen Tientfin und
Schanhaikwan zu besetzen erforderlich sei . wofür insgesamt
2000 Mann außer den Truppen in Peking genügten . In Tongku

eien Truppen nicht nötig , da sich dort stets Kriegsschiffe befänden
und auch immer Ablösungsmannschaften sowohl auf der Ausreise ,
wie auf der Rückreise dort passierten . Wogack war der An -

icht , daß nur Tientfin und Schanhaikwan zu be
etzen seien , wozu 1000 Mann genügten . Die An

ichten der Mehrheit werden den Gesandten mit dem Ersuchen
unterbreitet werden , unverzüglich die nötigen Matzregeln
zu treffen , da die Generale glauben , daß , wenn China

diese Bedingungen und auch in die Zerstörung der
Forts von Schanhaikwan , Peitang , Taku , Tongku , Peitsang und
yangtsnn einwilligt , dies vollständige Unterwerfung bedeuten würde
und daß dann Bestimmungen wegen der Znrückziehung deS größeren
Teils der Truppen aus China getroffen werden sollten . Ferner be
rieten die Generale über die Maßnahmen , die nach Friedensschluß

u treffen sind zwecks Uebergabe der Verwaltung der von den
remden Truppen besetzten Teile PetschiliS an die chinesische Civil -

gewalt , schließlich wurden noch verschiedene Fragen von geringerer
Bedeutung erörtert .

Die Mandschurei - Frage .
Das Herold - Bureau meldet aus Petersburg :
Wie offiziös verlautet , lvurde den russischen Vertretern

im A u s I a n d e am 3. d. M. aufgetragen , den Regierungen ,
bei welchen sie beglaubigt sind , folgende Mitteilung zu machen .
Da ans den erhaltenen Nachrichten hervorgeht , daß unter den ge -
gebenen Umständen - ein - besonderes Abkommen in An -

gelegenheit der Mandschurei , obschon eS stets als offener
Beweis der freundschaftlichen Gesinnungen Rußlands für die Interessen
Chinas zu betrachten - sei . doch dem chinesischen Reiche große
Schwierigkeiten bereitet , so besteht Rußland keines -

wegsauf dem Abschluß eines solchen Abkommens .

Rußland verzichtet seinerseits auf alle etwaigen Unterhandlungen
über diesen Gegenstand . Indem es stets feinen ursprünglich
und wiederholt veröffentlichten Programm treu

leibt , werde es ruhig den weiteren Gang der Er «
ignisse abwarten .

Was Japan zu thun gedenkt , ist noch unbekannt . Eine Tele -

gramm aus Washington besagt : Der hiesige japanische Ge -'
a n d t e erklärte die Nachricht von der herausfordernden

Haltung Japans Rußland gegenüber für er -
unden .

Die Entschädigungsfrage .
Der «Franks . Ztg . " wird aus New Jork gemeldet : Die Be »

andren in Peking haben betreffs der Entschädigung
weit auseiuan vergehende Instruktionen . Beispiels «
weise fordert eine einzige europäische Nation 70 Millionen ,
während China angeblich insgesamt nicht über 200 Mill .
Taels zahlen kann .

Eine Fahnenerhrbung TungfuhfiangS ?

In chinesischen Kreisen geht das Gerücht , Tungfuhsiang
a b e die Fahne der Empörung erhoben und marschiere

mit einer großen Streitmacht gegen K a l g a n. Eine Be -

tätignng des Gerüchts liegt noch nicht vor .
Ein andres Telegramm meldet :

MittcUungen zufolge , welche Li - Hung - Tschang und Tsching er -
halten haben , ist der Hof durch den Ausbruch deS von Tungfuhsiang
geleiteten Aufstands in den Provinzen Mongolei und Scheust ernstlich
beunruhigt . Den letzten Berichten zufolge steht Tungfuhsiang an
der Spitze von 11000 Mann gut geschulter Truppen und befindet
sich 150 Meilen von Singanfu .

Transporte deutscher Kriegsinvaliden

sind demnächst zu erwarten . Nach telegraphischer Mitteilung vom
Kommando des Ostasiatischen Expeditionscorps ist mit Reichs -
Postdampfer . Stuttgart " , der am 30 . März von Shanghai
abgegangen , ein weiterer Transport Dienfwnbrauchbarer von etwa
320 Mann unter Führung des Oberlieutnants Freiherrn von Welck

heimgeschickt .
Der Dampfer «Stuttgart " , der bereits Hongkong am 8. April

passiert hat . wird voraussichtlich am 13 . Mai in Hamburg ein -

treffen .

GevuJjks - ; 3eikung .
Darf eine Frau ihren Mädchennamen führen ? Das Urteil ,

durch welches die Genossin Dr . Luxemburg vom Amtsgericht
Hamburg vom 13. März 1901 freigesprochen wurde , liegt jetzt im
Wortlaut vor . Das Erkenntnis gelangt aus zwei Gründen zur
Freisprechung , die beide für weitere Kreise von grundsätzlichem
Interesse sind . Der eine Grund , der zur Freisprechung geführt hat ,
ist der : Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch verliert eine Frau durch
ihre Verheiratung nicht ihren Mädchenmamen . Bedient sie sich des -
selben , so bedient sie sich eines ihr zukommenden Namens . Denn
sonst wäre es unerklärlich , iveshalb eine geschiedene Frau nach
s 1577 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zur Wiederaufnahme ihres
früheren Namens befugt ist . weshalb ferner nach K 1706 das außer¬
eheliche Kind einer verheirateten Frau den Mädchennamen der Mutter
erhält , und daß eine Ehefrau nach § 12 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
der widerrechtlichen Annahme ihres Mädchennamens durch andre
entgegentreten kann . Selbst wenn man dieser Ansicht aber nicht bei -
pflichten sollte , führt das Urteil ferner aus . mußte man deshalb zur
Freisprechung gelangen , iveil es «offenbar der Angeklagten gar nicht
in den Sinn gekommen ist . die Polizeibehörde über ihre Person zu
täuschen , zumal sie ihren vollständigen Namen in dem Hotel , wo sie
abgestiegen war , angegeben hatte , eine Thatsache , die der
Polizeibehörde kaum unbekannt sein kann " . Dieser
letzte vom Gericht angeführte Grund wird hoffentlich die
Hamburger Polizeibehörde veranlassen , ihren Organen ein -
zuschärfen , daß Strafgesetze nicht gemacht werden , um
Personen zu belästigen , sondern um bewußte Verletzungen der Rechts -
ordnung zu sühnen . Der mißglückte Strafverfolgungsversuch gegen
die Genossin Dr . Luxemburg hat das erfreuliche Resultat gehabt , die
Polizeibehörde mit vermehrter Rechtskenntnis zu versehen . Wünschens -
wert wäre es , daß die Polizeibehörde aus dem Verlauf des Pro -
zesses die weitere , ihr bereits » n Bürgerausschutz vom Genossen
Stalten gepredigte Lehre zieht , sich nur um die Sicherheit der
Bürger zu kümmern , Versammlungen aber von ihrer Anwesenheit
unbeehrt zu lassen . _

Vsvsctnttnlungen .
Die Schuhmacher hielten gestern . Dienstag , bei Cohn . Beuth -

straße , eine gut besuchte Versammlung ab , in der Frl . F. I m l e
über die Kämpfe der Gewerkschaften referierte . Eine Diskussion
über den interessanten , mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrag
wurde nicht beliebt . Einstimmig wurde nach kurzer Debatte be -
schlössen , daß auch die Schoßar ' beiter den 1. Mai durch gänz -
liche Arbeitsruhe feiern und gemeinsam mit den Fabrik -
Schuhmachern am 1. Mai vormittags eine Versammlung im
Schweizer - Garten abhalten werden .

Dem Bericht über die Lohnbewegung der Schoßarbeiter war zu
entnehmen , daß bereits Verhandlungen der Arbeitervertreter mit dem

Jnnungsvorstand stattgefunden haben , die nicht gänzlich resultatlos
verlausen sind . Wenn auch die von den Arbeitern aufgestellten
Forderungen nicht volle Anerkennung gefimden , so haben die
Meister doch verschiedene Zugeständnisse gemacht , so daß es
nicht ausgeschlossen ist , daß eine Einigung erzielt und dadurch
ein größerer Kampf oermieden wird . Die Jnnungsmeister
werden am Donnerstag eine Versammlung abhalten , um ' zu dem
Resultat der Verhandlungen Stellung zu nehmen . Am Montag
werden die Schoßarbeiter Berlins und der Vororte im Friedrich -
- tädtischen Kasino eine Versammlung abhalten , um die weiteren Matz -
nahmen zu beschließen . Dem Bericht folgte eine längere Diskussion ,
in der insbesondere auch die Arbeitsvcrhältiliffe in den Besohlanstalten
einer herben Kritik unterzogen und wiederholt zum festen Zusammen -
' chluß in der Organisation aufgefordert wurde .

NowaweS . Am 3. April fand die Generalversammlung des
ocialdcmokratischen Wahlvercins statt . Nach Erledigung des ge -
chäftlichen Teils gab der Kassierer den Kassenbericht vom 1. Quartal .

Die Einnahme betrug 131,37 M. , die Ausgabe 20,72 M. , bleibt ein
Bestand von 110,65 M. Hierauf hielt der Gemeindevertreter Karl
G r u h I einen Vortrag über den neuen Gemeinde - Etat , der von der
Versammlung niit regem Interesse verfolgt wurde . Der Boranschlag
der Gemeinde Nowaives für das Rechnungsjahr 1901 balanciert in
Einnahme und Ausgabe mit 164 800 M. : ein Mehr gegen das
Vorjahr von 14 700 M. Unters Verschiedenem beschloß die Ver -
ammlung , wie alle Jahre so auch dies Jahr eine Maifeier zu

veranstalten .

Uetzke Lteritvichken und Depeschen .
Daö russische Geschwader in Villafranca .

Pari « , 9. April . ( W. T. B. ) Die Meldung , daß das russische
Geschwader nach Villafranca kommt , um den Präsidenten Louber zu
begrüßen , wird von der Presse mit großer Befriedigung aufgenommen .
. Temps " erklärt , die russische Regierung wollte hierdurch den übel -
wollenden Erläuterungen , welche die Abfahrt des russischen Ge -
chwaders von Toulon hervorgerufen habe , ein Ende machen .

Villafrauca , 9. April . ( W. T. B. ) Das russische Kanonenboot
Schrabii " , das dem russischen Geschwader vorausgefahren war , lief um

Uhr nachmittag in den Hafen ein . Admiral Birilew , der sich an
Bord des . Chrabrii " befand , ging alsbald mit 4 Offizieren an Land
und begab sich zu Wagen nach Nizza . Bei seiner Abfahrt brachte
die Menge ihm lebhafte Huldigungen dar . Zivei andre Schiffe der
russischen Division , « Alexandra II . " und „Abreck " , gingen um 6 Uhr
auf der hiesige » Reede vor Anker .

Nizza , 9. April . ( W. T. B. ) Admiral Birclew und seine Officiere
kamen heute Abend ans Villafranca hier an und wurden sofort
vom Präsidenten Loubet in Anwesenheit des Ministers des Aus -
wältigen Delcaffs empfangen . Admiral Birclew sagte in einer An «
prache , er habe vom Kaiser von Rußland den Auftrag erhalten , den
Zräsidenten der Republik zu beginnen und entledige sich dieses

Auftrags mit um so größeren Freudigkeit , da er früher Ehrenbürger
von Brest geworden sei und Frankreich als sein zweites Vater -
land ansehen Präsident Loubet antwortete , er sei durch
den Entschluß des Kaisers von Rußland sehr angenehm berührt und
ersuche den Admiral Birclew Sr . Majestät seinen aufrichtigsten Dank
zum Ausdruck zu bringen . Loubet und Delcassö unterhielte » sich
odann mit den russischen Offizieren . welche Loubet zum Diner

einlud . Dieses hat um 7 Uhr in der Präfektur stattgefunden . Am
Schluß desselben brachte Präsident Loubet einen Trinksprnch aus auf
den Kaiser und die Kaiserin von Rußland und das kaiserliche Haus .

Paris , 9. April . ( B. H. ) Der Generalrat der Bergleute
de ? Loirebeckens nahm in seiner gestrigen Versammlung in Lcns
eine Tagesordnung an , worin den Vertretern der verschiedenen
Bergwerksgenossenschaften aufgetragen wurde , die baldige Schlichtung
des Streiks in Montceau - lcs - MineS herbeizuführen , da sonst der
allgemeine Ausstand der Bergleute erklärt werden würde .

Limoges , 9. April . ( B. H. ) Die hiesigen Bäcker haben eine

Proklamation an die Bevölkerung erlassen , wonach dieselbe gebeten
wird , ihre Zustimmung zur Abschaffung der Nachtarbeit der
Bäcker zu geben .

London , 9. April . ( W. T. B. ) Das . Amtsblatt ' meldet die
Einsetzung erncr Kommission , welche zuerst in London und dann in
Südafrika die Schadensersatz�Ausprüche aller aus Südafrika
ausgewiesenen Ausländer prüfen soll . Die betreffenden Ansprüche
müssen dem Auswärtigen Amt bis zum 25 . April eingereicht werden .

Konstantinopel , 9. April . ( W. T. B. ) Infolge des gestern
in Alexandrien vorgekommenen Pestfalls verfügte der Sanitätsrat
eine 48 stündige Quarantäne für Provenienzen aus Alexandrien .
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Aerzte «nd Nrtskrankenklisse i « Leipzig.
Vom Vorstand der Ortskrankenkasse in Leipzig gehen uns einige

Im Streit der Kasse mit ihren Aerzten betreffende Drucksachen zu
mit dein Ersuche », unser » Artikel in Nr . 81 entsprechend zu berichtigen .
Zunächst ist danach richtig zu stellen , das ; bei der Kasse 270 Aerzte
angestellt sind , von denen ISS ihre Thätigkeit als Kassenärzte ein -
gestellt habe » .

Das Stenogramm eines Berichts , den das Vorstandsmitglied
Herr Apotheker Steinmetz im August den Mitgliedern der General -
Versammlung über den Streit mit den Aerzten gegeben hat , enthält eine
breitere Auseinandersetzung über das , ivas der Kasjenvorstand an
der Aerztckommission auszusetzen hat und enthält auch die Be -
stimmnnge » , die über die Rechte und Pflichten der Vertrauens -
koinmission und die Art ihres Zustandekommens existieren . Daraus
sei nun von vornherein festgestellt , daß von einer Vertrags -
widrigen Zusammensetzung der Kommission in ihrem gegen -
wärtigeu Bestände nicht die Rede sein kann . Der am
lö . Oktober 1890 abgeschlossene Vertrag bestimmt über die
Zusammensetzung der Kommission nicht das ge «
ringstei sie hat schon vor Abschluh dieses Vertrags bestanden ,
der Vertrag setzt ihr Vorhandensein voraus und bezeichnet
sie als Kontrahenten als die „ von den bei dieser
Kasse zugelassenen Herren Aerzten bestellte Vcrtrauens - Kom -
Mission " .

'
Dagegen bestehen „ Bestimmungen über die Obliegen -

heiten der ärztlichen Vertrauenskomunsfion " . Darin lauten ' die
§ § 3, 4 : „ Die Vertrauenskommission besteht aus den beiden Vor -
sitzenden der ärztlichen Bezirksvereine Leipzig Stadt und Leipzig
Land , ferner aus je drei in jedem Verein zu wählende ! ?
Mitgliedern . Die Wahl der letzlercn erfolgt am Schlüsse jeden Jahres
in jedem der beiden Bereine nach de in in dem¬
selben üblichen W a h l m o d u s. Auf dieselbe Weise iverden
von jedem Verein zivei Stellvertreter gewählt . Wählbar ist jeder ,
der mindestens zwe ? Jahre Kassenarzt gewesen ist . "

Genau so >vie hier vorgeschriebe ? ? , ist die Kom -
Mission heute zusammengesetzt . Zwar bilden diese
„ Bestimmungen über die Obliegenheiten " keinen Besta ??dteil des

Vertrags ; sie sind von den Aerzten eii ?seitig festgestellt worden und
ihre Verbindlichkeit ist beiderseits schon bestritten tvordcn . Aber zur
Zeit des Vertragsabschlusses bestanden sie schon längst , nach ihnen
wl ? rde schon jahrelang verfahren und mindestens noch iveitcre drei
Jahre bis nach dem Vertragsabschl ? isse haben sie gleichfalls u n -
be st ritten bestanden . Erst Ende Februar 1894 hat der Kassen -
vorstand die Verbindlichkeit dieser Bcsti ? nmungen zu ? n erste ??mal be -
stritten .

Im Jahre 1897 scheint er sich aber trotzdem wieder a??f diese
Bestimmungen berufen zu habe ? ? ; da aber hielten ihm die Aerzte
seine Stellung von 1894 vor . Die Aerzte betrachteten auch die Bezirks -
vereine als berufene Vertreter ihrer Interessen gegenüber den ? Kassen -
vorstände , dieser aber lehnte die Bczirksvereine ab und ?vollte
nur die Vertrauenskommission als Vertretung der Kasse ? ?ärzte an -
erkennen ; als solche wird sie in den Bestim ? ?? ungei ? bezeichnet . Es
ist also ?nindestens ein sehr zweifelhaftes Rechtsverhältnis . So viel

steht aber fest , daß die Kasse hinsichtlich der Znsamn ? e ? ? sctzung der
Ko? nmissio ? ? sich auf gar keine Vorschriften berufen kann , daß sich da -

gegen die Aerzte mindestens ans die jahrelange Uebung berufen
köni ? en und überdies gegenüber den Arbeitervertretern in der Kasse
onch darauf , daß auch sie von ihren U? iternehmern verlangen , daß
ihre Berufsorga ? ? isationen bezlv . deren Beamte als berufene Vertreter
der Arbeiterintcressen anerkannt iverden .

Wen ? ? daher jetzt der Kassenvorstand mit der Kommission ?iicht
mehr verkehren mag ? md ihr ihre vertragsmäßigen Rechte vorenthält ,
weil ihre Zu s a m m e n s e tz n ?> g seinen Interesse ?? ?lnd
Wünsche ? ? nicht entspricht , so macht er sich allerdings eines zlveifel -
losen Vertragsbruches schuldig . Der Vertrag von ? iö . Oktober 1890
ist klar und besti ?t ?mt. Wenigstens in den Bestimmmige ? ? , die die
Rechte der Vertra ??ettskom ??? ijsion festsetzen . Dai ? ach unterliegen
A??stcll ?i ??g ?>nd Entlassung von Kassenärzte ?? der Beg ? ? tachtung der
Vertranenskommissio ? ? . Die Cirkulare des Kassei ?vorsta ? ides an die

Kassenärzte sind vor ihrer Versendung voi ? der Kommissioi ? zu be -
gutachte ?? und die Liquidationen der Kassenärzte sind von thr zu
prüfe ??.

Anstatt , wenn ihm der Vertrag und die Znsammensetzung der
Kon?? i ?iss ?on nicht mehr gefielen . im Verhandlnngsivege eine Aen -

derung ai ?z?>strebe ». hat der Vorstand den Aerzten in einem Cirkular ,
das er der Kommission nicht vorgelegt hat . also unter V e r -
letzung des Vertrags , schon an ? 28. Juni 1900 seine U??-

Zufriedenheit mit der Kommissioi ? zu erkei ???c?? gegeben , und zwar
m einer recht merkwürdigen Forin .

Das hängt ?nit der äußeren Vera ??Iassii ??g zum Ausbruche der

jüngsten Differenzen zusam ???e?? . Das Jahr 1899 schloß für die

sonst sehr gü??stig stehende Kasse mit einer starken Unterbilanz ab . Ii ?
der pflichtgemäßen Nachforsch ? i ??g nach den Ursachen dieses Ergebnisses
kam der Vorstand zu der Ansicht , daß eii ?e Anzahl Aerzte ii ? der

Beschei ?? ig ? ing der Er >verbS ?>nföhigkeit zu ?villfährig seien . Er teilte
das der Vertrauenskoimiiission in einem Schreiben ???it ?ind ersuchte
sie um ihre Mitivirkung bei der Ein ?virkiii ?g auf die fragliche ?? Aerzte
zur Beseitigung dieses Zristandes . Gleichzeitig hatte er bereits die

betreffenden Aerzte a?? Kassei ?sielle vorgeladen n??d ihnen Vor -

Haltungen gemacht . Die Aiisicht des Vorstandes voi ? der Schrlld der

Aerzte a?? dc ? n schlechten Kassenabschliiß scheint nach de???
uns vorliege ? ? den Material ivohl begründet . Ii ? dem

Schreiben an die Kommission ist diese Ai?sicht jedoch sehr
u??ge??llge ?id begründet ?vorde ??. Die Vcrtrauenskonimission bestritt
die Ansicht des Vorstands nicht unbedingt , ivohl aber die 8? llänglich -
keit der ihr gegebei ? en Begrn ??d? i ??g. Sie leh ?ite deshalb ein Ei??-
schreiten gegen die namhaft gemachten Aerzte ab . Nicht deshalb ,
?veil sie dazu nicht verpflichtet iväre , sonder ?? Ivcil sie die Ansicht des
Vorstands noch nicht für erwiesen hielt und dann deswegen , weil
der Vorstai ? d angeblich vertrags ? vidrig gehandelt habe , indem er

Aerzte an Kasse ??stelle vorlud und sie ver >var ??te . Die Ko? nmission
behauptet , es sei ihr alleiniges Recht , Aerzte in solchen Fällen
zu verivar >?cn . Das steht nrrn zwar ??icht a?isdrncklich in dr ?n Wer -

lrag vom 16. Oktober 1890 , aber es ist möglich , ihn so auszulegen .
E » heißt nämlich darin :

„ Die Vertranenskommissio ? ? hat die von den Kassenärzten ein -

gereichte ?? Liquidationen , ?vie bisher , zu prüfen und in den Fällen ,
in ivclchen ungerechtfertigte Ucberteuerui ? g der Beha >? dlu ? ? g und
der Arzneiabgabe beobachtet werden , bei dem betreffenden Arzt
vorstellig zu ? velden und ans Abhilfe hi ??zu >virken . . . Auf
Beschluß der Vertra ? lenskon ? Mission werde ? ?

Aerzte , die wiederholt den Mah ? ? u ? ? gen der Ver -

tra ? > enskommission nicht Folge leisten , der Kasse
n? i t g e t e i l t . "

Dieser letzte Satz spricht sehr dafür , daß bei Abschluß des Ver -

trags die Meinung bestand , es sei allein die Vertra ? ? ci ? skommission

befugt . Aerzte zu verivarnen . Der Vertrag ist nicht günstig
für oie Kasse , aber er besteht und es �eht nicht an , ihn dadurch be -

scitigcn zu ivollen , daß der Vorstand ? hn einfach nicht mehr erfüllt ,
indem er sich in sehr anfechtbarer Weise ans eine angeblich Vertrags -
widrige Zusa???n?ensctzu ??g der Kommission beruft .

Eii ?e direkte Folge dieser Differe ??ze ?? >var das er >väh??te , der

Ko???missio >? vertragsividrig nicht vorgelegte Circular des Vorsta ? ids
an die Kassenärzte vom 28. Juni 1900 . Darin wird das Deficit der
Kasie beha ? idelt . dann die eben crlväh ?? ten Differenzen mit der Kom -

mitsion dargelegt ui ?d dann heißt es , daß der Vorstand die jetzt be -

stehende beschrä ??kte freieArztivahl aufheben ??nd statt dessen DistriklSärzte
an stellen iverde , wenn nicht in Zulu ? ? st die Vertrauens -
kon ? ? ? ? ission nur von den Kassenärzten gewählt
« verde . Auch laufe es de?? Interessen des Kaffenvorstands zu -
«vider , daß in dieser Kommission auch Nichtkassenärzte Sitz und

Stimme haben . Dann wörtlich :

„ Unterlassen wollen wir daher nicht , die sichere Er «
Wartung auszusprechen , daß Sie selbst als Kassenarzt
darauf hirlwirken mögen , die von uns für «?ötig erachtete
Acndming durch Ihr persönliches Eintreten hierfür
herbeiführen zu helfen . Sie ivollen hierbei auch berücksichtigen
i n I h r e m e i g e n st e n Interesse , daß bei Ai?stellui ?g von
Distriktsärzten ein Teil der seitherige ? ? Aerzte
der Ortskrankenkasse diese ihre specielle Thätigkeit
verlieren «vürde ??.

Verhii ? dert ka??n dies allein dadurch werden , daß jeder Kassen
arzt an seinem Teile bestrebt ist . im ökonomischen Interesse der
Kasse zu ha??del ??, da ?nit die finanzielle Lage derselben sich iin
laufenden Jahre erheblich bessert , solvie daß unter nach drück -
licher Mit ? virku ? ? g unsrer Kassenärzte die ärzt -
liche Vertra ? « enskommissio ? ? in einer Weise
geivählt und z ? isan ? mengesetzt « vird , die a?>ch den
Bestreb ? ingen des Kassenvorstands Rechnung trägt .

N? lr so «vürde sich , auch ohne besondere Schivierigkeite ??, bei
gegenseitigem Einvernehmen Gelegenheit bieten zu regel «??äbigcn
mündlichen und fruchtbringenden Erörterungen mit der ärztliche ?«
Vertrauenskom ? nissioi ? , Ivos ' seither bedauerlicherlveise nicht der Fall
sein ko«???te .

Vor allem würde aber , wenn eine anderweitige Zu -
san ? n ? ensetzung der ärztlichen Vertrl ? ue ? ? s -
lommission , ein andres Verhalte « ? derselben ui ?s
gegenüber , und eine Revisioi ? des Vertrags stattfindet , den
jetzigen Herre « ? Kassenärzten der bisherige
Besitz erhalten bleibe ??. "

Also : E? ? tweder verzichtet Ihr a?if Eure bisherigen , jahrela ? ig
ausgeübten Rechte , ««amentlich auf die Mit >?>irkung Eurer Berufs -
organisation an der Vertret ? i ??g Eurer Interessen , oder der Brotkorb
«vird denen höher gehä «>gt , die sich ??icht «villig zeigen ! Nur «ver den
rücksichtslosesten U??ter ??ehn ?ersta ??dp? inkt gegenüber Angestellten für
allein berechtigt hält , kann so verfahren uiid kann es auch noch als
die „dei ?kbar stärkste Hera ? «sfordcrttng " bezeichnen , daß die Kassen -
ärzte diese Drohungei ? durch die glatte Wicderivahl derselben Koin¬
mission beantlvortete ?? . Wir könne ?? deshalb ??ur «viederholt u??ser
lebhaftestes Bedauern a? issprcchen , daß die Arbeitervertrcter in der
Kasse sich so ni ?bedii ?gt auf die Seite des Vorstands stellen u??d
damit ihre ?« eignen Gr »i «dsätzen ins Gesicht schlage «?.

Die fi ??anziellen Ji ?teressei « der Kasse koi ?nte der Vorstand tvahr -
nehmen auch ohne dieses Vorgehen gegen die J ?? teressenvertretui «g
der Aerzte ; auch eine Aenderinig des Vertrags mit der Vertrauens -
kom? nission «väre zu erreichen , eventuell unter Mitivirkung der hierzu
berufenen Behörden , aber so lange er besteht , durfte die Kasse nicht
so mir nichts dir nichts ihn eines Tags als unverbindlich be -
handeln .

In dem Kampfe gegen das jetzige Krankenversichcrnngs - Gcsetz
spielt die Behauptung , daß die Arbeiter als Verivalter der Kranken -
lassen die Aerzte terrorisietren und ihre Löhne herabzudrücken suchten ,
eine große Rolle , und sie «vird sicb bei der Revision des Gesetzes
sehr lebhaft geltend machen zur Dnrchdrückung von gesetzlichen
Vorschriften , die in dieser Beziehung die Rechte der Verlvaltungen
einschräi ?kcn . Wen ? an der Erhaltung der bisherigen Rechte
der Kassenverlvaltung gelegen ist , sollte sich hüten , diesen bis
jetzt noch unbewiesenen und leicht ividcrlegbaren Behauptungen Be -

gründungen zu schaffen , die vielen Leuten recht ivillkoinnicn sein
möchten . Was die Bezahlung der Aerzte betrifft , so sei
übrige ? ?? konstatiert , daß in den letzten Jahren mehrfache
Erhöhungen eingetreten sind , daß die Kassenärzte in Leipzig
verhältnismäßig hock? bezahlt sind und daß der Vorstand
iveder eii ?e Herabsetzung des Honorars betrieben , noch
überhaupt die Honorarsrage bis jetzt eine irgendlvie erkennbare Rolle
in dem Streite gespielt hat . Wenn jetzt die Vertreter der Aerzte
die Erhöhung des Honorars beantragen , so ist das jedenfalls ein
neues Streitobjekt , bei den ? z?? erlvägcn »väre , ob die Forderung
berechtigt ist gegenüber der ärztlichen Honorierung an andern Orten
?i ?it gleichen Verhältnissen «vie Leipzig und ob die Kasse finanziell
in der Lage ist , darauf einzugehen .

Vierter Kongrej her Handels-, Verkehrs- nud Transprt -
Arbeiter .

Nürnberg , 6. April .
Schultzke - Berlin referiert in der heutigen Sitzung über den

Neu nnhr - Ladenschluß in Theorie u «? d Praxis . Die
letzte Novelle zur Geiverbe - Ordm » ? g komme nicht nur sehr be
«' chränkten Kreisen der Bernsskollegen zu gute , sondern das Gesetz
iverde von den Unternehmern auch systematisch übertreten . Er schlägt
eine Resolution vor , zu der zahlreiche Abänderungsanträge eingebracht
«Verden . Die Resolution »vird schließlich in folgender Fassung
angenommen :

Der Kongreß erkennt den gesetzlich eingeführten Nennuhr - Laden -
schluß als eine Abschlagszahlung ans die Forderung der Handels -
arbeiter an , erklärt jedoch , nach wie vor den Achtuhr - Gcschäftsschluß
fordern zu müssen und verpflichtet , die Berufsgenossen allerorts , nicht
eher zu ruhen , als bis diese Forderung ohne Ausnahme durchgeführt
ist . Der Kongreß hält den Achtuhrschluß um so leichter durchführ -
bar . als die Befürchtungen , die von verschiedenen Seiten gegen eine
bestimmte Gcschäftsschlußstnnde gehegt «vnrden , sich als absolut
grundlos herausgestellt haben und die Geschäftsinhaber in
ihrer iveitaus größten Mehrheit mit der Beschränkung der

Geschäftszeit nicht unzufrieden sind , sondern auch selbst leb -

Haft die Einführung des gesetzlichen Achtnhr - Geschäftsschlusses
herbciivünschen , iolvie daß er ans die Engros - und Bank -

gestbäfte ausgedehnt «vird . Der Kongreß konstatiert ferner , daß
bisher an vielen Orten seitens der Polizeibehörden nicht mit der -

jenigen Energie gegen die Uebertreter gesetzlicher Bestimmungen vor -

gegangen lvurde , die unbedingt notiveudig ist . um eine Jnnehaltnng
der Bestimmungen für die Zukunft zu sichern . Der Kongreß fordert
«veiter , daß «venu in offenen Ladengeschäften die clfstündige un -
unterbrochene Ruhezeit innegehalten iverde » soll , nach 9 Uhr abends
kein Käufer mehr bedient «verde »? darf und Zu>viderhandln ? ige >i
bestraft werden . Der Kongreß fordert auherdein die Errichtung
eines Handelsinspcktorats zur Neberivachung der Ui ? ternehmcr . da???it
die gesetzlichen Bestimmungen beachtet werden . Der Kongreß fordert
die Behörden auf , alles zu th ?>n, ivas nottvendig ist , um de »

Zweck des Gesetzes : einen «virksarnen Schutz der Handels -
arbeiter herbeiz ? iführen . Er verlangt ganz besonders , daß die Polizei -
behörden mehr als bisher in dieser Beziehn ? ig thun »nid die Ueber -
treter des Gesetzes unnachsichtlich der Bestrafung zuführe ?? .

R a t h m a ?? n - Berlin referiert über die Stellung der
Behörden gegenüber den Straße ? ? bahnen . Die
vielen Unfälle bei ' den Straßenbahnen seien darauf zurückz ? lführcn ,
daß die Bremse ? » versagten und in ? »lächste »? Augenblick «vieder
fiuiktionierten . Im Interesse der Betriebssicherheit müßten die
Bremsen wöchentlich einmal auf ihre Fui ?ktioiisfähigkeit durch Sach -
verständige geprüft «verde ??. Die Ai?gestellten seien sch?itzlos der
Willkür des Untcrneh ? nertiims a? isgelicfcrt , der Kongreß müsse
fordern . daß die Straßenbah ? ien der Geiverbe - Ordnung
unterstellt werden . Redner ivcist ebenso wie S ch u »n a n n -
Berlin an dem Verlauf des Berliner und insbesondere des

Hannoverschen Straße ? ibahiierstreik « die Stellungnahine der Behörden
für die Straßenbahn - Gcscllschaften gegen die Arbeiter nach . Beide
Redner kritisieren besonders das Verhalten der Minister v. Thielen
und v. Rheinbaben . Namentlich Schumann wendet sich dagegen ,
daß man behauptet , die Straßenbahner unterständen nicht der

Geiverbe - Ordnung . Man beziehe sich iinmer auf das Kleinbahn -
gesetz von 1838 und auf spätere miuisterielle Verfügungen . Das

Kleinbahngesetz spreche aber nirgends von der Regelung der Ver -
l Hältnisse der Arbeiter , sondern nur von den Beziehungen der Gesell -

schaften zu den Behörden . Der Gesetzgeber habe eirtschieden
die Straßenbahirer von der Geiverbe - Ordirung nicht ausschließen
wollen . Man niüsse mit aller Energie die Forderung stellen , daß die
Straßenbahner der Gcwerbc - Ordnung unterstellt iverden .

M ö >v e s - Halle berichtet über das Eingreifen der dortigen Be -
Hörden , um die Bewegung der Straßenbahner zn unterdrücken . Auch
S ck? i ch I e r - Köln iveiß über Parteinahme des dortigen Oberbürger -
meisters Becker gegen die Straßenbahner zu berichten . H i m p e l «

Hamburg führt einen krassen Fall von Spitzelei in Straßen -
bahncrkreisen in Wandsbek an . Ferner bekundet er , daß das Ham -
bnrgcr Gelverbegericht die im inneren Dienst stehenden Straßenbahn -
angestellten als unter die Gciverbe - Ordnnng stehend anerkennt , die
im äußeren Dienst Beschäftigten hingegen nicht als unter dieses Gesetz
fallend betrachtet .

Zu diesem Punkt wird folgende Resolution einstiinmig an -
genommen :

Der Kongreß protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die ein -
seitigen Eingriffe der preußischen Minister v. Thielen und v. Rhein -
baben in die Straßenbahnerbewegung zn Gunsten der Unternehmer .
Der Kongreß ist der Meinung , daß ein Minister «vie Herr v. Thielen ,
dessen Gehalt ans den Stcuergroschen auch der Arbeiter bestritten
ivird , nienrals seine Stellung , ivie gelegentlich des Straßenbahner -
streiks in Hannover , dazu benutzen darf , daß er , entgegen den am
Orte bestehenden polizeilichen Vorschriften , gestattet , daß ungeübte ,
nur von Beamten des beteiligten Unternehmers geprüfte Wagen -
führer den Dienst versehen und so nicht nur sich selbst , sondern auch
den gesamten Straßenbahnverkehr und das Leben der
Straßcnpassanten aufs höchste gefährden , ni «r un ? dein
Unternehmen die Anfrechterhaltung des Betriebs zu er -
möglichen . Der Kongreß erivartet «veiter , daß die Regierung und
deren Organe in Zukunft sich bei Lohnbeivegungen der Straßen -
bahner vollständig neutral verhalten , die Koalitionsfreiheit derselben
in keiner Weise antasten und sich jeder Einmischung zu Gunsten der
Betriebsleitungen enthalten . Der Kongreß fordert die Stellung der
Straßenbahner unter die Geiverbe - Ordnung ui ?d die Anwendung
derselben auf die Verkehrsbetriebe aller Art . Dieses hält der Kongreß
für um so notivcndiger , als gegenivärtig die Angestellten schutzlos
der Willkür ihrer Arbeitgeber ausgeliefert sind uiid dieser Zustand
auf die Dauer unhaltbar ist . Ferner verlangt der Kongreß , daß iin
Interesse der Sicherheit des Betriebs soivohl ' als z»lr Verhütung von
Unfällen die Funttionsfähigkcit der Wagenbremsen usw . mindestens
wöchentlich einmal von sachverständigen behördliche » Organen
geprüft ivird . Diese Prüfung ist un ? so' notwendiger , als unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die Straßenbahn - Gesellschaften sich
keinesivegs scheuen , Bctriebsmaterial zu verwenden , das die Sicher -
hcit des Verkehrs eminent gefährdet und geeignet ist . auck? die
Sicherheit des Lebens der Straßcirpassanten in hohen ? Maße in Frage
zu stellen .

Ebenfalls angenommen »viirde folgende Resolution :
« In Erlvägung . v daß«, üe bisherige Beschränkung der Sonntags «

arbeit de»? Ansprüchen der iin Handelsgewerbe thätigen Arbeiter
keineswegs genügen kann , daß serner . «vie die Erfahruug lehrt ,
die Eii ? führ » ng der vollständigen Sonntagsruhe ohne Schädigring der
geschäftlichen Interessen recht ivohl möglich ist , beschließt der Kongreß .
mit aller ivtacht darauf hinzuarbeiten , daß baldigst von Geietzes
ivegen vollständige Sonntagsruhe im Handelsgeiverbe eingeführt
lvird . "

Dainit sind die Arbeiten des Kongresses erledigt . Der Vor «
sitzende A l b o l d t - Berlin dankt den Delegierten für ihre Thätig -
keit und schließt den Kongreß mit einem dreifachen Hoch auf die
internationale Transportarbeiter - Bcwegung .

Zweite Ceneralversainniliing
des Ceiltrillmbands der Haltdels -, Verkehrs- und

Transuortarbeiter Dentschllinds.
Nürnberg , 6. April .

Der Vorsitzende des CentralverbandS , . Schumann - Berlin ,
eröffnet die Generalversammlung mit einer Ansprache an die Dele -

gierten , in der er auf die glücklich vollzogene Einigung der bisher
in lokaler und centraler Organisation zersplitterten Kollegen hiniveist
und die reichen Erfolge betont , die der Verband in der letzten
Berichtsperiode dank dieser Einigung zu verzeichnen hatte . Die
Generalversammlung ehrt das Andenken des verstorbenen Genossen
Liebknecht durch Erheben voi ? den Sitzen und beschließt ein -
stimmig , an den Gräbern Grillenbergers und Oerie ls
Kränze niederlegen z » lassen .

Anivesend sind S6 Delegierte und der Vertreter der General -
kommissioi ? Genosse Legten .

Für die streikenden Schuhmacher Berlins belvilligt die General -
Versammlung 300 M.

In seiiiem Bericht klagt Schumann darüber , daß der Verband
bei Gründung neuer Zahlstellen zu geringe Unterstützung bei einigen
GclverkschaftskartcNen gefunden habe , ivas schließlich zur Anstellung von
Bczirksagitatoren geführt habe .

Ferner sei den Zahlstellen in Städten , Ivo die Vorbedingungen
für eine kräftige Organisation gegeben seien , Beihilfe zur Er -
richtnng eigener Bureaus gewährt «vorden . Diese Er -
richtung sei auch der Arbeitsvemiittelung zu gute gekommen .
Mehr und mehr im Schwinden begriffen sei die Meinung , daß im
Handels - und Transportgewerbe Lohnbewegungen nicht erfolgreich
durchgeführt iverden könnten . Die Konzentration der Betriebe
schaffe auch hier die Vorbedingungen für die Organisation und ihre
Erfolge .

Ueber die notiveudig gewordene Anstellung des Kassierers solvie
über den durch die Anstellung des Kollegen K a ß l e r hervorgerufene »
Konflikt giebt Schumann erschöpfende Auskunft . Die Einigung der
bisher in verschiedenen Organisationen , die sich heftig bekämpften , zer -
splitterten Kollegen sei herzlich zu begrüßen , Sache der Kollegen sei eS,
bald auch die letzten Nachwirkniigen ' des Bruderzivistes zu beseitigen .

Nach dem Kassenbericht giebt Richter - Leipzig den Ausschuß -

»ficht
und beschivert sich, daß auch bei «vichtigen Verbands -

gelegenheiten der Ausschuß vom Vorstand nicht zu Rate gezogen
Ivorden sei . Das Gehalt des Vorsitzenbcn sei ohne Zustimmung dos
Ausschusses von 140 ans 160 M. erhöht ivorden , ebenso sei die
Stellung einer Kantion von SOO M. für Kaßler statutenividrig .

Gräfe « Leipzig hält die Folgerungen Richters für zn Iveit -
gehend . Der Ausschuß dürfe nicht vergessen , Ivelche Stellung er iin
Verbände einnehme .

Kassierer Kaßler tritt verschiedenen Angriffen Richters be -

züglich feiner fK. ' s ) Biichführung entgegen . Die Kaution sei ih ?n nicht
geliehen , sondern der Vorstand habe nur Garantie für sie über -
nommen .

R a b st - Dresden ergänzt den Bericht des Vorstands durch einen
Sitnationsbericht über die Lage und Aussichten der Chaisen - und
Droschkenführer Dresdens .

Z i m ?n e r - Breslau ist mit der Jnscenierung der Einignngs -
Verhandlungen solvie deren Durchführung durchaus nicht znsrieden .
Der Vorstand hätte die Zahlstellen zeitig von den beabsichtigten
Eiiiigniigsverhandlungen verständigen sollen . Der EinigungSausschuß
und der Vorstand hätten eigenmächtig eine Statutenänderung vor -
genominci «, der von der Generalversammlung geivählte Borsitzende
des Änsschnsses habe einem früheren Lokalorganisierte » Platz niachen
müssen . Durch den Leipziger Einignngskongreß sei der Verband um
Taufende geschädigt «vorden . Der Fonds der Berliner Lokal -
organisation sei dein Centralverband nur teiliveise übergeben «vorden .

R e i n - Königsberg polemisiert gegen Zimmer und ermahnt ,
nicht gar zu drastische Aeußernngen zn gebrauchen , die nur die kaum

errungene Einigkeit wieder in Frage stellen könnin .



CenmlvttsamlW des Sctlmidö der Lltgerhalter und
Lllgerjlllttrinnen Dentschlands.

Jena , 8. April 1S01 .

Auf Einladung des Verbandsvorstands trat heute hier die
6. Generalversammlung deS Verbands der deutschen Lagerhalter und
Lagerhalterinnen zusammen , nachdem bereits am Nachmittag des
ersten OsterfeiertageS eine Vorbesprechung der Vertrauensleute statt
gefunden hatte .

Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete der Jahres
bericht deS Vorstands , welchen Friedrich - Leipzig er -
stattete . Seit der ersten Generalversammlung im Jahre 1896 ist die
Mitgliederzahl des Verbands ständig in die Höhe gegangen ; sie ver -
niehrte sich von 172 in 1896 in den folgenden Jahren auf 200 . 305 ,
855 , 496 und ist zur Zeit auf 545 angewachsen . Anfänglich ist der
aus einer Organisation der Lagerhalter sächsischer Konsumvereine
und auS dem darauf gegründeten Vertrauensmänner - System hervor
gegangene Verband wenig in die Erscheinung getreten , hat sich aber
bald in energischer Weise der Interessen ' seiner Mitglieder an -
genommen und nennenswerte Erfolge erzielt . Der Kampf deS Ver
bands ist genau derselbe wie bei den übrigen Gewerkschaften , unter
Umständen noch viel schwieriger , da er nicht selten in die Lage kommt .
zum Teil gegen diejenigen sprechen und handeln zu müssen , die früher
Arbeitskollegen der Mitglieder waren . So hat es denn auch auf dieser
Seite zu gegebene » Augenblicken an Widerstand nickt gefehlt . Das Vor -
gehen des Verbands war aber stets unter den Gesichtspunkt gestellt ,
Gutes für seine Mitglieder zu schaffen und dabei der Genoffenschafts
fache im allgemeinen zu nützen . Nach obligatorischer Einfühmng
des Publikationsorgans und Erhöhung der Beiträge hat sich auch der
grötzte Teil der Erwartungen erfüllt . Die ' Ausdehnung des
Verbands geschah nicht nur in räumlicher Beziehung , sondern auch
die einzelnen Vereine — namentlich Berlin und Hamburg — stellten
«ine größere Mitgliederzahl .

Ueber die sociale Lage der Lagerhalter brachte im Anschluß
an die JahreSübersicht der Berichterstatter daS Ergebnis einer im
Jahre 1900 aufgestellten Statistik zur Kenntnis der Ver -
sammlung . Daraus geht folgendes hervor . Es wurden
93 Fragebogen beantwortet . Die Erhebungen Erstreckten sich
auf 481 Lagerhalter und 27 Lagerhalterinnen . Die Ar -
beitSzeit beträgt 60 — 70 Stunden für 343 Lagerhalter ,
71 —80 Stunden für 91 , 81 —90 Stunden für 43 , 91 —95 Stunden
für 4 Personen . Die Arbeitszeit ist bei 4 Personen höher als die
Geschäftszeit . S o n n t a g s sch lu ß bestehtfür 320 Personen . Es sind
an Sonntagen die Verkaufsläden geöffnet und haben zuarbeiten
1 — 8 Stunden 108 Personen , bis 6 Stunden 58 Personen . Mittags »
schluß haben 133 Personen , Mittagspause mit Wechsel
302 Personen , keins von beiden ist demnach für 46 Personen der Fall .
Gehaltsfrage : Unter 80 M. pro Monat erhalten 86 Personen ,
81 —90 M. : 34 Personen . 91 —100 M. : 49 Personen . 101 —120 M. :
72 Personen . 121 —130 M. : 65 Personen . 131 —140 M. : 71 Personen ,
141 — 200 M. : 133 Personen , bei 21 Personen fehlen die ent -
sprechenden Angaben . Freie Wohnung oder Entschädigung er -
halten 179 Personen . Im festen Geh alt stehen 316 Personen ,
festen Gehalt und Prozente beziehen 85 Personen , nur
Prozente 53 Personen . Frauenarbeit besteht in 175 Fälle »,
Kinderarbeit in 21 Fällen . An geregelter Ausgeh -
zeit haben 248 Personen Anteil . Achtuhr - Ladenschluß ,
jedoch teilweise nur im Winter auf 4 oder 5 Tage , besteht für
422 Personen ; den vollen Achtuhr - Ladenschluß für die ganze Woche
haben 18 Bereine mit 62 Lagerhaltern eingeführt . — Die Statistik
hat der auf der Generalv - rsammlnng nicht anwesende Kollege Pötzsch -
Leipzig aufgenommen und bearbeitet .

Die Diskusston über den Jahresbericht zeitigte folgende
Resolution :

. Um die schwer errungene gesetzlich geregelte Arbeits - und
Ruhezeit der Handlungsgehilfen , zu denen die Mitglieder des
Lagerhalterverbands zählen , auch ungeschmälert genießen zu
können , erklären die anwesenden Generalversammlungs - Teilnehmer
streng dahin zu wirken , daß die gesetzlich garantierten Verbessc -
rungen bei den einzelnen Vereinen zur Durchführung gebracht
werden . — Weiter spricht die Generalversammlung die Erwartung
aus , daß seitens der Konsumvereine die Arbeits - und Geschäfts -
zeit in den Verkaufsstellen unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse weiter verkürzt wird . " '

Diese Resolution fand einstimmige Annahme .
Zum zweiten Punkt , Kassenbericht , erläuterte H e n n i g

Leipzig die gedruckt vorliegende Rechnung . Dieselbe schließt in Ein
nähme und Ausgabe mit 5252,75 M. Für das neue Geschäftsjahr
ist ein Kassenbcsland von 434,10 M. vorhanden .

Es folgte nunmehr die Erörterung des dritten Punkts der
Tagesordnung : Einführung eines eignen Organs . Den ,
Gegenstand wurde von allen Seiten sichtbar daS größte Interesse
entgegengebracht . Die Vorlage rührt vom Verbandsvorstand her .
Die am 1. Feiertage abgehaltene Sitzung der Vertrauensmänner , an
welcher allerdings die Vertreter aus Norddeutschland nicht teil
genommen hatten , hat mit 10 gegen 4 Stimmen für die Vorstands -
Vorlage votiert .

In der Diskussion protestiert besonders B i e t h - Hamburg da
gegen , daß ein Gegensatz zwischen Handlungsgehilfen und Lager -
Haltern konstruiert «verde ; beide Kategorien haben gemeinsame
Interessen . Daß ein Verband von 500 Mitgliedern sich ein eignes
Organ schaffen wolle , stehe jedenfalls einzig da . Voigt - Berlin
lvarnt ebenfalls vor der Blattgründung , da sonst eventuell die
Existenz deS „ Handlungsgehilfen - Blatt " in Frage gestellt sei . Halte
man aber an dem gegenwärtigen Publikationsorgan fest , so wünsche
er wenigstens , daß die beiden Verbände sich besser in den vor -
handenen Raum teilen als bisher .

Nach längerer Debatte , au der auch der Redacteur des

. Handlungsgehilfen - BlatteS " , Josephsohn , teilnimmt , wurde mit 68

gegen 31 Stimmen der Vorstandsnntrag zum Beschltiß erhoben . Für
denselben stimmten , was später festgestellt wurde , hauptsächlich die

sächsischen Mitglieder .
Zu längeren Auseinandersetzungen führte sodann die Vorlage

betreffend die Beschickung der Generalversammlung durch Mitglieder .
Der Vorstand hat eine Bezirkseinteilung vorgenommen und schlägt
vor , auf je 30 Mitglieder einen Delegierten kommen zu lassen und
die Delegationskosten unter Erhebung einer besonderen Delegierten -
steuer auf die Verbandskasse zu übernehmen . Diesem Antrag wird

zugestimmt .
Die Delegiertensteuer soll von diesem Jahre 1 M. betragen Äd

als 13. Monatsbeitrag zur Erhebung gelangen .
Der bisherige L o r st a n d und die beiden Revisoren werden

per Acelamanon einstimmig wiedergewählt .
Der Einführung eines Unter st ützungsfonds für

sämtliche Mitglieder wird im Princip zugestimmt , die Re -

gelung aber den Bezirken überlassen .
Inzwischen hatte eine Kommission in der Gehaltsfrage . Mindest -

forderungen der Lagerhalter Deutschlands " ausgearbeitet . Die

Forderungen erstrecken sich auf die Geschäftszeit , freie Zeit , Umsatz ,
Gehalt und Wohnung , Manko , Verträge und Schiedsgerichte . An
Stelle der bisherigen 78 stündigen Arbeitszeit wird eine 66 stündige
gefordert : außerdem die Gewährung einer zweistündige » Mittags -
pause , während welcher die Geschäfte zu schließen sind . Das Manko
soll für Feltwaren 2 Prozent betragen , oder eventuell eine

höhere Vergütung für sämtliche Waren gewährt werden .
Dem Schiedsgericht wird unter gewissen Bedingungen für die

Zusammensetzung zugestimmt . Im übrigen sind die alten Be -

stinimungen aus den Beratungen der Kommission unverändert her -
vorgegangen . Dagegen wird verschiedentlich Protest erhoben und
eine Reihe örtlicher Wünsche zur Sprache gebracht , welche erkennen

ließen , wie schwierig es ist , allgemeine Fordenmgen in den einzelnen
Fällen aufzustellen . Es fehlte an der notivendigen Zeit , um auf die
Resolution näher einzugehen bezw . dieselbe einer geeigneteren Ab -

änderung zu unterziehen . Man einigte sich endlich dahin , die ein -
zelnen Fragen dem Borstand zur weiteren Beratung und Ver -

stnndigung mit einzelnen Vereinen bezw . Mitgliedern zu über¬
weisen .

Um 7 Uhr abends hatten nach einem kräftigen Schlußwort des
1. Vorfitzenden Buhl - Leipzig die langwierigen Beratungen ihr
Ende erreicht . Die nächsten Züge beförderten die Teilnehmer wieder
in ihre Heimat .

Die P r ä s e n z l i st e hatte ergeben , daß aus 41 Orten 100 Mit
glieder anwesend waren . _

Vereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Nmgegend . Vorsitzender

Ad. Neumann , Brunnenstraße ISO. Erster Kassierer : Seikrtt , Fidicin -
straßc 16. Me Aendennigen im Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich Kortum , Lausitzerstr . 33. Wiittwoch . Uebungsstunde abends
9 Uhr , Aufnahme von Mitgiiedem . — „Liedessreiheit I", Wille , Andreas¬
straße 26. — „Norddeutsche Schleife " , Lippke , Melchiorstr . Id . — „Lieder -
lust I", Wollschläger , Adalbertstr . 21. — „Deutsche Eiche I ", Zimmermann ,
Grüner Weg 29. — „Allegro " , Wetzel , Wrangclstr . 136. — „Freier Männer -
chor „Nord - West " , Lautsch , Stephanstr . 31. — „Gleichheit " , Rauilow , Schöna
Häuser Allee 135. — „Schneeglöckchen I " Rtxdorf , Köpke, Hermann - und Karls -
aartenstraßen - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthenow ,
Wredowstr . 17. - - „Britz " tu Britz , Barkenticn , Bürgerstr . 4. — „ Maiengruh " ,
Charlottenburg , Bartsch , Seesenhetmerstr . II . — „Heimatklänge " , Köpenick ,
Meyer , Rosenstr . 161. — „ Warbt auf I ", Dambeck , Danzigerstr . 71. -
„ Vorwärts X" , Nauen , Scholz , Maritstr . 16. — „ Treu und Fest I
Lehmann , Koppenstr . 17. — „Ost - und Westpreußen " , Kreuz , Alexanderstr . 30.
— „ Zaget nicht ", Steglitz , Kaiserhallen , Albrechtstr . 130. — „Licderlust II " ,
Rcnfer , Tarnistr . 69. — „Weltenruf " , Schiller , Rosenthalerstr . 57. — „Ent -
erbten " , Tollkühn , Putbuserslr . 22, — „ Zukunft III " , Nieder - Schönhausen ,
Settekorn , Lindenstr . 1. — „Linde I", Schebera , Schönhauser Allee 65. —
„Friedrichshagener Sängerchor " , FrtedrichShagen , Eonrad , Friedrichstr . 138. —
„Frisch aus II " , Bornim t . M. , Krüger , Parkstr . 5, — „Treherscher Gesangverein " ,
Lademann , Friedenstr . 67. — „Freundschaft " , Happe , Stralauer Play 10/11 .
— „ Zimmerer " , Friedrichsberg , Grauer , Frankfurter Allee 181. — „ Melodiall " ,
Kranz , Dunckerstr . 8. — „Fortschritt " , Fürstenhof , Köpnickerstr . 137/138 . —
„ Rudorfer Männerchor I ", Ripdorf , Klemke , Bcrgstr . 137, — „Freie Sänger
Rixdorfs " , Cramer , Hermannstr . 199, Ripdorf . — „Geselligkeit ", Charlotten -
bürg , Weniicke , Bismarckslraße 34. — „Dornrose " , Tabett , Grüner
Weg 14. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radke , Nemneisterftr . 5. — „Sattler
Herzog , Marsiliusstr . 8. — „ Rote Rose " , Mielsch , Soldinerstr . 39. — „ Süd -
West " , Flick , Simeonstr . 23. — „Liedeslnst I", Fürstenwalde , Schloßkellerei . —
„Freiheitsklänge " , Weinacht , Grünstr . 21. — „ Club Sangestreuc " , Branden¬
burg a. H. , Centraiherberge , Wollenwcberstr . 3. — „ Rote Nelke I ", Schöne -
berg , Obst , Grunewaldstr . 110. — „Rixdorscr Männerchor II " , Ripdorf ,
Rohloff , Hermannstr . 53.

Nrbeiter - Rmicherbimd Berlins und der Umgegend . Aendeningen
im Bercinskalender sind zu richten an Albett Liebettau , Puttbuierstraße 44, IV .
Mittwoch : „Arkona " , Armer Konrad . Reichenbergetttt . 16. — „ WaldeS -
grün " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Frei Weg" , Schöneberg , Hoppe , Meise -
bürgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Spickcrmann , Hobrechtstr . 14. —
„Intelligenz " , Liebisch , Manteuffelstr . 66. — „Fidele Brüder " , Fttedrichsselde ,
Lohse , Luiscnstr . 20. — „Frohsinns - Heimat " , Schößler , Sttomstr . 28. —
„Deutscher Michel " , Pankow , Kaiser Fttedttckstr . 12, Küngenberg . — „ Die
Dampsendeu " , Schick , Manteuffelstr . 74. — „Fliederduft I ", Presel , Zorn -
dorferstr . 36. — „Kein Ton " , Freese , Kastanieu - Allee 11. — „ Kornblume " ,
Menzel , Gneiienauslr . 71. — „ Alter - Stamm " , Wrecheß , Kottbuser Damm 18/19 .
— „Lebensblüte " , Ebeling , Grüner Weg 120. — „ Rote Nelke " , Weißeusee ,
Kronpttnzcnstr . 6. — „ Ohne Furcht " , Scimiidt , Wicnerstr . 44. — „Einfach " ,
Balzer , Wrangclstr . 67. — „Frisch gewagt " , Otto , Posenersir . 20. —
„ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelneistr . 19. — „Veilchcndust " , Gaudt ,
Hussttenstr . 24. — „Verzaget nie " , Schönebcrg , Kälbe , Sedanstr . 76. —
„Pfeisendeckel " , Trichter , Frrichtstr . 69. — „Bulgarien " , Kowsko , Koppenstr . 56.
„Zufriedenheit " , Zkruiemark , Ripdorf , Jägerstr . 69. — „ Lange Pseife ", Friedrichs -
berg , Hecht , Mainzerstr . 5. — „Fidelibus " , Kieuast , Zorndorfcrstr . 9. —
„ Tabak zur Asche" , Beier , Eharlottenburg , Wallstr . 94. — „ Sommerkahl "
Fricdricheberg , Pritzel , Kronprinzenstr . 4/5 . — „Excelsior " , Weder , Görlitz «-
straße 33. — „Rosenblüte " , Fleischer , Jnsterburgerstr . 16. — „ Sorgenlos "
Zuleger , Zimmerstr . 60. — „ Qualmbrüdcr " , Rumuielsburg , Müller , Tllrr -
schmidtstr . 37. — „Gemütlichkeit II SO. " , Kurtb . Wrangelstr . 104. — „ Halb
und Halb " , Häußler , Memelerstr . 61. — „Wcichselblatt " , Banden , Frank -
surter Allee 176. — „ Bcrgnmnnshöhe " , Westfahl , Bergmannstr . 31. —
„Gemütlichkeit II ", Gratzig , Wrangelstr . 22. — „Weichselduft I ", Weinztett ,
Staraardterstr . 7. — „ Kurze Pfeife " , Ncu - Weißeusee , Dittmann , Stteuftr . 3.
— „ Morgenrot " , Koßmcll , Friedenstr . 52. — „Consequent " , Seifett , Cuvry -
straße 2. — „ RingelwoUe " , Vetter , Bredowstr . 11. — „Weichselduft " , Neu -
Weißeusee , Lange , Kronprinzenstr . 4. — „ Sieben roocht ", Adletshof , Wwe.
Kuhle , Kronprinzenstraße . — „Alter Berliner " , Kicsling , Gräfestr . 5.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Mittwoch : Rauchklub
„ Schmölens Werte " , Rbcder , Langcstr . 9, — „ Nyinphaea alba " , Verein für
Aquarien - und Terrarien lunde zu Berlin . Jeden Mittwoch »ach dem
1. und 15. des Monats , Restaurant Bürgcrgaricn , Jerusalewerftr . 8.
— „ Klub der Hannlosen " , 9 Uhr bei Drescher , Linienstr . 218. — Skatklub
„ Namenlos " , Gumlich , Reichenbergerftr . 149. — Mundharmonika -
Verein „ Symphonie " , Bergemann , Pasewalkerstr . 3. — Skatklub

Revolution " , Golz , Grünauerstr . 3. — Theaterverein „Proletariat " , Dres¬
dener Garten , Dresdencrstr . 45. — Attisten - und Ringspott - Verein „ Neu -
Cölln " , jeden Mittwoch nach dem 1. bei Note , Kottbuser Damm 103. —
Bläser - Corps „ Harmonie " , Restaurant „ Zur Hütte " , Skalitzerstr . 3l . —
Pfropfenverein „Nord - Ost " , Johuas , Elbingerstr . 9. — Gesangverein „ Nord -
stcrn ", Münder , Lothttngerftr . 105. — Krast - Kl «� „Philipp Hans " , Lieg -
nitzcrur . 40. — Klub „ Sumpfhuhn " , alle 14 Tage bei Wuttge , Neanderstr . 5.
— Touristen - Klnb „Stet weg" , Kuschke, Linienstr . 241a . — Männer -
Gesangvercüi „Fester Wille " , Dietttch , Alepandrinenstt . 32. — Männer - Gesang -
vercin „ Jmmersroh " , Hildebrand , Brunnenstr . 41. — Thcaterverein „Freier
Wille " , Märkischer Hof, Admtralstr . 18c. — Verein „ Pvmmerscher Lands¬
leute ", Loryingstr . 32. — „ Pommerscher Verem " , Reichert , Köpnickerstr . S6o.
— Berliner Pofsen - Gesellschast „Einigkeft " , Freund , Voltastr . 4. — Wander¬
klub „ Jugend " , alle 14 Tage , Bachgänger , Swinemünderftr . 34. — Kegelklub
„Vorbereck " , Schürtelhüs «, Urbanstr . 43. — Turnverein „ Osten " Gr. Frank -
surtcrstt . 23, Männerabteilung . — Dilettanten - Berrintgung „Berliner Bolls -
bühne " , Nowack , Manteuffelstr . 9

Arbeiter - Turiierbnnd . Mittwoch ! Turnv . „Fichte " , Berlin , abdS .
von 8— 10 Uhr : 1. Männer - Abt . Fttedenstr . 37. 3. Männer - Abt . Böckh -
straße 17/20 . 7. Männer - Abt . Retchcnbcrgerstr . 131/132 . 8. Männer - Abt .
Höchstestr . 38/37 . 2. Lehrlings - Abt . Skalitzerstr . 55/56 . 4. Lehrlings - Abt .
Siemensstr . 20 ( Moabit ) . 5. Lehrlings - Abt . Ackerstr . 67. — „Freie Turncr -
schast Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Abt . von 6»/, —8V,, 2. Männer -
und Lehrlings - Abt . von 8' /, —10' / , Uhr abends , Bethge in Britz ,
Chauffeestraße 39. Schülerinnen - Abt . von 6' /, —8Vi , Frauen - Abt .
von 8Vj —IOVj Uhr abds . , Peters , Knesebcckstr . 113. — „Freie Turnerschaft
Jobannisthal " , abds . 8 —lO UHr, Scnftleben . — „Arbetter - Turnv . Adlershos " ,
Uebungsftunde von 8»/, —lO' /j Uhr abendb . Schmauser , Bismarckslr . 16. —
„Turnerschast d. B. Nereus " ( Gegründet 1882) , I. Lehrlings - Abteilung von
3 —10 Uhr Manteuffelstr . 7.

Central Ranchcrduud . Zuschriften an Max Koch, Ripdorf , Hermann -
straße 34. Mittwoch : „ Vorwärts " Ripdorf , Krttschmer , Stewnietzsir . 24.
— „Gemütlichkeit " , Rtxdors , Schulz , Prinz Handjerystr . 19. — „Zufrieden -
heit ", Ripdorf , Dörpel , Stciumetzstr . 57. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Koch,
Hermannstr . 34. — „Gemütlichkeit " , Schvneberg , Krahein , Grunewaldstr . 117. —
„Türkische Pseife " , Steglitz , Wolff , Schildhornstr . 98. — „Flora " , Steglitz ,
Belling , Schloßstr . 11. — „Edelweiß " , Friedenau , Weder , Rhewstr . 1. —
„ Blaue Wolke " , Wilmersdorf . Stabinsty , Badenschestr . 18. — „Abfall " ,
Wilmersdorf , Puntsch , Uhlandpraße . — „Teutonia " , Nowawes , Gebauer ,
Wilhelmstr . 24. — „Flotte Dampfer " , Groß - Beeren , Laube , Berlinerstr . 122.
— „Schmock " , Ripdorf , Nowitzky , Kopfstt . 41. — „ Kurze Pfeife " , Ripdorf ,
Petukab . Ringbahnfir . 29.

Rrdeiter - Schwimmerbund . Anfragen sind zu Achten an E. Bratke ,
Schulstr . 24. Mittwoch : Schwimmverein „ Nord " . UebungSftund » abends
7»/ , Uhr im Admiralsgarten - Bad , Friedttchstt . 102.

Lese - uud TiskutierklubS . Mittwoch . Socialistenklub „ Borwätts " ,
Christiania , Olaf Kyes Plads Nr. 8, Cafs Ketser . Jeden Mittwoch : DiS -
kufsion .

Verein der Nähmaschine « - Mechaniker . Mittwoch , Schäfers
Bürgerhallen , Landsbergerstr . 108.

Kousumgenoffenfchafte « Berlins nnd der Umgegend . Konsum -
verein B e r I i n - R i x d o r s ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle : Ripdorf ,
Ziethenftr . 31 ; L. Derkauisstelle : Pücklerstr . 38 ; 3. Verkaufsstelle : Falckeu -
steinstr . 6; 4. Verkaufsstelle : Ripdorf , Hobrechtstr . 82. — Konsumverein
Berlin - Nord ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle : Vlnetaplatz ;
2. Verkaufsstelle : Chottnerstr . 46 ; 3. Verkaufsstelle : Buttmannstt . 19.
Außerdem werden Aufnahmen vollzogen bei : Gleinert , Schulstr . 29 ; Joh .
Vfarr , Putlitzstraße 10 ; Frau Werner , Pankow , Berlinersttaß « 78. —
Konsumverein Berti » - Süd ( Emgetragene Genossenschaft mit
beschränkter Hastpflicht ) : 1. Verkaufsstelle : Arndtstr . 5; 2. Verkaufsstelle : Gräfe -
straße 40. — Konsumverein für Schönebcrg und Umgegend
( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle : Apostel Paulusstr . 27. - Konsum -
genossenschaft von Friedrichshagen und Umgegend
( E. G. m. H ): 1. Verkaufsstelle : Friedrichstr . 98. — Aufnahmen werden in
obengenannten Verkaufsstellen jederzeit vollzogen außer Sonntags . Aus -
kunft in Genoffenschastsangelegenheiten etteilen die Vorstände der betreffenden
Vereine .

Arbeiter - Radfahrcrbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend sind zu Achten
an de » Gau- Vorsitzendcn Karl Fischer , Berlin NW. , Waldftr . 8. Mittwoch :
Arb . Radf . - V. „ Vorwärts " Berlin , jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. ,
Fischer , Waldstr . 8. — Radf . - Verew „ CouAer 1900 " Berlin , Grund , Rheins -
bergerstr . 39. — Männer Rads . - Verein in Brandenburg a. H. , jeden
1. Mittwoch im Monat , Gasthos zur Mühle ( Centralherberze ) . — Arb . - Rad -

faVrer - Berein „ VorwäAS " , Köpenick , jeden Mittwoch nach dem S. und 22. '
Stippekohl , Schönerlinderstr . 5. — Arb . - Radf . - Berein „ Vorwärts " , Deutsch -
Wilmersdors , jeden Mittwoch vor dem 1. und 15 , Witte ( Bolkögarten . ) —
Rads . - Klub „Coucordia " , Gr. - Lichterselde , jeden Mittwoch nach dem 1. und
15. , Paget , Chauffeestr . 104.

_

Eingegangene Trnckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

27. Heft deS 19. Jahrgangs erschienen . AuS dem Inhalt heben wir hervor :
Kaiserliche Aeußerungen . — Das Weib und der Stier . Von Dr . H. B.
Adams - Lehmann . — Die badische Budgetabstimmung . Von Rosa
Luxemburg . — Tolstoj undüIBrentano . Von K. Kautsty . — Notizen :
Wirtschaftliche Fortschritte im letzten Jahrhundert . — Feuilleton : In der
Schlucht . Bon Anton Tschechow . Aus dem Russischen übersetzt von Eugenie
Kliorin .

Die Verlobung unserer ältesten
Tochter Else mit Herrn Max Herold
beebren wir uns ergebenft anzuzeigen .

Berlin , Ostern 1901.
. A. iixa » t Hahn nebst Fran ,

5626 Stralauerstr . 48.

Else Hahn Hax Herold
Berlin . Verlobte . Dresden .

Sotialdmokrktislhtr Verein
u .

Den Mttaltedern zur Nachttcht , daß
am 7. d. Mts . unser Mitglied , der
Schlächter

Max Nehls
gestorben ist. Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 10. d. Mts . , nach -
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause
Schillerfttaße 28 aus statt .

Rege Beteiligung ermattet
3/3 Der Porstand .

Kranken - n . Sterbe - Mnß-
Kasse her Lchneiher Berlins .
Sonntag , 14. April 1901, abdS . 7 Uhr :

-rw. mchel-enei' sIvei ' LWmIung
in den . Arinlnhallen ,
Kommandanten straße 20.

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1901 .
2. Statutcnberatung .
3. Kaffen - Angelegenheiten . 6996
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen wird gebeten . Der Vorstand .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Kranz- uns Blnnlenbinherei
von ködert Meyer ,

nur Mariannen -Straße 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements . Bouquets , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliesert .

Dodes - Ajiseelxe .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige NachAcht , daß meine liebe
Frau 5565

Wtarkha Vöhnevk
geb . Störmer

am 7. April nach kurzem schwerem
Krankenlager verstorben ist. Die Bc >
«rdigung findet Donnerstag , 11. April ,
nachmittag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Gemeinde - Kirchhoss
in Pankow ( Kommunikationsweg )
aus statt . Der trauernde Gatte Max
Döhnert , Bodenleger , nebst Tochter .

Sonntag , den 7. April , vormittags
V4I2 Uhr , starb mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwieger - und
Großvater

lNorfc Grassmann
im 63. Lebensjahre .

DieS zeigen mit tiefstem Schmerze an.
vis trausencksn UIntsedllsdsnsn .
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 11. Apttl , nachm . 5 Uhr , von
der Leichenballe des St . Golgatha -
Kirchhofs aus statt . 557b

Den Mitgliedern der vselwse
vsnosisnsedasto . kilcksesl zur
Nachricht , daß unser Mitglied

Grassmann
nach schwerem Leiden am
7. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet
DonnerStag , den 11. d. M. ,
nachm . 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Golgatha - Kirch -
Hofs, Barfusstraße aus statt .

Rege Beteiligmig erwartet
99/5 Ter Borftaud .

Hanhsaxnnx .
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und teuren Mutter sagen
wir hiermit unsren herzlichsten Dank .

w . Kassner nebst Tochter .

Maurer .
Eeniral ' Vevl »aud der Manrer Dentschlands .

Zahlstellen Berlins und der Borortc .

Tonnerftag , den II . April 1901 , abends 8 Uhr :

Witglieder - Uerjammlnngen
in folgenden Lokalen :

1. Moabit : bei kiseber , Walbstr. 8. 2. Westen null

Schöneberg : Wnurant Königshof, Bsilowjir. 37.

3. Osten : bei 8teebert , Mreasjir . 2L 4. Norden :
Berolina-Sale, Schonhanser Nllce 28. 3. Eharlottenburg
bei l -eirter . BiömrDr . 74 n . Wernicke , BisMrD . 33 .

Tagesordnung in allen Bersammlnugen :

Das Resultat der Berhaudlungen mit den Arbeitgebern .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es »ölig , daß sich die

Kollegen recht zahlreich ' an den Versammlungen beteiligen .

Zahlreichen Besuch erwartet

173/7 Hie Verhandsleltnnzx . I . A. : W. Sehnig .

Achtung ! Sattler ! Achtung !

Heute , Mittwoch , abends S1/ , Nhr :

Achrorbentliche MMer- BttsiNimlilllg ber Sattler ,
Filiale IV Kerli »

in de » „ Arinlnhallen " , Koinmandaulenitr . 20 ( großer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Der Streik der Militäreffekten - sattler in Elberseld - Barmen .
2. Bettchi - denes . _ [ 156/20

AM « - ! WmWSgtr !
DonnerStag , lt . April , abends 71/ » Uhr , im GewerkschaftS -

haus , Engcl - Ufer IS , Saal 4 :

�vsserorlieiitliebe VersammiliNA .
Tages - Ordnung :

1. Beschlußfaflung behuss Unterstützung der Schuhmacher . 2. Weitere
Diskussion über den Bericht der 21er - Kommission . 3. BeAchiedenes .

33/12 _ Der Vorstand .

Dampfer
110 Personen , find noch zu vermieten . H. Dletert , Richthofen straße 18.

f a h r t S st e l l e : Caf « ? Hellevne , Rummelsburg .
gy Fahrverbindung : Stadbahn , Süd - und Nordring . _

849b

Engen Joachims Möbelfabrik
Nene Kouigstraße 59 , nahe Alexanderplatz .

Grober Möbelspeicher . Specialgeschäft für kleine und mittlere Woh -
nungö - Einrichtungeo . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grobe Vorrat verliehen gewesener uud gebrauchter
Möbel , die wie neu find und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franco . Durch größere
Masseneinkäufe und Ersparung der reuren Ladcnmiete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle WohnungS - Einrichtungen für 150 bis
10 000 M. zu liescm . Kommode 17, Waschtoilette , Dwan mit Sitz -
auSzug 3b, Spiegel 6, Muschelkleiderfpind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni fourniette
Klcidcrspmde , VettikowS 36 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
mattatze 38, elegante Zäuleiitrumeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnittireu 105, BnffetS aller Att , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . [ 94lL " .



Vnr den Jubalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum genenüder keinerlei

Verantwortittig .

Thraker .
Mittwoch , den April .

LperuhauS . Der Freischütz . An
fang 7l/z Uhr .

Schauspielhaus . Wilhelm Tell .
Anfang 7V- Uhr .

NeiieS Oper » - Theater ( Kroll ) .
Geschloffen .

Schiller . Die Tochter des Herrn
Fabricius . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Das Lumpengesindel .
Anfang ?>/ , Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft .
2. Teil . ) Anfang 7>/ - Uhr .

Residenz . Leontincns Ehemänner .
Vorher : Tercmtete . Anfang
7V» Uhr .

Renes . Gastspiel deS Schlierfeer
Bauern - Theaters . Lieserl von
Schliersee . Anfang 7»/ , Uhr .

Westen . Hoffmanns Erzählungen .
Anfang 7' / , Uhr .

SecesfionSbühue . BunteS Theater
Ueberbrettl . Ans. 7»/ , Uhr .

Thalin . Der Kadetten - Bater . Im
5. Bild : Das Ueberbrett l. An
fang ?>/ , Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7>/2 Uhr .

Luise » . Talmi . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstlidtischeS .

Der Damenschneider . Anfang
7V, Ubr .

Carl Weist . Ein weiblicher Mazeppa
Anfang 8 Uhr .

Belle > «lliance . Gastspiel der
Echwarzwälder . Die Spatze Per
zähle es. Ansang 8 Uhr .

M etropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
?- / , Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäteu - . Vorstellung .
Der Walzerkönig . DerPhotoscop
Aufana 71/» Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring
länipfe . Rigo , der Seigerlönig .
Specialitäten - Vorstcllung . Anfang
nachm . 3 Uhr .

Passage - PanoptikitU « . Specialh
täten - Borftellung .

Urania . Tanbenftr . 48/4S . ( Im
Thcatersaal ) Abends 8 . Uhr
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Nachmittags 4 Uhr Z» kleinen
Preisen : „ Unser Rhein " .

Um 7 Uhr im Hörsaal zu halben
Preisen Dr . Donath : „ Röntgen -
Srrahlen " .

Jnvalidenstraste S7/SS .
Täglich abends von b —10 Uhr

Sternwarte .

LWer- ÄMter
( Wallner - Theater » .

Mittwochabend 8 Uhr :
VI « Tochter de « Herrn

Fabrtcln « .
Schauspiel in 4 Auszügen von Adols

Wilbrandt .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmale :

Her Sterngncker .
Hieraus : £ ln Rabenvater .

Freitagabend 8 Uhr :
Her Sterngucker .

H ierauf : £ tn Habenvater .

Central - TIMkl .
Heute zmn Sg8. Male :

Vi « Geisha .
Mimosa . . . Mta Werber .

Donnerstag : Die Geisha .
Freitag : Jnbilaumsvorstellung .

Zum KOO. Male : Die Geisha .
Jeder Besucher erhält ein schönes
Souvenier .

Sonnabend : Die GeiSha .
Sonntaanachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Puppe . Ab. 7Vz Uhr :
Die Geisha .

VI , all a - Th eater
Nur noch 6 Borstellungen :

Der Kadetten Uater .
Grobe Ausstattungspoffe .

ö. Bild : . Ueberbrettl " .
Herren : Thomas , Thielscher ,

Heimerding , Jnnkermann , Paulmüller .
Damen : Milani , Milton , Bofo ,

WanoviuS , Funler - Schay .
Ab ltt . April : Gastspiel Emil

ThomaS : Die schöne Helena .
Ealchas . . . Emil ThomaS :

W. Noacks Theater .
Brniiuenftrabe 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Theater - Vorstellung .

Schwank i » 4 Allen von R. Kneisel .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

fglasMiiestki '
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

8' / , Uhr ! Präcise ! 8- / , Uhr !

Der Walzerkönig .
Er . Posse m. Gesang u. Tanz in 3 Alten .

Amandus Höppner , Rentier :
Dneltor Richard Winller .

per 9 » MtlMop .
bebende Photographien in nie gesehener
Pracht und Grobe , bringt Tages -
Neuigkeiten und alle groben Ereigniff «.
Dazu : Specialtliite » 1. Ranges .
Anfang Tk Uhr . Eiitree 50 Pf .

RANIA

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

Mittwochabend 8 Uhr :
Unser Rhein

von der Quelle bis znr Künflung .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Unser Ithein .
Um 7 Uhr im Hörsaal zu halben

Preisen
Dr . Donath ; Röntgenstrahlen .

Enlree

„ « KV 50 Pf.

/ Kinder die Hälfte .

Passage - Theater
Anfang an Wochentagen um
3 Uhr , Sonntags um 12 Uhr .

Das sensationolle
April - Programm !

IT * Fortsetzung der " Mg

Damen -

Ring - Kämpfe .
Ferner :

RigO, der Geigerkönig ,
u lO erstkl . Kümmern .

Apollo - Theater .
Frau Luna .

Grosse Ausstattungs - Operette
von Bolten - Bäokers . Musik von

Paul Lincke .
Gastspiel des berttbmten

Uuftballetts

IM " örigolatis .
Ken es Specialltiitcn -

Programm .
Anf . 8 Uhr . Sonntags TVj Uhr .

CarlW elss - Theater
Gr . Franks , irterftr . 132 .

Täglich :

Ei « miWer Mze«««.
Anfang 8 Uhr .

Freitag , 12. April : Opern - Gastfpiel .
Mit gütiger Genehmigung der

kgl . Generalintendautiir : Ein -
maiiges Gastspiel des kgl . Opern -
sängcrs Hrn . FrnN Stammer .
Zum Besten des Lortzing - Denk -
malö :

Ia�md�wmeru�

n
W. , Behrenstrahe 65/57 .

Heule
und die folgenden Tage die in

der Karivoche wegen ihrer

polizeil . verboten gewesene Posse

Manlebtiaireiiial
und das April -

SpeoisIiMen- l ' l ' ogl' WM.
Ans. Vi « Uhr , der Posse Vi9 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

r
Mittwoch , den 10. April ct. , ?>/ , Uhr

Grosser Extra - Abend .
Auftreten des berühmten

Uferdeölindigers
Profcffor Horton v. Smltb . Besonders
hervorzuheben : Die gesährli
Fahrt unter der TenfelSbrü
Auberdem : Frl . Martha Mahnte ,
Schulreiterin als Orientalin auf dem
Lippizanerhengst „ Cervanka " , hier -
auf d. Steiger „ Hetman " . „ Troika " ,
russisches Dreigespann , ger . v. Herrn
Heb . Direktor Busch mit seinen aus -
gezeichneten Meisterdreffuren . Die
neuen Clowns Gebr . Billand . Vor
züglichste Programmnummem ! Zum
Schluß zum 135. Male :

Die eiserne Maske .
De masque de fer .

Unter anderm : Die Jagd bis
in die Cirkusknppcl hinauf .

Dentsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Biesenbögen :

Täglich - , Internationale

Künstler - Konzerte .
4 auslandische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung ; „ Hie Bohfeme "

( Künstler - Varidtd ) .

Passage-Panoptlcn.
Neu !

SinglialBsen-Tnippe
( Ceylon - Insulaner ) .

Marionetten-Theater.
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

8aiR ! 8s « m« ; i
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :

Htinanns

Nordd . Sänger
Anfang 7 Uhr , wochentags
8 Uhr . Wochentags Ber -

eiusbillets gültig .
Für den Sommer , während wel ? iem

die Borstellungen täglich im Garten
stattfinden , sind noch Sonnabende für
Vereine frei . _

Reicliishalleii

Stettiner Sünger .
Großes Elite -

Programm :

Anfang präcise
8 Uhr .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder -ins . 1,50 M. unt .
Gar . Goldene Damenuhren
15 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

G. P a e t z e 1 ,
Wallftraste 14 , nahe Spittelinarkt .

monatlil
10 M . liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Mab , auch bar Kasse allerbilligfte
Preise . Fert . Garderobe stets Vorrang .

Tonprowski ,

SP Möbel ZS
Bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen .
Graftes Lager . » Billige Preise .
Dreijährige Garantie . slZSbL «

Wilb . Lambrecht , Ä" » .

Vo amüsiert man sieh grossartig ?
Hasenheide ai und Jahnstr .
FestsUlcn . Jnh . : Max
Nr . 8002 . — PF - Heute

5 1 a 1 1

str . 8 in Sehne gel « berr »
Schindler . — Telephon : Amt Iva
te : Grosser Hall , - MW

n - undtat : * Clgarreals S p e c _
Apfelsinen - Regen 9 verbunden mit

Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberratchungen .
Täglich : Speclalitäteu - Borftellung . Entree frei .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabrilen m. meine
Säle , 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) zu Versammlungen

Cirkns Renz - Konzept - Tnnnel
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . specialltaten .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
J . H . Hütt .

J . Brünn
( Muhls Mst ) Dliibeschn Markt Nr . L

11902 * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
Tikoppüvvksn I Portieren !

a » aMatlMM billiae « Preise « zum

N Ausverkauf ! �
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für dl © Hälfte des Wertes .

XOnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Sohmenloges Zahnzltlien .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Hk .

Meine ISjährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 11558 *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Henkel1

Meich - Sada ,
bestes , billigstes u . begnemstes Waschmittel

überall käuflich . Paket IS Pf .

II . �oolxsdsrxs ?

Geld • Lotterte
Ziehung 13. bis 17. April 1901 .

— 6240 Geldgewinne —

Hauptgewinne Mark [ UUL *

50 000 , 20 000 etc .
Loose a 3 M.

Porto und Liste 30 Pf . empf . auch geg . Nachn .

Carl Helntze , Berlin W . Unter
den Linden 3.

Nene
Tchönhaufer -

f Strafte S.
In meinem groben Möbelspeicher halte stets eine grobartige Aus -

Wahl aller Arten Möbel zum Verlaus . Durch Masscn - Einläufe , Er -
sparung teurer Ladenmiete ,c. bin ich im stände , ganz bedeutende
Vorteile zu gewähren . Ganze Einrichtungen von 150 bis 10000 M.
Ganz besonders weise ich auf niein großes Lager verliehen gewesener ,
einfacher , sowie hochherrschastlicher Möbel bin , welche zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nnbbaum - oder Mahagont - Kleiderspinde
und Bertilows 3« M. . Korridorspinde 22, Muschellleiderschränle 30,
Bettstellen mit Matratze und Keilkissen 22, französische Muschelbettstelle
mit Sprungfeder - Matratze und Keilkissen 44 M. Kommoden 18,
Spiegel 9, Siulantrumeaur 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren ,
PaneelsofaS mit Sasteltafchen und Plüscheinfassung 85, Salonschränke ,
Anlleideschränle mit Spiegelthüren , Herrenschreibtische , Garderoben -
schränke , Bücherschränke zc. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah -
lungen unter koulanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden sauber

transportiert , auch nach außerhalb . s874L *

Mhm «
r •

1
Wohnungseinrichtungen u. einzelne SHicke auf ,

üCreditü
bei kielner Anzahlung «. ölls�elirs hinaus verteilten Raten .

' Kompl. EinrichtungenvonMk -300bisMk -5000'
und mehr äufleilzahlung

ÜraiMöbel - Halle ,
immandantenstr . 51 Elte Alexandrinenslr .

Bitjc dir 7jrns5pnochapfen5fer2 »i ' beachten

Mecklenburg . Sehvarz - » Brandenburg . Landbrote
empf . Brotfabrik Wittler , Müllerftr . 34 . Niederlag . d. Plakate erkenntlich .

Möbel und Volsterwaren . Franz lutzauer ,
WV4 Tischlermeister . Berlin K- , Brnnnenstr . 158 .

Wertmesser !
Wertmesser ? - - - Was
ist das für ein Ding ? Giebt
es denn so was ? Wozu
braucht man solches ? Un-
sinn ! Gtebfs gar nicht !
Lächerlich , kann ' S ja aar nick
geben . Es können wohl Maß «
und Gewichte , Thermometer
und Barometer oder sonstige
Meter oder Messer existieren ,
aber einen allgemeinen Wert¬
messer für alle Waren

- -
wo sollte man den her -
nehmen ! Wie schön war ' S
doch aber , wenn so waS
existierte . Ein Mabstab , eine
Grundlage , nach der man
alle Werte bemessen löunte .
Nun , wenn auch nicht für
alle Werte , so doch für die
BeNeidungS - Branche , für
Herren - und Knaben - Anzüge ,
ist ein solcher Wertnieffer vor -
handen und derselbe heißt

m,

Wie ? Was ? D° S verstehe
| ich nicht ! WaS soll das

heißen ? - Das werde ich
Dir bald klar machen . Sieh '
Dir einmal in der ganzen
Stadt die Schaufenster mit
Anzügen an. Stell « Dir
den Laien vor , der absolut
nichts von Waren versteht .

�Wo soll er kaufen ? Einer
ist immer billiger wie der
andre , der «ine schenkt schon
weg, dann gtebt der andre
noch Geld zu. Hier tostet
der Anzug 20 M. , dort

I 25 M. , da 30 M. Nun
lommt einer , der verkaust
ihn für 18 M. Ja . da ist er

! wieder schlechter . Wie ' s Geld ,
i so die Ware . Auch richtig ,

aber nicht immer . Ich habe
schon teure Sachen gekauft ,
die nichts gehalten haben , und
andrerseits billige Sachen ,
welche ich heut noch trage .
Nun , dacht ich doch, jetzt habe
ich einen billigen Lieferanten ,
ging wieder hin und

- -

ja und — — ja frag mich
nur : Ich fiel herew . Hätte
ich damals einen Wertmesser
gehabt , wäre mir das nicht
passiert . Das versteh - ich
immer noch nicht . Es haben
doch nicht alle dieselbe Ware .
Ja , die Augen muß man
freilich aufmachen , sonst ist ' S
nichts . Wenn ich etwas
brauche , gehe ich zu Hcrr -
mann Schlesinger ;
erscheint mir der Anzug ,
Paletot ,c . gut und preis¬
wert , so kaufe ich ihn und
bin bei ihm noch nie rein -
gefallen . Neulich kam mir
aber wirklich ein Stück zu
teuer vor . Ich bot ihm
weniger , er nahm ' S nicht .

> Denkst Du nun , er hat mir
zugeredet , seine Ware gelobt ,
andre schlecht gemacht , wie
man das so gewohnt ist.
I bewahre . Weißt Du , was
er sagte ? Hier schon Sie
sich meine Ware genau an,
die kostet bei mir so und so
viel . Nun gehen Sie wo ,
anders hin , können Sie solche
dort billiger kaufen , so thun
Sie eS, im andren Falle
kommen Sie wieder zu mir
und holen sich dieselbe . Ich
that ' s ! Ich bin in 5 Läden
gewesen , meine Frau hat
im Centrum angefragt ; I

Herrnm « Mfiiiger
SPloofeit

war derMWe ! j
Das nenne ich also Wert -

messer . Für mich ist Herr -
mann Schlesinger der Werst
messer . Zuerst geh » ich dort -
hin , ich weiß , ich kaufe gut
und billig . Gefällt eö mir I
nicht , so wird mir dort nichts I
aufgedrängt , und ich habe I
immer noch Zeit , wo anders I
hm zu gehen . 128SL I

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , vcr -
sendet 9 Pfd . netto zu
0,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr . Nachn . Gar . Zurückn

EDpil Kordloh ,
• neu , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg , [ 12178 *

Möbel
und Wohnung « . Einrichtnucke «

WM - zu Fabrik - Preisen . - WM
Eigne Werlstelle im Hause . [ 9698 *
Rlllrnw Tischlermeister ,
OUKUW , Invalldenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

KöniBisbank
Inhaber : Fr . Walter . U198 *

Gr . Frankforterstr . 117 . Gr . Frankfnrterstr , 117 .
Empfehle den Vereinen und Gewerkschaften meinen Saal und Garten ,

beides mit Theatcrbübnen verschen , zur Abhaltung von Festlichkeiten und
Versammlungen unter sehr günstigen Bedingungen . IIIstL *

WM� I . Pfingstfeirrtag ist noch frei für Vereine . " VW

2 . und 3. Ofterfeiertag : GroHer Vttll .
Jeden Montag : Korddcntsch « S &nger . Entree frei .

üaiikiewitx « £ Lewertoff
86 Gr . Frankfnrterstr . 86 . 17 Nene Rossstr . 17 .

Ckarlottenbnrg , Goetliestr . 33 .

Extra - Preise Wsz
für Gardinen , Steppdecken , Bettdecken , Tischdecken , Inlets ,

Bezüge und Handtücher .
n Artikel verkaufen wir bisSämtliche Übrigen

5 i0 Extra - Rabatt .
auf weiteres mit

[ 12368 *
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Fertige

eigener Fabrikation
enorm billig

Homeeipnii . kolQi ' okIclai
15 u « 0 Mk .

Jackeikleider
elegante Faxens

i. ®I ) esiotu . Homespunl8 ®Jf . ,
L0 Mk. , in feinster ' Ausslihtuiig
S « M! .

tngliLlZkes Kleill
tallnr nia » le , tadellos . Sitz ,
SJ7 M. . aus wasserecht dekatirt .
Cheviot , llomsspun und Tuch ,
feinste Schneiderarbeit , 3 « Mk. ,
45 Mk.

Schwarze Kleider
in neuesten Fantafiestoffen

Lv Mk. , « 5 Mk. , 80 Mk.

Zackett
neue moderne Faeons ,

8 Mk. , 1 « Mk. , 1 » Mk. , IS Mk.

Ts > ol « psletots
18 Mk . , IS Mk . . 30 Mk .

KoslUin - Röcke
in den ncncftcn Fa�ons .

schwarz u. färb . , auf Futter « Mk. ,
7 Mk. , 10 Mr. , IS Mr. , IS Mk.
1 ' allei ' made - Kragen

aus seinem Tuch , nwdef . u. schw.
18 Mk. . 15 Mk. , 80 Mk.

Zodwarae , glatte u bestickte

Capes und Kragen mrem
wollenem Kammgarn 10 Mk. ,
15 Mk. , SO Mk.

Regenmantel in neuesten
Fa ? ons IS Mk. , SO Mk.

Sielmaim&ltaiiberg
Kommaudantenstraße ,

Elke Liildenstrasfe .

Raassalltertiguvg .

i

WU!
Sil

Singer NnhnmSChmGn sind unentbehrlich für Hausgebrmtch und Industrie .

Singer �nlinRnGE - Klinen sind mustergültig in Konstruktion und Ausführung .

Singer �el�nmeelnnen sind in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten .

Singer BücSKinicieelRinen sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer .

Singer sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten .

Kostenfreie Untcrrichtsknrse , auch in der modernen Kunststickerei . r
Die Nähmaschinen der Singer Co . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen Leistungsfähigkeit , welche von jehe
alle deren Fabrikate auszeichnen . Der stets zunehmende Absatz , die hervorragenden Auszeichnnngeu auf allen Ausstellungen und das nahezu

Mjährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste Garantie für die Güte unsrer Maschinen . 1134L�

SSF " Singer Elektromotoren , specirll für Nähmaschtnen - Betrieb , in allen Größen .

Wclt - Ausstellung
Paris lOOO

Grand Prix .

Hauptgeschäft :

Berlin , Kronenslr . 11. Singer Co. Mhmsihiilen Act. Ges .
Erstes Detailgeschäft

Berlin , beij ) ?iFerstr . 86 .

Filialen in allen Stadtgcgenden .

! I ! Ganz besonders grosse Erfolge ! ! !
erzielte auch im letzten Jahre wieder

da8 Stahlwaren - Versandliaus 1. Ranges
von

Ciebrnder Rauh , Gräfrath bei Solingen ,
fflBRlK - MflHKE ein Beweis für die Preistvürdigkeit und Güte der Waren , sowie aufmerksame Bedienung . ktSNiK - blAUIl

vielen Neuheiten , ver¬
lange unser neues

12l1L »

ardinen

Neuheiten . Secessions - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllustrat . ) frauco .
Rente von Z —S Fenster unter Frei ».

Emil leffcvre , 0° ° «�. 158.

5öeP rtHn flrtk - in Solinger Stahlwaren , Lederwaren , Gold - und Silberwaren , Hanshaltungsgegen -
. . f - vsrvttt . s ljut ständen , llhrrii , Uhrkettc » , Mufltwaren , Pfeifen , Eigarrcn , Cigarrenspiben und sonstigen

Prcisbuch fiir 1001 - > • ' SJTÄS " ' " " IttllfOllst » . PttOftfi " iS "

Zur Probe — 5 Jahre Garantie " MZ
versenden wir

einlinokfelne «

Rasiermesser
Nr . 200 .

hohlgeschliffen , für jeden
Bart passend , — unter Garantie , zum

Preise Von Mk. l . SV franko . Für Eingravieren
eines jeden beliebigen NameuS , fein vergoldet und ver -

ziert , berechnen wir nur 10 Pf . Versand gegen Nachnahme
oder vorherige Einsendung des Betrages . Unser Katalog emhält eine sehr

grosse Auswahl von Rasiermesser » ; falls Ihnen vorstehendes Rasiermesser nicht ge >
fallen sollte , bitten »ach dem Katalog zu wählen .

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich unaufgefordert bei uns ein . " Md

- <&• <

■ Nichtgcfallende Waren tauschen wir NM oder zahlen den

kar�ImcLui & Iu . Betrag zurück « [ 104/20 »

4 ' Kranke 4 "

Fraueuleideu
heilen prakt . Naturheillundige

0 . Gnindiiiann ° . Ri ' ali .

Knrbadeanstalt
Köpnickerslr . 72
©prechft . 11- 2, 6- 8. Sonntags 10-12.

Brucii - Pollinann
empfiehlt sein Lager in Srucbbati -
sagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
SHS ~ Kigene Werkstatt .

Lieseront [ 1I0W »
für Orts - und Hilss - Krankenkasiev

Leriin C. ,

30 . Zillleu - Ztraße 30 .

in allen Grössen .
Anzug 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken . 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7858 *] Orauienstr . ItiO .

jjlp unt . Garantieschein mit m. Pflanzen - Heilverfahren J. Krankheit ,
Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Hellung freiw .ilei - „■flfl Honorar , Tägl . Dankschr . Kein Geheimmittel . Rückporto . Prosp .

H gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Pritzwalkerst . 16. Sprechst .
1 D wochent . 10 —12 im A' atar - Heilinstltnt Kiehnltz 5 —6 .
D Fritz Westphals Krllnter - Thee , Liqueur . Balsam etc .

■ in grosseren Apotheken , Drogerien etc . käuflich . »

Cliarlottenbiifg - !

Ulirmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 1108L *

Herren - Auziige *
u. Paletots , elcg . Ausführung , auch
nach Matz , geg. Kasse u. Teilzahlung .

Jltlll ' l ' hoi ' IT Landsbergeratr . lS ,
- « VUI LUCl y , yart . , kein Laden

auk Teilzahlung
in der Fabrik

H. Roggensack,
Inb . 1°. Kraut z ,

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasse 5.

[ ZMötiel MletgetZin Otto St Sloiawas Tischlermeister ,
Berlin MW. , Bremerstranse 67 . _ Ä. Geschäft : ? » > m « « tra » a « Li . 846L »

Megezin
und Beerckignngs - vnmptnir .

KleinG AnzeiaBti . W--
W Wort feit . Worte mit mehr als « f « L AJ * 8� S * Mi IS. TOS ? Sf m MS m Bäa a V- Zf WM in de
ffr 16 Buchstaben zählen doppelt . Mtrjjß r _ £

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der ffaupiexpedition BetUhstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

iste A
rde n M
im

M

Verkäufe .

Restaurant , Garten und Kegel¬
bahn . Goldklares Weitzbier vom Fatz
allerneuesten Systems . Olto Scheere ,
Lichtenberg , Atzpodienstratze I. [ 1448 *

Restaurant Gemütliche Thüringer ,
Wilhelmsberg , vis - a - vls den Kirch -
Höfen , August Günther . _ 1148 *

Nussbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
billig verkäuflich . Zossenerstratze 38 1,
rechts . 53ZK »

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
stratze 62. 52/12 »

Schiesshalle verkaust Brünne ,
Alt - Moabit 80/81 . [ t84 *

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Marl . Verkam '
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bausGermania . Uiitcr denLInde » 21 II .

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend dillig ini Konkurs -
massen - Ausverkauf , iviüiizsiatze 7. »

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Leihhaus Neanderstratze 6.

Tcppiche , Divandecken , Bettvor -
leger , Portieren , Remontoirnhren ,
Regulatoren spottbillig , Leihhaus
Neanderstratze 6.

_ 60/1 *

Steppdccte » , billiger wie im
Warenhaus , kauft man m der Stepp -
decken - Specialsabrit Gollnowstr . 44,
nahe Alexauderplatz . _

529fl *

Maurerfilz vorrätig , Hutgeschäft ,
Potsdamerstratze 61, ( Hausnummer
beachten . ) _ _ 6831t *
■ Niissbaninmöbel - EinrichNing preis¬
wert verkäuflich Gartenstratze 148 1
links ( Stettiner Bahnhos ) . j - UI *

Möbclvcrkauf zu soliden Preisen ,
Römer , Scbastianstrahe 81, 134h

Baustelle , Vorort , Vs Stunde von
Berlin , Hochwald , gesunde Lage , ver -
laust sehr billig Berger , Perleberger -
stratze 11. _

5216

Vorjährige elegant « Herrenanzüge
und Sommerpaletols aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Rrftanratio » wegen . Todesfalls
zu verlausen . Auskunst : Pasewaidt ,
Wienerstrqtze 56, abends nach 6 Uhr .

Möbelfabrik . Oranienstratze 173,
am Oranienplatz . Grotze Auswahl
von WohnnngScinrichwnge » , Muschel -
schrank 30,00 , Schlassofa 35,00 , Aus -
ziehllsch , Sofatisch 20,00 , Plüschgarnitur
100,00 , Büffels , Damen - , Herren -
schreibtisch 58,00 , Kleiderschrank , Ver -
tikow 45,00 , Muschelbeltstellen - Matratze
50,00 , Trnmeau 48,00 , Ruhebett 30,00 ,
Spiegel , Spicgelspind 28,00 , Tascheu -
diwan 80,00 , Küchenmöbel billigst .
Teilzahlung gestat ' . et. b43K '

Kinderstühle spottbillig Andreas -
stratze 23. _

556K »

Fahrräder . Teilzahlung , mätzige
Anzahlung . Lager 400 Touren -
Maschinen Stratzenrenner Dameräder
Zweisitzer Kinderräder Anhängewagen
gebrauchte Fahrräder von Mark 40,00
direkt aus Imperial Fahrradwerke ,
Dieffenbachstrabe dreiundreitzig . K»

Fahrräder , nur gute selbstgemachte ,
sowie Reparaturen und Zubehör zu
soliden Preiien bei Carl Miethc ,
Grosse Frankfurterstraße 123. }2962b

Fahrräder spottbillig .
Küstriuer Platz 7. _

Pfandleihe
•{•113*

Herrenrad . Damenrad spottbillig .
Landt , Britzerstrasse 16. _ [ 5456

Damenrad , Brennabor 19a , Herren¬
rad ( Dürrkopp ) , Motordreirad wegen
Ausgabe des Sports billig zu ver -
kaufen . Leisegang , Reinickendorfer -
strasse 56 b. b05b

Gelegenheitskauf I Herren - und
Damenrad , neu , spottbillig , Warschauer -
strasse 1. beim Wirt . _

5863 *

Nähmaschinen , Adler , Afrana ,
Schiiellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung
Krieg , Slalitzerstrasse 136. 538K *

Nähmaschinen direkt im Geschäft ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 ,
Fünfjährig « Garantie . Sämtliche
besseren Systeme . Turmstrass « 39.
II . Geschäft Bernauerstrasse 49.

Nähiiiaschineulagcr bester Elastik ,
Ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00, Lieferung
sofort . Postkarte . Louis Landsberger ,
jetzt Landsbergerstrasse 82. Verkaufs -
stelle für Norden : Brenncmann ,
Müllersttabe 169. _ [ tl49 *

Nähmaschinen : Afrana , Adler ,
Ringschiffcheu , Wasch - und Wring -
maschinell aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wraiigelftrntze 118, Laden . 593K *

Gaskocher ! Svarlysteme ! 1,50 ,
Zweilochkocher 6, —Dreilochkocher 10, —
Gas - Plätteisen , Bügelapparate billig !
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlauer ,
Walliiertheaterstrasse 32. _

386 *

Lnubeilba » ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Breiter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Lauben - Kolonisten . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämercien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Ripdorf , Kaiser Friedrich -
strasse 242, beim Hermannplatz . *

Trahtzäune , Klaule , Berlin , Neue
Königstrasse 31. 5363 *

Malzkraftbirr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranle , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi- Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenznhl , Oualität ent -
scheidet . Vorterkellerei Ringler
Bernanerstrasse 119. _ 92/U *

Eiserne Bettstelle mit Matratze
billig zu verkaufen . Schmidt , Wrangel -
strasse 136, vorn 3 Treppen . 723 *

Ganze Wirtschaft , bestehend aus
zwei Stube » und Küche , Nlissbaum -
Möbel sowie sämtliches Küchengeschirr ,
im ganzen oder geteilt , verlaust sofort
billig , auch Kinderwagen , Kinderstuhl
und Bettstelle . Richter , Ripdorf ,
Berlinersttahe 26, Hos L +23

Kanarienroller verkaust
Holzlnarktstratze 9. � _

Brandt ,
551b

Rotkehlchen 1, Dompfaffen 2,50 .
Stieglitze , Zeisige 1,50 , Buchfinken 1,
Lerchen 1,50 . Garantie für gesunde
Hähne . Reichendergerstrasse 42. ( fllO *

Knrbelmaschinen . Specialwerk¬
statt für sämtliche Reparaturen .
Fabrikation sämtlicher Schuhe zur
Kurbelmaschine . An- und Verkauf
von Maschinen . Baehr , Mechaniker ,
Koppeustrasse 60. 1- 113»

Vermischte knieigen .

Frangais Legons 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Knglish School , Breitcstrasse 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . [ 251b

Klavier - Nnterricht für Erwachsene
Langenbecksttasse 3. _ 5908 *

Elektrotechnik . Abendkurse . Jackion ,
Alte Jakobstrasse 24.

_
4346

Rcchtsbureau , Rechtshilfe , Au-
dreasstratze dreiundsechzig . _

Patentanwalt Dammann , Ora
nienstrasse 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abendS biS neun

kliifallfachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Sieglitz «!
strasse 65. _

5446

ttufallklagen . Reklamationen fertigt
Schulze , Bergmannstratze 107. [ 3296 *

Rechtsbureau . Rechtshilfe , Andreas
strasse Dreiundscchzig . 59/16 '

Zahnatclier
garderstrasse 3.

C. Gedick « , Star -
[1- 73.

Angustabad , Köpenickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . _ 471fl *

Kunftstopferei von grau Kolosky
Steinmetzstrasse 48.

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
strasse 78 parterre , Eisenbahnstrasse 18

Töbs .
Weg 2.

Schneidermeister , Grüner
5406

F . Törge , Dresdenerstraste 109.
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Marl
an. Teilzahlung gestattet . 563K *

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestaltet .
Marcus , Kleine Franlfurterstr . 20. »

Bnckibinher - Rrbeit seder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
strasse 56, 2. Hos parierte . 23876

Goldfchcide - Anstalt , Zimmer -
strasse 32, zahlt höchste Preise sür
Platin , Gold - und Silbersachen , Kehr -
gold , Treffen . _ 2150b

Sommerfefte , Sommemachts -
bälle , Saal 500, Gatten 1500 Per -
sonen , mit Theaterbühue , des Sonn -
abends mein Lokal bestens empfohlen .
Wernau , Schwedterstraße 23/24 . [1-59*

Saal und Bereiiiszlmmer empflehlt
Jannaichk , Juselftrahe l0 . [ 601. K*

Empfehle allen Freunden und Be¬
kannten mein Lokal Steinmetzstt . 35.
Vercinszimmer zu vergeben . Adolf
Rickert . 5466

Vercinszimmer , neu renovier
Grünstrasse 21, Weihnacht . 5l8K

Schönes Vereinszimmer mil Piano
Muslauerstrasse 14, Anton Seidler .

Kücheiimöbel werden sauber und
billig gestrichen Pawlowski , Boeckh -
strasse 50. 546b

Vermietungen .
Mietsgeauohe .

Gesucht 15. dieses Monats oder
1. Mat von einer Dame mit Baby
einfach möbliertes Zimmer mit Küchen -
benutzung . Moabit , Nähe Lessing -
brücke . Adressen mit hilligster Preis -
angab « unter Z. 4 Expedition dieses
Blattes erbeten . 548b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , an «inen Herrn zum Mit -
emwohnen zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Eolbugerstr . 26, vorn III .

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Planpoliercr sucht Spiegelfabrik
Neue Wrünstrasse 40. b08b

Frisenrlehrling , Kost, Kleidung
frei , verlangt Baake , Waldemar -
strasse 22. 1- 23*

P a cker sucht Gollnowstrahe 43.

Tüchtige Farbigmacher verlangt
C. Bartbels ÄoldleistensabrikMichaels -
kirchstraße 17.

_
5535

Schlosserlehrling sucht August
Lewiu , Friedcnstrasse 106.

_ ff 149

Farbigmacher verlangt August
Wer kmeister sunior , Brunneustr . 494.

Tüchtiger Güttler auf Gürlel -
schlöffcr verlangt Ruhen , Ritters «. 71.

Fraiser aus Goldleisten verlangt
Jenfch , Waldemarstrasse 15. 560b

Galvaniseiir . Wer bildet Mann
in mittleren Jahren zum Galvaniseur
aus . Offerten H. , Postamt 77. [ 558h

Goldleisten . Tüchttge Farbig -
inacher sowie Schleifer werden ver -
langt . Köpnickerstrasse 109a . 555b

Arbeiterin aus bessere Jacketts
im Hause verlangt Prenzlauer -
sttatze 45.

_ 149/3 *
KBBWBBKanBH

Im ArbeitSmartt durch
besondere » Trink hrrvorgehobeue
Slnzeige » kost, : » 40 Pf . pro Zeile

I-
. Für den lokalen Teil des

„ Lübecker Volksbote "
wird ew Redacteur gesucht . Antritt
am 1. Mai d. I . Meldungen unter
Angabe der Gehaltssorderung siuo
bis zum 15. April zu richten an

Heillttä Wchhal,
Fttbeck ,

12648 *] Grobe Gröpelgrube 65.

Veranlwottlicher Redacteur : Heinrich Bleuler in Gr. - Lichterselde . Für den Julerateuteil verdnvoortlich : Tb . « locke in Berlm . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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TeWer Wuiröstiig der Maurer Deutschlands.
Mainz , den 8. April .

Zu Ehren der Delegierten des sechsten Verbandstags der Maurer
Deutschlands fand am Montagabend in dem festlich geschmückten Saal
der Mainzer Stadthalle eine Begrühungsfeier statt . Wie
auf dem letzten socialdemokratischen Parteitag , so bildete auch au
dem Verbandstage das Ivohlgelungene , im Besitz der Mainzer Ge
nassen befindliche Bild von Wilhelm Liebknecht den schönsten Schmuck
des geräumigen Saals .

Nachdem der Kreisvertrauensmann S ührer die Delegierten
willkommen gehcijjen hatte , eröffnete Bömelburg - Haniburg den
Vcrbandstag . In einer begeistert aufgenommenen Rede betonte er
scharf den Zusammenhang der Maurerorganisation mit der gesamten

Arbeiterbewegung , deren Richtschnur die Worte bilden : „ Arbeiter
aller Länder vereinigt Euch I ' und „ Wissen ist Macht
Der diesmalige Verbandstag bedeutet ein Jubiläum . Am
12 . Mai 18S1 wurde der Centrnlverband der Maurer und ver
wandten Berufsgenossen Deutschlands begründet . Seit dem Ende
des ersten Jahres ist feine Mitgliederzahl von 12000 auf 86 000 ,
seine Einnahme von rund 100 000 auf 1200000 M. gestiegen . Der
Verband hat Leistungen zu verzeichnen , auf die ' wir stolz
sein dürfen . Für ' viele Taufende hat er in 308 Streiks ,
die rund 2 Millionen Mark gekostet haben , die Arbeitszeit

verkürzt und den Lohn erhöht .
Er hat die sanitären und SicherheitSzustSnde verbessert und dem

Unternehmertum , das sich bei uns wahrlich nicht durch Humanität
und Zugänglichkeit für neue Ideen auszeichnet , die Anerkennung der
Organisation abgezwungen . Aber er hat noch nieht gethan . Er hat
das geistige Leben der Maurer gehoben und ihr sittliches Empfinden
geläutert . Das Pflichtgefühl gegen Weib und Kind , die Widerstandskraft
gegen die Verlockungen des Verdcrbers Alkohol ist gewachsen und
das Beivußtsein der Solidarität ist größer geworden . Möge der Ver
bandstag im gleichen Sinne weiter arbeiten , dem Ziel der Be
freiung der Arbeiterklasse aus Not und Unterdrückung zuschreiten ,

Dann werden wir eine Arbeit leisten , an der daS Unternehmertum
seine Freude haben soll . sLebhaster Beifall . )

Der Verbandstag konstituiert sich hierauf und setzte die TageS -
ordnung wie folgt fest : 1. Berichte öcs Vorstandes , des Ausschusses ,
der Revisoren und der Redaktion deS „ Grundstein " . 2. Be�
richt vom Gewerkschaftskongreß in Frankfurt am Main ,
3. Lohnbewegung und Streiks . 4. Agitation . 6. Bauverträge
und Lohnklausel . S. Statistik über Arbeitslosigkeit . 7. Unter
stütznngs - Einrichtungen . 8. Streikfonds » Beitrag . 9. Statuten�
beratung . 10. Wahlen .

Auf Vorschlag von Bömelburg nahm der Verbandstag eftv
stimmig eine Protestresolution gegen den Brot wucher
an , in welcher unter Hinweis auf die Belastung der Arbeiterklasse
durch die Zölle die Aufhebung aller Zölle auf Lebensmittel ge
fordert wird .

Die weiteren Verhandlungen wurden auf Dienstag vertagt .

UoKttles .
Von der städtischen Armenpflege .

Bei den Beratungen des städtischen Etats kehrt in der Stadt >
verordnetcn - Versammlung Jahr für Jahr die Klage wieder , daß
die Ausgaben für die Armenpflege fortgesetzt
wachsen . DaS ist zwar wahr , aber ebenso wahr ist leider auch ,
daß die Erhöhung des Armen - Etats nicht so sehr auf eine
Steigerung der Fürsorge für die einzelne »
Hilfsbedürftigen , als auf eine unverhältnismäßig starke
Zunahme der Zahl der zu unterstützenden Per
sonen zurückzuführen ist . Der neueste Verwaltungsbericht der
städtiscben Armendirektion zeigt das wieder recht deutlich . Der von der
Armenoirektion ausgeübte Teil der städtischen Armenpflege , das
Armenwesen im engeren Sinne , erforderte im Jahre
1890/1000 bezw . im Vorjahre 1803/00 ) eine Ausgabe von
8 713 260 ( 8 244 362 ) M. Nur 651 815 ( 617 084 ) M. wurden durch
Einnahmen gedeckt , so daß ein Zuschuß von 8 064 445
( 7 627 278 ) M. zu leisten war . Für die durch die Armen
komniissionen gezahlten Unter st ützungen wurden
allein 6 661 212 ( 6 317 771 ) M. verbraucht . Als laufende
monatliche Unterstützungen wurden gezahlt an die
Almokenempfänger 5137 847 ( 4 850114 ) M. in 354 061 ( 341 514 )
Portionen zu durchschnittlich 14,51 ( 14,23 ) M, , für die Pflegekinder
750 637 ( 732 020 ) M, in 116 022 ( 114112 ) Portionen zu durchschnittlich
6,55 ( 6,42 ) M, AIS außerordentliche Unterstützungen
wurden gezahlt an ständige Almosenempfänger 153 004 ( 138 088 ) M.
in 21 704 ( 20 048 ) Portionen zu durchschnittlich 7,06 ( 6,03 ) M. , an
ständige PflegegeldempfSnger 60 101 ( 61 658 ) M. in 8457 ( 7619 )
Portionen zu durchschnittlich 8,18 ( 8. 00) M. . an nicht laufend unter -
stützte Personen 540 543 ( 525 032 ) M. in 54 069 ( 54 313 ) Portionen
zu 0,83 ( 0,56 ) M. Die Durchschnittibeträge sind also überall
gegenüber dem Vorjahr gestiegen , aber ' eS handelt sich immer
nur um wenige Pfennige , beispielsweise bei den laufenden
Unterstützungen um ein Mehr von monatlich 27 Pf . für die Almosen
einpfänger und monatlich 13 Pf . für die Pflegekinder . Von der mit
so viel Pomp angekündigten „ Reform " der Berliner
Armenpflege ist vor allem zu fordern , daß sie zu einer nach »
drücklichen Erhöhung der Unterstützungsbeträge
führt , aber bis jetzt sieht eS noch nicht danach aus . —
Die Erhöhung deS Armenetats , sagten wir , ist zu einem
wesentlichen Teil mit auf die unverhältnismäßig starke
Zunahme der Zahl der Hilfsbedürftigen zu -
rückzusühren . Die Zunahme im letzten Jahre zeigen folgende An -
gaben deS Berichts . Am 31 . März 1800 standen in den Listen
20 073 Almosenempfänger und 0870 Pflegekinder .
Jni Laufe deS JahrcS 1800/1900 wurden aufgenommen 5185 Almosen -
empfänger und 3226 Pflegekinder , es wurden also im ganzen Jahre
34 263 verschiedene Almosenempfängerund 13 006 verschiedene Pflege -
linder in de » Listen geführt . Im Laufe deS Jahres schieden aber
4805 Almoseucmpfänger und 3074 Pflegekinder aus , es blieben
mitbin am 31 . März 1900 20 458 Almoseucmpfänger und
10022 Pflegekinder in den Listen . Im Jahresdurchschnitt waren die
laufend unterstützten Personen ( Almosenempsänger und Pflegekinder
zusammen ) gleich 217 von je 10 000 C i v i l e i n w o h n e r n .
gegenüber 215 , 215 , 211 , 200 , 202 . 108 , 188 Unterstützten auf je
10 000 Civileiuwohner in den Vorjahren . Um so viel ist die
Zunahme der Zahl der Hilfsbedürftigen über das
Wachstum der Bevölkerung hinausgegangen !

Im städtischen Familien - Obdach hat die Frequenz gegen
Sonnabend weiter um 87 Personen abgenommen , so daß sich am

Dienstag 000 Personen dort befanden . Auch im nächtlichen
Obdach hat die Frequenz abgenommen . Am 1. Osterfeiertag wurden
rund 2000 Personen , am 2. Feiertag , an welchen Tag bekanntlich
die Polizei im Obdach nicht erscheint , noch 2250 Personen beherbergt
und gestern nur noch 1600 Personen , von denen 22 der Polizei vor -

geführt lverdcn mußten . Diese Ziffern sind immer noch erschreckend
groß , indes ist Hoffnung vorhanden , daß sie jetzt bei dem kleinen
Zuzug ständig Iveiter abnehmen . Weiter aber »vollen »vir hoffen ,
daß die relativen Besserungen den liberalen Stadtvätern nicht als
» villkommene Handhabe dienen , nun Wohnungsfrage Wohnungsfrage
fein zu lassen !

Die hinter uns liegenden Festtage haben im echten Zickzack -
knrs die ganze Witteningsskala des Jahres den Berlinern vorgeführt .
Am Karfreitag Februarsturm mit Schneeböen und Graupelschauern ;
der Sonntag jedoch brachte einen eintönigen , aber befruchtenden
Landregen . Montagmorgen vergnügter Sonnenschein wie im Mai .

Gegen Mittag stach die Sonne schon bedenklich und das Thermo
mcier stieg auf 19 Grad über Null . Eine bleigraue Wolke stieg im
Südivesten herauf , legte sich quer über die Sonne und sandte einige
Regentropfen herab . Doch das war kein Grund , zu Hause zu
bleiben ; in langen , langen Reihen stand die Bevölkerung Berlins
auf , trotzte der dräuenden Autorität von oben und ließ sich in
seiner Unbotmäßigkeit weder im Grunewald noch an der Obev
spree von dem bald ausbrechenden Gewitterregen zu Paaren
treiben . Der Frühling war ja angebrochen und den
galt es zu genießen trotz alledem . Je mehr der Donner
rumorte und je heller die Blitze in der Ferne zuckten , je mehr ward

zur Gelvißheit , daß das Regiinent des Winters gebrochen war ; und
erst im Abenddunkel , nachdem die erste FrühlingSfeier des Jahres
ihr natürliches Ende gefunden , schritt Berlin wie nach vollbrachtem
Tageiverk nach Hause .

Die Ctadtverordneten - Versammlung hält in dieser Woche
keine Sitzung ab .

Stadtverordneten - Neuwahl . Die Wahlperiode deS ver¬
storbenen Direktors Prof . Dr . Schwalbe als Stadtverordneter reichte
noch bis Ende 1005 . Der Magistrat wird daher demnächst für den
2. Gemeinde - Wahlbezirk der 2. Abteilung eine Ersatzivahl aii &
schreibe »?.

Bei der Therese Lestmannschen Stiftnng , welche den Zivcck
hat , in Berlin ortsangehörigen hilflosen Witiven und unverehelichten
Personen »veiblichen Geschlechts , »velche keinen Ernährer haben und
einen tadelsfreien sittlichen Lebcnsivandel führen , Unterstützungen zu
gewähren , findet am 10. Juli d. I . die Verleihung der für die Zeit
vom 1. Juli 1001 bis zum 1. Juli 1002 zur Verfügung stehenden
Unterstützungen statt . Die einzelnen Unterstützungen betragen
180 Mark und »verden vierteljährlich prämerando mit 45 Mark
gezahlt . Beiverberinnen haben ihre Gesuche mit Angabe
der Vor - und Zunamen , des TageS und OrtcS ihrer Geburt
an das Kuratorium der Therese Leßmannschcn Stiftung , Poststr . 16,
bis s p ä t e st e n s am 3. April d. I . einzureichen . Mit Rücksicht
darauf , daß nach Bestiinmung der Stifterin die Unterstützungen zur
Hälfte der verfügbaren Mittel an christliche , zur andren Hälfte der
selben an jüdische Personen zu verleihen sind , ist in den Gesuchen
zugleich auch die Religion der Bewerberinnen anzugeben . Uirberiick -
sichtigt bleiben Gesuche von denjenigen Personen , welche von der
Armendirektion , oder anderlveitig unterstützt werden , soivie auch solche
Gesuche , welche vorstehend erforderte Angaben nicht enthalten .

Tie Generalprobe des Zehnpfcunig - Tarifs in den Osicr -
feiertagen ist »venig günstig verlaufen und es haben sich besonders
am zivciten Feiertage See neu abgespielt , die jeder Be -
schreib « ng spotten , und durch welche die bekannten Stadtbahn -
Sccnen in den Schatten gestellt wurden . Das vorhandene Betriebs «
material erlvies sich als durchaus unzureichend , um dem Massen -
ansturm ain Ostermontag gerecht zu »verden . Es galt dies ganz
besonders von denjenigen Straßenbahnlinien , die den Verkehr nach
den Vororten vernritteln , wie nach Tegel , Treptow . Teinpclhof usw .
Nach dem ersteren Vorort verkehrten beispielsweise 30 Straßenbahn -
züge zu je drei Wagen vom Monbijonplatz . Oranienburgerthor und
Weddingplatz , jedoch wurden die Waggon ? bei ihre »» Eintreffen
an den Endstationen von den Hunderten von Personen , die sich dort
fortlvährend ansammelten , unter heftigen Kämpfen buchstäblich ge -
stürint , so daß wiederholentlich Schutzleute eingreifen mußten . Von
den Ztvischen - Haltestellen konnten stundenlang überhaupt keine
Personen mehr befördert werden , so daß Taufende genötigt »varen ,
entiveder ihren geplanten Ausflug zu unterlassen , oder sich andere
Verkehrsmittel zu suchen . Aehnlich ging es auf den nach Trcptoiv ,
Haleirsee , Steglitz führenden Linien zu. Noch schlimmer gestalteten sich die

Zustände bei der Rückbeförderung mit der Straßenbahn , auf »velche
die Mehrzahl der Ausflügler verzichten mußte . Dagegen war die
Stadtbahn , soivie auch ein Teil des Eisenbahn - Vorortverkehrs durch
die Straßenbahn wesentlich entlastet .

Gegen die geplante Hausschließordnnng wollen die Haus -
bcsitzer beiin Polizeipräsidium vorstellig »verde »». Ihr Protest richtet
sich nicht gegen die Schließordnung im allgemeinen , sondern gegen
einzelne ihrer Bestinnnungen , die sie für undurchführbar
erklären . Besonders »venden sie sich gegen die Anordnung , die
Häuser im Sommer bis 5, im Winter sogar bis 6 Uhr
niorgens verschlossen zu hallen . Angesichts deS Umstands , daß viele
Mieter durch ihren Beruf gezivungen sind , zu einer früheren Stunde
das HauS zu verlassen , empfehlen sie . die Zeit zun ? Oeffncn der

Hausthore auf iVs bezw . SVe Uhr festzusetzen . Abgesehen davon
Verlvahren sich die Hausbesitzer dagegen , für das Nichtinnehalte » der
Schließordnung seitens der Hauswarte , Wächter uslv . verantlvortlich
gemacht zu werden .

Unzulässige Postkarten . Postkarten mit ausgelochten oder
ausgestanzten Oeffuungen sind nach einer Verfügung der
kaiserlichen O b e r - P o st d i r e k t i o n als zur Beförderung
gegen die Postkartentaxe unzulässig anzusehen .

Ter Berliner Wollmarkt findet in diesem Jahre in der

Rinderhalle des städtischen Ceiitral - Viehhofs ( Eldenaerstraße ) am
18. , 10. und 20. Juni statt .

Elcndsstatistik . Im Männer - Asyl des Asylvercins für Obdach -
lose nächtigten im Monat März 21 401 Personen , im Frauen - Asyl
4767 Personen . Arbeitsnachlveis erbittet der Verein : für Männer

Wiesenstr . 55/50 ; für Frauen Füsilierstr . 5. Die geehrten Mitbürger
»verden ferner dringend um gütige Zuwendung von getragenen
KleidungS st ücke n , Wäsche , Schuhe und Stiefeln
gebeten , da bei der Ueberfüllnng der Asyle die Gegenstände vor -
treffliche Vcrivendung finden . Die Sachen »verden gern abgeholt ,
nur bittet der Verein um kurze Mitteilung auf einer 2 Pf . - Postkarte
an vorstehende Adressen .

Dem verstorbenen Bürgermeister Brinkmann ist zu Osten »
an seiner Grabstätte auf dem alten Jerusalemer Kirchhof an der
Barutherstraße von seiner Familie ein Denknial errichtet Ivorden .
Auf einem Sockel aus weißem Granit erhebt sich ein Obelisk auS

poliertem schwarzen schwedischen Granit . Auf der Vorderseite liest
man die Worte : „ Carl Brinkmann , Bürgermeister von Berlin , geb .
d. 0. September 1854 , gest . 7. Januar 1001 . "

Wo kommen die Osterlämmer her ? Die „Allg . Fleischer -

Zeitung " schreibt : Kaum 1500 Osterlämmer wurden in der Oster -
Woche in Berlin im ganzen lebend oder geschlachtet eingeführt . Es

giebt andrerseits kaum ein Hotel , ein Restaurant oder eine Speise -
»virtschast in Berlin , auf deren Speiseukarte »vährend der Osterzeit
nicht Lämmerbraten zu finden »var . Wie ist das »vohl erklärlich , da

hierzu doch viele tausend Lämmer erforderlich gelvesen » vären ? —

Vielleicht bestand der übrige Lammbraten aus dem Fleisch von
Schafen , die vor Alter kindisch geivorden sind .

Ein schweres Unglück ereignete sich am zweiten Osterfeiertage
mittags um 12 Uhr in der Prenzlauerstraße . Dortselbst spielten an
der Ecke der Linienstraße mehrere Kinder , die auf den » Bürgersteig
und Fahrdamin umherjagten . So lief der dreijährige Sohn der in
der Prenzlauerstratze 6 » vohnenden Witwe Felder in dem Augenblick
über den Fabrtveg , als der Omnibus Nr . 265 der Linie Danziger -
' traße —Anhalter Bahnhof herankam . Der Kleine lief direkt gegen
>en Wagen , wurde zu Boden gerissen und über den Leib gefahren .

DaS noch schivache Lebenszeichen von sich gebende Kind wurde na
der Unfallstation in der Alten Schützenstraße gebracht , verstarb jedo
auf dem Wege dorthin .

Von einem Eiscnbahnzug überfahren wurde gestern Morgen
der Stationsarbeiter Hermann Peters vom Bahnhof Reinickendorf .
Peters , «in Mann von 21 Jahren , rutschte auf einem Geleise aus ,
fiel hin und kam unter einen gerade von Tegel her einlaufenden

Zug . Der rechte Arm und das rechte Bein wurden ihm abgequetscht ,
außerdem erhielt er noch schwere Verletzungen , indem er zivischen die

Maschine und die Bordschlvelle des Bahnsteigs eingepreßt »vurde . �
Der Verunglückte Ivurde in ein Krankenhaus gebracht . — Schwer
verletzt wurde auch ein nnbekannter Mann aus dem Bahnhof
Alexanderplatz . Der Mann kam von einem Ausflug gestern
abend gegen 11 Uhr mit einem Vorortzug zurück . Uin ein Be -

dürfnis zu verrichten , lief er leichtsinnig über die Geleise hinweg .
Bevor man ihn zurückholen konnte , kam der Nord - Expretzzug durch -
gefahren , den der Mann nicht sah . Die Maschine stieß ihn um ,
und durch den Stoß , in Verbindung mit dem Luftdruck , wurde der

Unglückliche so heftig gegen die Wand geschleudert , daß er sich schlvere
Verletzungen zuzog!

'
Im Krankenhaus am Friedrichshain liegt er

noch bestimungslos darnieder .

Schulden haben den 23 Jahre alten Elektrotechniker Pa »ll
Vetter , der seit drei Jahren bei der Allgemeinen Elektricitäts - Gesell -
schast in Stellung »var und in der Elsafserstratze Nr . 68 seit ändert -

halb Monaten ein möbliertes Znniner bewohnte , in den Tod ge -
trieben . Seit acht Tagen war er verschwunden . Zwei Tage nach '
seinem heiinlichen Weggange schrieb er seiner Wirtin , der er allem

schon 87 M. schuldete , auf einer Postkarte , daß er sich daS Leben

nehmen müsse , weil es »»»cht »vcitcr mehr gehe , ui »d bat sie um

Verzeihung . Gestern landete man seine Leiche am Friedrich - Karl -
Ufer aus der Spree .

Ein Sturz durch ein GlaSdach hat dem vierjährigen Sohne
Hans deS KuffcherS Strntz aus der Liegnitzerstr. 44 den Tod ge -
bracht . Der Knabe besuchte am ersten Feiertage nachmittags
seinen Onkel , den Pförtner Siebe , in der Bcuthstr . 5. Mit den
Kindern des Onkels , einem Knaben und zivei Mädchen , spielte er
auf der Treppe des Vorderhauses , einer Wendeltreppe . Schließlich
stieg er auf einer Leiter vom Boden des HauscS auf das

Glasdach über dem Treppenhause und sprang und tanzte
dort umher . Dabei brach eine Scheibe , und der Knabe fiel
durch die Oeffnung bis auf den Treppenabsatz des dritten Stocklvcrks

hinab . Da er sich überstürzte , so schlug er mit dem Kopf auf und

zog sich schiverc innere Verletzungen ai » der Stirn und am Hinter -
köpf , soivie eine Gehirnerschütterung zu. Alis das Hilfeaeschrei der

Spielgenossen , die den entsetzlichen Unfall mit ansehen mußten , eilten

einige Frauen aus dein Hause herbei und hoben den Schlververletzten ,
der das Beivußtsein bereits verloren hatte , auf . Der Onkel brachte
ihn sodann mit einer Droschke nach der Unfallstasion V in der
Brüderstratze und von dort nach Anlegnng eines Verbands nach den »
Krankenhaus am Urba »». Dort starb der Kleine schon anderthalb
Stunden nach der Aufnahme .

Eine LicbeStragödie , bei welcher der Kaufmann Richard
E f f n e r von seiner früheren Geliebten , der Engländerin Louise .
B r o »o n . durch Messerstiche i »n Gesicht schlver oerletzt wurde ,
spielte sich in » Hause Schönhanser - Allee 147 » am ersten Osterfeiertag
ab . Der tätlich verlvundete Effner ivurde alsbald in das Kranken -
Haus am Friedrichshain gebracht , während die Broivn Zeit gewann , die
Flucht zu ergreifen . Der am 5. Oktober 1870 in Posen geborene
Richard Effner genoß einen Teil seiner kaufinännischen Ausbildung
in London . Dort hatte er die jetzt im 24. Lebei »Sjahre stehende
Louise Brown kennen und lieben gelernt . Das intime Verhältnis
nahm mit dem Weggange Effners aus London ein Ende . Als der

junge Mann in Berlin eine Stelluirg fand , ivurde er mit Briefen
seiner verlassenen Gcliebken bestürmt , die seine Rückkehr nach Eng -
land und die dauernde Vereinigung wünschte . Als Effner lange
Zeit nichts von sich hören ließ , kam Fräulein Brown nach Berlin
und stellte ihn wegen dieses Verhaltens zur Rede . Am ersten Oster «
feiertag empfing

'
er gegen 11 Uhr vormittags den Besuch der

Dame in seiner Garyonwohnung , die er bei dem Fabrikanten Lachs
inne hat . Anfangs schienen sich beide in ruhigem Tone zu unter -
halten , und man erivartete eine friedliche Auseinandersetzung .
Plötzlich aber schrie Effner laut auf und fiel zu Boden . Als

Mitglieder der Familie Lachs die Thüre aufrissen , sahen sie
ihn blutüberströmt auf dem Boden liegen , während Fräulein Brotvn
Hut und Schirm an sich nahm und daS Zimmer verließ . In der
ersten Aufregung über das Vorkommnis vergaßen die um Effner
besorgten Angehörigen der Familie Lachs die Verhaftung der
Flüchtigen zu veranlassen . Man vermutet , daß sie sich »viede ' r nach
Londoi » geivandt hat . Da der Vorgang erst im Laufe des gestrigen
Mittags zur Kenntnis der Kriminalpolizei gelangt ist , so dürfte es
schwer sein , die Broivn »och auf dem Kontinent festzunehinen .
Effner »vurde nach dem Kraukenhause am Friedrichshai » gebracht ,
Ivo er sich heute außer Gefahr befindet , oblvohl er noch nicht ver -
nehinungsfähig ist .

Anf dem Friedhofe beschlagnahmt wurde die Leiche des
Schanklvirts Robert Bittner vom Luisenplatz 10, der im Alter von
71 Jahren starb , nachdem er mehrere Jahre an Rheumatismirs und
Atemnot gelitten hatte , aber noch bis uninittclbar vor seinem Tode
in seinem Geschäft thätig gelvesen »var . Bei dem Tode des Mannes
soll es nicht mit rechten Dingen zugegangen sein . Gegen eine Ver -
»vandte , die den alten Witlver in den letzten drei Monaten in der

Wirtschaft und in » Geschäft unterstützte , ist ein schlverer Verdacht laut

geworden . Die Leiche »vurde daher auf Veranlassung der Staats -
anwaltschaft eine Stunde vor dem zur Beerdigung angesetzten Termin
auf den » PhilippuS - Apostelfriedhof in der Müllerstraße beschlagnahmt
und durch einen Gerichtsarzt geöffnet . Einzelne Leichenteile wurden

zu einer genaueren Untersuchung auf Gift zurückbehalten .

DeS Schürzenjägers Strafe . Recht herb ist am Abend des
1. Feiertags der Kanfina »»»» Stein auS dem Südosten der Stadt für
seine Schürzenjägerei bestraft »vorden . Er verkehrte viel in einen »

Restanrant der Köpenickerstraße , wo er der Tochter deS Wirte ? eifrig
den Hof machte . Da Stein verheiratet und Familienvater ist .
»vurde », seine Werbungen selbstverständlich zurückgewiesen . Am

Sonntagabend ging das Mädchen in den Keller hinab , um Bier

heraufzuholen . Stein , der das beobachtet hatte , folgte nach , ver -
' ehlte aber , da er hochgradig kurzsichtig ist , eine Stufe und stürzte
in den Keller hinab , wo er mit den » Gesicht gegen die scharfe Kante
einer Kohlensäureflasch « schlug . Er ist furchtbar zugerichtet worden :
daS Nasenbein ist zertrüniniert , mehrere Zähne sind ausgebrochen
und die von einen » Vollbart bedeckte linke Gesichtshälfte ist voll -
kommen durchgeschlagen .

Ein Taschendieb eigner Art wurde am zweiten Feiertag in
der Passage Unter den Linden von Kriminalbeamten auf frischer
That betroffen und festgenommen . Es ist ein junger Mann , seiner
Angabe nach 13 Jahre alt und Kutscher in Oranienburg . Der Ver «

hastete , der gestern nach Moabit in Untersuchungshaft gebracht »vurde ,
lvill nur nach Berlin gekommen sein , um hier die Feiertage zu ver -
leben . Er wurde ertappt , als er einer jungen Dame in der Passage
das Taschentuch wegnah , n. Dieses konnte der Bestohlenen sofort
»viedcr zurückgegeben »verde ». In den Taschen des Festgenommenen
fand man nock» zlvei Tücher , die ebenfalls Damen gestohlen worden

sind . GinS ist A. J . 3, das andre H. S. gezeichnet . Die Eigen¬
tümerinnen können sie nn Zimmer 07 des Polizeipräsidiunis
»vieder in Empfang nehmen . BemerkcnSivert an diesen Diebstählen ,
die in der letzten Zeit häufiger vorgekommen sind , ist der Beiveg -
gr »u»d, Der Verhaftete giebt zlvar an . daß er die Taschentücher
lediglich gestohlen habe , weil es ih >n an solchen fehle . Der wirkliche

Bctveggrund liegt aber in allen diesen Fällen auf sexuellem Gebiete ,
in gel' vissen Neigungen und Berirrungen .

Selbstmord im Wahnsinn . Jin Wahnsinn zum Fenster des
dritten Stocks herausgesprungen ist im Vorort S ü d e n d e am
Ostermontag , vormittags , eine ältere Dame aus Berlin , die 52 Jahre .
alte Witwe Katharine Ernst . Sie »var von ihren Angehörigen ,
nachdem sie längere Zeit Ivegen einer Geinütskrankhctt in einer Heil -
anstalt zugebracht hatte , zur völligen Genesung bei einer in Südcnde ,
Lichterfelderstr . 6a , »vohuhaften Familie in Pension gegeben worden .



©eftern vormittag riß die Pensionärin plötzlich ein Fenster im dritten
Stock auf und stürzte sich auf die Straße hinab , wo sie anscheinend
leblos liegen blieb . Man schaffte die Unglückliche mit schweren
nnmeren Verletzungen und mehrfachen Beinbrüchen eiligst in das
Äreis - Krankenhaus nach Grotz - Lichterfelde . Dort ist sie in der ver -
gangenen Nacht gestorben .

Der Herausgeber der „ StaatSbürger - Zeitnng . " Herr Dedo
Müller , ist am 7. April im 67 . Lebensjahr nach längerem Leiden
gestorben .

Fenerbericht . Eine eigentümliche elektrische Erscheinung war
am ersten Ostertag , früh 7 Uhr , auf der Bärwaldtbrücke zu beob -
achten . Sobald dieselbe ein elektrischer Straßenbahnwagen passierte
brannte der Verbindungsdraht zwischen der Leitung und einem
Masten , wobei nicht nur letztrer , sondern auch die Erde in weitem
Bogen stark elektrisch wurde . Schutzleute und Feuerwehrmänner
wurden als Posten auf der Brücke aufgestellt , bis der Schaden durch
Angestellte der Straßenbahn beseitigt war . Kurz darauf brannten
Raiserstr . 47 Möbel . Abends wurde Straußbergerstr . 6a der Inhalt
eines Schaufensters durch Feuer beschädigt . Unfug am öffentlichen
Melder verursachte einen Alarm nach der Gotskowskhbrücke , wobei
der Thäter , Ivie gewöhnlich , nicht erwischt wurde . Petersburgerstr . 3
hatte die Dachkonstruktion Feuer gefangen , während Weißbachstr .
Gerümpel eingeäschert wurde .

Straßensperrungen . Der Kreuzdamm der Prenzlauer Allee
nnt der F r ö b e l st r a ß e wird wegen UmPflasterung von heute ab
für Fuhrwerke und Reiter gesperrt , dieselbe Sperrung tritt für die
K ö u i g st r a ß e zwischen der Post - und Spandau' erstraße wegen
Asphaltierung vom 11. d. M. ab ein .

Der Radfahrsport ist am Ostermontag wieder auf der Renn -
bahn Friedenau eröffnet worden . Eigentlich sollte der Sonntag
den Anfang machen , aber an diesem Tage verregnete die Bahn
so sehr , daß das Publikum wieder nach Hause gehen ' mußte. Um so
doller war es am Montag . Die Zuschauer kamen insoweit auf ihre
Rechnung , als sie erlebten , daß der von der Reklame als unüber -
windlich hingestellte Neger Major Taylor aus New Dork von dem
Hannoveraner A r e n d glänzend besiegt wurde . Am Donnerstag ist
ei » neuer Konkurrenzkampf , in welcher Taylor sich abermals ' mit
Arend messen will und auch die am Sonntag verschobenen Rennen
zum Austrag kommen sollen .

Die Rennen verliefen wie folgt : Friedenauer Hauptfahren
für Amateure . 4 Ehrenpreise . 1000 Meter . Endlauf : 1. Baeßler -

Sannover 1. 40 . 2. 2. Kurzmeier - München . 3. Lntze - Adlershof .
r ö f f n u n g s f a h r e n für Klasse A. 1000 Meter . 1 Ehrenpreis .

1. Lauf : Major Taylor 1. 56. 3. 2. Mündner . 3. Hnber . 2. Lauf :
1. W. Arend . 2. Ellegaard . 3. Seidl . Hoffnungsslauf : 1. Elle
gaard 1. 56 . 2. 2. Huber . 3. Mündner . 4. Seidl . Endlauf :
1. Arend 2. 401 . 2. Ellegaard Ve Länge . 3. Taylor V« Länge .
Friedenauer Handicap . 1609 Meter . 1. Lauf : 1. Elle
gaard ( 0) 2 : 16. 2. Taylor (0) . 3. Mündner ( 30) . 2. Lauf :
1. Hinz ( 70) 2 : 02 . 2. Krause ( 80) . 3. Peter ( 50) . 3. Lauf :
1. Fricke ( 120) . 2. Huber (0) . 3. Kndela ( 40) . Endlauf : 1. Peter ( 50)
2 : 024 . 2. Mllndner ( 30) . 3. Krause ( 80) . 4. Hinz ( 70) .
Tandem - Hauptfahren für Liebhaber . 3 Ehrenpreise
2000 Meter Endlauf : 1. Behr - Gericke 3 : 05� . 2. Günzrodt - Kurz -
meier . 3. Weimann - Krüger . Vorgabefahren für Liebhaber .
1609 Meter . 3 Ehrenpreise . 1. Wichelmann ( 70) 2 : 094 . 2. Keller
( 140) . 3. Kurze ( 130) .

Thetter . Im Carl Weiß - Theater brachte das Osterfest
eines jener schlimmen Sensationsstücke , mit denen die Direktion seit
Jahren , und wie es scheint , erfolgreich Geschäfte zu machen sucht .
„ Ein weiblicher Mazeppa " ist es diesmal genannt . Der
Name thut jedoch nichts zur Sache , denn die Ausstattung ist das
Wesentliche , und hierin wird von den Vorstadtbühnen allerdings
recht viel geleistet . Der Inhalt derartiger Stücke ist im großen
Ganzen immer der gleiche : ein furchtbar edles Gemüt muß in seiner
Unschuld geradezu kannibalische Qualen aushalten und wird erst ganz
am Schluß , im Glorienschein des siebenten Bildes für die aus -
gestandenen Torturen angemessen entschuldigt . Diesmal ist das
Unglückswurm eine russische Fürstentochter , und die Titel der Bilder
„ Nach Sibirien " . „Verschneit " , „ Im Bergwerk " lassen ahnen , was die
beiden Bösewichter im Stück an dem armen Wesen für Unanstäudig -
leiten begehen . Gespielt wurde recht brav , und der selbstverständlich
über die Maßen großartige Erfolg ist auch den Damen Elsenborn ,
Käppier und Lid , sowie den Herren Träger , Jürgas und Frank ein
wenig zu danken . -

AuS de » Nachbarorte » .

Socialdemokratischer Wahlverein für Nixdorf . Heute ,
Mittivoch , findet die Generalversammlung in Gröplcrs Salon ,
Bergstr . 147 , mit folgender Tagesordnung ' statt . 1. „ Unsre Volks -
schule " . Referent : Stadtv . A. Hofsinann . 2. Diskussion . 3. Bericht
des Vorstands und Zeitungsspediteurs . 4. Maifeier . 5. Verschiedenes
und Aufnahme von Mitgliedern .

Lichtenberg . Der Gemeindehaushalts - Etat . auf
dessen Gestaltung unsre Parteigenossen zum erstenmal einen getviffen
Einfluß ausüben konnten , sieht im wesentlichen wie folgt aus : Die
ordentlichen Ausgaben und Einnahmen balancieren mit 1010000 M.
Die Rommunalsteuer - Zuschläge wurden , entgegen dem Antrage des
Gemeindevorstands , der eine Erhöhung auf ' 140 Proz . Zuschlag zur
Einkommensteuer vorschlug , wie im Vorjahre auf 125 Proz . festgesetzt .
Die Zuschläge zur Gewerbesteuer sollten in der 1. und 2. Klasse
175 Proz . , in der 3. und 4. Klasse 150 Proz . betragen , sie Ivurden
aber auch gleichmäßig mit 150 Proz . angesetzt . Zur Betricbssteuer
iverden 100 Proz . erhoben . In der Generaldiskussion brachte
Gemeindevertreter Grauer namens der socialdemokratischen Fraktion
die ungleiche Behandlung der p o l i t i s ch e n B e r e i n e des Orts

zur Sprache und erzielte vom Amts - und Gemeindevorsteher die
Zusage , daß die Frage „ eingehend in Erwägung gezogen " werden
solle . Die Frage wegen der Errichtung eines Ge Werbegerichts
soll demnächst ihre Erledigung finden ; die von unsren Genossen
geforderte Anstellung von Schulärzten wurde zugesagt .
Beim A r m e n - E t a t , der sich auf 80 000 M. erhöht , verlangten
die Genossen , daß die Unglücklichen , welche infolge reichen Kinder -

segens keine Wohnung bekommen und daher obdachlos geworden
sind , nicht als O r t s a r in e betrachtet werden . Der Gemeinde -
vorstand sagte zu , daß diejenigen , die für das ihnen überwiesene
Obdach irgend welchen Zins zahlen können , nicht als aus öffentlichen
Mitteln unterstützt betrachtet iverden sollen . Beim Etat des Banamts

brachte Genosse Grauer die Frage der Streikklausel ins Rolle ».
Der Gemeindevorstand erklärte , daß er eine Verpflichtung den

Unternehmern gegenüber nicht eingegangen sei , er würde auch in

Zstkunft von Fall zu Fall prüfen und danach beschließen . Das
iveitere Verlangen Grau ers , der lebhaft vom Genossen Welk

unterstützt wurde , D r u ck a r b e i t e n der Gemeinde nur an t a r i f -
treue Druckereien zu vergeben , rief eine recht lebhafte social -
politische Debatte hervor , die aber mit der Ablehnung der

gestellten Anträge endete . Ueber diesen Teil der Verhandlung
wurde dann im „ Ortsblatte " , das in einer n i ch t tariftreuen
Druckerei fertiggestellt wird , in „ortsüblicher " Weise quittiert .
Die Herabsetzung der Arbeitszeit der Straßenreiniger
und die Erhöhung des Lohns von 32l/e Pf . auf 35 Pf . pro Stunde
wurde von den socialdemokratischen Gemeindevertretcrn gefordert ,
aber von der Mehrheit abgelehnt ; dafür aber bewilligte sich die

,. H a u s b e s i tz e r - M e h r h e i t " die 14 226 M. Beihilfe zu den

Betriebskosten der Kanalisation , trotzdem Genosse Grauer

diese Position mit Recht als eine Liebesgabe an die Haus -
agrarier bezeichnete .

Eine Kommission , der unsre Genossen Grauer und Weiß -

flug angehören , soll die Gehalts - und Versorgungsverhältnisse
unsrer Gemein debcamten einer Prüfung unterziehen und ein

darauf bezügliches Ortsstatut in Vorschlag bringen .

Wir soll ' n » ach Pankow geh ' » , da ist es wunderschön !
Man schreibt uns aus Pankow : Auf die am 6. März d. I . in

einer öffentlichen Versammlung angenommene Resolution , betreffend
die Erhöhung der G e m e i n d e - E i n k o m m e n st e u e r , und auf
die Protestresolution gegen den geplanten RathauSbau . welche

an den Landrat , den Oberpräfidenten und dem Minister des Innern
abgesandt worden sind , ist von dem L a n d r a t des Nieder - Barnimer
Kreises an die Unterzeichner der Resolution eine Erwiderung er -
gangen . Die Erwiderung hat den Inhalt , daß , wenn die Gemeinde
organe ein Vorwurf treffe , so wäre es der , daß die Gemeinde
Vertretung schon längst die Steuern hätte erhöht haben müssen
Während Lichtenberg 125 Proz . , Rummelsburg 160 , Reinickendorf 165
und Neu - Weißcnsce 175 Proz . erhebe , habe Pankow nur 100 Proz .
erhoben .

Auch in Bezug auf den Rathausbau stellt sich der Landrat
auf die Seite der Gemeindevertretung , in dem er wörtlich ausführt
„ Das zur Ausführung angenommene Projekt entspricht den Anforde
rungen und der Würde eines größeren Gemcindewesens in der
Nähe der Reichshauptstadt und der fortschreitenden Entwicklung
Pankows . Das Schreiben , welches von dem Geist der preußischen
Bureaukratie durchweht ist , schließt folgendermaßen : „ Aufgabe der
Bürger selbst wird es sein , den Entschließungen der Gemeinde
Vertretung , welche die Bedürfnisse der Gemeinde richtig erkannt ,
volles Vertrauen entgegen zu bringen und durch
Vermeidung aller zur ungünstigen Beurteilung der örtlichen
Verhältnisse beitragenden und Unzufriedenheit mit
den getroffenen Maßnahmen erweckende » Kritik den
Zuzug st e u e r k r ä f t i g e r Elemente zu fördern bc
ziehungsweise den Angesessenen den Ort nicht zu ver -
leiden .

Wir meinen , daß es Aufgabe der Bürger sein wird , nach wie
vor Kritik an vorhandenen Mißständen zu üben und nicht nur den
Angesessenen den Ort angenehm zu machen , sondern dafür zu sorgen ,
daß man der breiten Masse des Volks nicht unnötige Lasten auf
bürdet . Im übrigen hoffen wir , daß das erwähnte Schreibe » bei
den nächsten Gemeindewahlen von unschätzbarem Wert für die
socialdemokratische Partei am Ort sein wird .

Im städtischen Arbeitsnachweis zu Schöneberg waren ,m
Monat März 171 Angebote der Arbeitgeber vorhanden ; demgegen
über standen 188 Gesuche der Arbeitnehnier . Davon wurden erledigt
durch Einstellung 101 Personen , durck Zurücknahme resp . anderweite
Besetzung 24 . durch Streichung 38 Personen . Auffallend ist die große
Zahl von offenen Stellen für weibliches Personal , indem nicht weniger
als 43 Aufwärterinnen , 29 Fabrikarbeiterinnen und 57 Dienstboten
verlangt wurden . Ein in socialer Beziehung erfreulicher Beweis
für die Entlastung der privaten Gesinde - Vermietungsbureaus , da hier
die Vermittlung kostenlos geschieht . Von den Arbeitsuchenden waren
es hauptsächlich ungelernte Arbeiter , Aufwärterinnen und Näherinnen ,
welche den Nachweis in Anspruch nahmen .

Moderner Schutz der deutschen Arbeit . Aus N o w a w e s
schreibt man uns : Berechtigten Unwillen erregt in allen Kreisen
der Bevölkerung die Praxis , die gegenwärtig beim Bau des
T e l t o w « K a n a I s in K l e i n - G l i ' e n i ck e

'
geübt wird . Der

Durchstich zwischen der von der Havel gebildeten Einbuchtung unweit
der Glicuicker Brücke , an welcher das allen Ausflüglern bekannte
Lokal „ Bürgers Hof " liegt , und dem Gricbnitzsee hat seinen Anfang
genommen . Die Arbeiter , die dabei in Verwendung kommen , sind
durchweg Italiener . Es ist nun für die seit langem auf Arbeit
wartenden Einwohner von Nowawes und der Umgegend
geradezu ein Schlag ins Gesicht , wen » sie sich sagen lassen müssen ,
daß für sie keine Arbeit vorhanden ist . Beim Bau
eines Kulturwerks , wie es der Kanal sein soll , ist es wohl selbst
verständlich , daß man die inländischen Arbeiter zuerst berück

rchtigt , die doch ein gewisses Anrecht darauf habe » , beschäftigt zu
werden . Wenn beim spätere » Bau des Mittelland - Kanals ebenso
verfahren werden soll , dann entsteht für unsre Arbeiter nicht ver -
mehrte Arbeitsgelegenheit , sondern ein Äankurrenzzusiand , der die

bedauerlichsten Folgen haben müßte . Sache der Arbeiter und ihrer
Vertreter wird es sein , Abhilfe zu fordern .

Eine Blntthat setzte am Nachmittag des zweiten Feiertags die

Bewohner von Britz in Aufregung . Der Schriftsetzer Bischer aus
Berlin unterhielt mit der 20 jährigen Tochter des Eigentümers Groß ,
Nndowerstr . 49 in Britz , ein Liebesverhältnis . Der Vater des

Mädchens wollte dasselbe jedoch nicht dulden , und als B. am Montag -
nachmittag seine Geliebte besuchen wollte , wurde er von G. mit

Stockschlägcn aus dem Hause gejagt und bis auf das Nachbargrund -
' tück verfolgt . In seiner Wut zog Groß dabei ein Taschenmesser
jervor und stach damit auf Bischer los . den er an Kopf und Brust
o schwer verletzte , daß der junge Mann leblos zusammenbrach und

in hoffnungslosem Zustand nach dem Britzer Kreiskrankenhaus gebracht
werden mußte . Der Messerheld wurde verhaftet .

Aus Rixdorf . Auf schreckliche Weise ums Leben gekommen
ist gestern , Dienstagmorgen , das neun Monate alte Söh' nchcn des

Koloristen Emil Mengering . Die M. ' schcn Eheleute wohnten seit
dem 1. April im 4. Stock des Hauses Kopfstr . 44 . Frau M. leidet

öfters an epileptischen Krämpfen ; auch gestern morgen gegen 2. Ü3 Uhr .
als sie mit ihrem Kinde auf dem Arm zum offenen Fenster hinaus -
iah , wurde die Frau von Krämpfen befallen , wobei ihr das Kind
aus dem Arm glitt und auf die Straße hinabstürzte , wo es
mit zerschmettertem Schädel tot liegen blieb . Da man zunächst
annahm , daß Frau M. ihr Kind absichtlich auf diese grauenhafte
Weise getötet habe , erfolgte ihre Verhaftung , doch wurde die un -
flücklich' e Mutter nach Feststellung des Thatbestands wieder auf
reien Fuß gesetzt .

Ein heftiger Zusammen st oß zwischen zwei Straßenbahn -
wagen fand Montagnachmittag in der Bergstraße statt . Dem einen

Wagen wurde dabei der Hinterperron völlig eingedrückt , doch ging
es glücklicherweise ohne Verletzung von Menschen ab .

Gevittzks - Zeitung .
EinS der vielen gerichtlichen Nachspiele deS Sternberg -

ProzeffeS beschäftigte gestern die 123 . Abteilung des Schöffen -
gerichts . Die 13jährige Hedwig Ehler t , welche im Sternberg -
Prozeß eine so bedeutsame Rolle spielte , war der öffentlichen
Beleidigung des Schutzmanns Stier st ädter , des

Hauptzeuge' n in
'

dem denkwürdigen Prozeß , beschuldigt . Die Ver -

Handlung am 9. Dezember vorigen Jahres lvar eine für die

Ehlert besonders aufregende gewesen . Be - und Entlastungszeugen
waren hart aneinander geraten und der Präsident hatte
wiederholt eingreifen müssen . Nach Schluß der Sitzung traf
Stierstädter mit der Ehlert vor denr Gerichtsgebäude zusammen .
Die letztere rief ihm eine schwere beleidigende Bemerkung zu . Herr
Stierstädter erklärte vor dem Schöffengericht , daß er kernen Straf -

antrag gegen die Ehlert gestellt haben würde , wenn er damals

' chon geivußt hätte , was einige Tage später in der Verhandlung
gegen ' Sternberg festgestellt wurde , daß sie nämlich auf einer so
tiefen sittlichen Stufe ' stehe , daß sie für ihre Handlungen nicht ver -

antwortlich gemacht werden könne . Gerichtsphysikus Dr . Stoermer

bestätigte dreS im vollen Ilmfange , so daß der Staatsanwalt die

Freisprechung der Angeklagten beantragen und der Gerichtshof
dementsprechend erkennen müßte .

Vom Gewissenszwang für Disfidentenkinder . Der Leder -

Händler Liebrandt in Friedeberg ( Neumark ) , welcher D i s s i -
ent ist , sollte seine Knaben am Religionsunterricht in der Volks -

chule teilnehnien lassen . Wie seiner Zeil der Genosse Adolf Hoff -
mann in seinem energischen Kampfe gegen den Religionszwang es

gethan , ivollte L. nun auch vom § 11 Teil II Titel 12
ns Allgemeinen Landrechts Gebrauch machen , wonach dem

Religionsunterricht in der Volksschule beizuwohnen solche
Kinder nicht angehalten werden können , die in einer andern

Religion , als welche in der öffentlichen Schule gelehrt wird , erzogen
werden sollen . Liebrandt wandte sich nämlich anfangs September
des vorigen Jahrs an die jüdische Gemeinde in Friedeberg mit
dem Antrage , seine beiden Knaben am jüdischeu Religionsunterricht ,
der in der Volksschule nicht erteilt wird , teilnehmen zu lassen . Die

jüdische Gemeinde lehnte dies aber ab . Ein gleichzeitiger Antrag
beim Schulinspektor , die Knaben vom Religionsunterricht in der

öffentlichen Schule frei zu lassen , wurde nicht berücksichtigt . Als L.
dann trotzdem im Laufe des September und Oktober die Knaben
an einer ganzen Reihe von Tagen vom Religionsunterricht in der

Schule fernhielt , wurde er wiederholt mit polizeilichen Strafen
bedacht . Später verurteilte ihn auch das Laudsgericht zn Landsberg
an der Warthe als Berufungsinstanz zu einer Gclqstrafc von 20 M. ,
indem es eine Uebertretnng der Regierungs - Polizeiverordnung vom
24 . März 1853 in 20 Fällen annahm .

Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n , der für den Angeklagten
Revision einlegte , machte zur Begründung des Rechtsmittels folgendes
geltend : Der Angeklagte habe seiner gesetzlichen Verpflichtung voll -

ständig dadurch genügt , daß er seine Kinder zum jüdischen Rcligions -
nnterncht anmeldete . Schon deshalb müßte er freigesprochen
werden . Ferner seien gegen die Vorentscheidung verschiedene andre
Einwände zn erheben . So habe das Landgericht nicht geprüft , ob

nicht statt 20 Delikte nur eine einzige fortgesetzte Handlung
vorliege . Auch sei die Regierungs - Polizeiverordnung vom 24 . März
1853 ungültig , weil sie dem Polizei - Verwaltungsgesetz widerspreche .
Weiter habe das Landgericht den Z 59 des Strafgesetzbuchs verletzt ,
da eine Feststellung darüber fehle , ob der Angeklagte die einzelnen
gesetzlichen Thatbestandsmerkmale gekannt habe ! Der Anwalt machte
dann noch eine Anzahl andrer , auf rein juristischem Gebiet liegender
Argumente geltend .

Das Kammergericht hob die Vorentscheidung auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung
an die Vorinstanz mit folgender Begründung zurück : Wenn der An -

geklagte als Dissident seine Kinder den Religionsunterricht in der

Volksschule nicht hat besuchen lassen , ohne einen andern gleich -
wertigen Religionsunterricht für sie wirklich zu beschaffen ,
so liege die Ausnahme des § 11 II 12 des Allgemeinen Land¬

rechts nicht vor . Mit dem bloßen Versuch , für einen derartigen
andren Religionsunterricht zu sorgen , habe er seiner Pflicht noch
nicht genügt . Das Landgericht habe deshalb mit Recht
Schul versäum nisse angenommen . Auch sei ein Rechts -
irrtum nicht ersichtlich , wenn der Vorderrichter zwanzig Fälle an -
nehme , da der Angeklagte in der zweiten Instanz nicht beantragt
habe , nur eine forlgesetzte Handlung in seinem Verhalten zu sehen .
Diesbezügliche Anträge zu stellen , bleibe ihm unbenommen .

Dagegen habe das Landgericht die Verordnung
des Regier ungs - Präsi deuten zu Frankfurt a . L) .
vom 24. März 1853 zu Unrecht angezogen , weil diese Ver -

ordnung außer Kraft gesetzt sei . Es bleibe jetzt noch zn
prüfen , ob und eventuell in welcher Weise L. strafbar sei auf
Grund der Verordnungen vom 1. Februar 1867 und vom 13. Januar
1869 . Diese von der ' Abteilung für Kirchen - und Schulwesen der

Regierung zu Frankfurt a. O. erlassenen Verordnungen beständen noch
zu Recht .

Vormipitzkes ,
Brandkatastrophc iu Haniburg . Am Sonntagmittag brach

in Hamburg iu den Dampfmühlenwerken von A. Oppenheimcr
u. Comp , ein großes Schadenfeuer aus . Bei den Löscharbeiten fand
ein Feuerwehrmann den Tod durch Ersticken . Ferner erlitten ein
Obcrfeuerivehrmann schwere Ranchvergiftung . an deren Folgen
er im Krankeuhause daniederliegt ; zwei andre Feuerwehrleute er -
hielten ebenfalls Verletzungen . Die Gebäude sind vollständig zcr -
stört , die Ursache des Brands war bisher nicht zu ernritteln .

Grubenunglück . In dem Kohlenbergwerk der Gebrüder Gntt -
man » in der Ortschaft Kozla verunglückten , wie uns aus Drenkowa
( Kom. Szöreny ) telegraphiert wird , während einer Sprengung drei
Arbeiter ; zwei sind tot , einer schwer verletzt . Wie festgestellt worden
ist , haben dieselben trotz eines gegebenen Signals den Schacht nicht
verlassen .

Tanipserznsamincnstoß . Der vom Seebad Crkvenica init
300 Ausflügler » rückkchrende Dampfer „ Bakar " stieß auf offener See
bei Pecine mit voller Kraft auf den nach Buccari gehenden Dampfer

Sein " . Der Stoß war so heftig , daß die Ausflügler zu Boden
lürzten . Einige wollten sich schon ins Meer stürzen , doch gelang eS

mehreren besonnenen Passagieren , die sogleich die Stelle des Dampfers ,
Ivo der Stoß gewirkt hatte , untersuchten , die andern zu beruhigen .
weil der Dampfer nicht gefährlich verletzt lvar . Ain Dampfer „ Sein "
war eine Seite eingedrückt worden . Beide Dampfer eilten unter
ortwährenden Notsignalen in den Fiumaner Hafen , wo „ Sem " aus -

gepumpt werden mußte . Wie verlautet , soll der Kapitän deS
Dampfers „ Bakar " betrunken gewesen sein .

Grosifencr iu Oynhauson . Das Eisenwerk „ Weserhütte " ist
niedergebrannt ; eS liegt Brandstiftung vor . Von dem Werk ist nur
die Gießerei erhalten ; der Schaden wird auf Hunderttausende ge -
' chätzt . Viele Arbeiter sind beschäftigungslos geworden .

Briefkasten der Redaktion .

Die fmistiselie Sprechstunde findet Montag . Ticiistaz ,
Tonnerstag und Freitag von 7 —9 » hr abends statt .

Ilmbängbarc Schutzvorrichtung für Strasicnbahnwagen . Rix -
darf . Bitte , wollen Sie uns Ihre genaue Adresse nochmals angeben .

Boppstratze . Eine „reitende Feuerwehr " kennen wir nicht . Die
Berliner Feuerwehr ist „königlich " .

Schulzendorserjtratze . Irgend eine Apotheke verkauft Ihnen daS
Gewünschte .

F . Geisen . Nach Ansicht des Ober - Berwaltungsgerichts find derartige
Filialen zur Einreichnng der Statuten und des Mitgliedcrverzcichnisses auf
Ansuchen der Polizei verpflichtet . Sie könnten also für die Belehrung der
Polizei kein Geld fordern . Nachdem diese Frage wiederholt wie er -
wähnt entschieden ist, würde ein abermaliges Beschreiten des Rechtswegs
lediglich nutzlosen Verlust an Zeit und Geld herbeisühren . — Christian « «.
1. Wiederholen Sie Ihren an das Bezirkskommando gerichteten Antrag ,
2. Es wird wohl auf eine Geldstrafe bereits erkannt sein , — A. W. 41 .
Nach Ihrer Schilderung würde Ihr Sohn niit Erfolg klagen können . Die
Aufncchme semer Klage beiul Gewerbegericht darf nicht von der Deponierung
einer Summe abhängig gemacht werden . Sollte wicklich solch Verlangen
gestellt sein , so veranlassen Sie Ihren Sohn um genauere Mitteilung , da-
mit der Mibstand besprochen werden kam«. — E. B. 31 . Oktober 1835 ,
— Fürbringerstr . 5 . Ueber das Armenrecht in Prozetzsachen haben Sie
eine irrige Vorstellung . Ist jemand zur Tragung von Prozetzkosten un -
vermögend , so kann er Bewilligung des Armenrechts nachsuchen . Zu diesem
Behuf wendet er sich zunächst an die obrigkeitlichen Behörden ( in Berlin an
den Armeiikomviissionsvorsteher oder an die Armcndireition ) niit dem An,
trag , ihm ein Zeugnis auszustellen , dafe er zur Aufwendung der Prozeß -
kosten unvermögend ist. Es vergehen zur Ausstellung des Zeugnisses in der
Regel 3 —4 Wochen Zeit . Sodann wendet sich der Antragsteller unter Bei -
fügung dieses Zeugnisses an dasjenige Gericht , das zur Entscheidung über
seinen Rechtsanspruch zuständig ist, legt dar , welchen Anspruch er geltend
machen will und wie er seine Bchaupiungen deweisen will . Das Gericht
bewilligt dem Antragsteller dann das Armenrccht sür den betreffenden
Prozeß oder lehnt die Bewilligung bei Aussichtslosigkeit der Rechtsverfolgung
ab. — Theodor Otto . Nach dem Vereinsgesetz hat der Unternehmer von
allen Versammlungen , in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder
beraten werden sollen , mindestens 24 Stunden vor Beginn der Veriammluug
die Berfamuilung bei der LckSpolizeibehörde anzumelden . Die Otts -
Polizeibehörde ist befugt , in solche Versammlungen zwei Polizei -
beamte oder andre Abgeordnete zu senden . Dem Begriff „öffentliche An-
gelegenheit " ist von den Gerichten eine sehr weite Ausdehnung zu teil ge-
worden : auch gewerkschaftliche Angelegenheiten sind , weil und soweit sie aus
materielle und geistige Hebung des Arbeiterstandes abzielen , als öffentUMc
erachtet , demnach würde in Ihrem Fall eine Beschwerde über die Ab-
scndung von Polizeibeamten schwerlich Erfolg habe ». — M . M . 1. Ja .

Witterungsübersicht vom 9. April 1991 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 19 . April 1991 .
Ein wenig kühler , zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit Regen -

fällen und ziemlich frischen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t - r in r e a 11.

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr, - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xh . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Badtng in Berlin .
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